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Laval wünſcht die Verſöhnung
Am Donnerskag wird über das Schickſal Frankreichs entſchieden werden

Paris, 27. November. Nach einem mehr
ſtündigen Miniſterrat, in dem Miniſterpräſident
Laval verlangte, daß die Verabſchiedung des

Haushaltsplanes am Donnerstag in der
Kammer vor den Anfragen über die ſo
genannten Bünde behandelt würde, hielt er

am Abend eine Rundfunkanſprache
an das franzöſiſche Volk, in der er nach innen

und außen verſöhnliche Töne anſchlug
und auch ſeinen beſonderen Wunſch auf die

Herſtellung gutnachbarlicher Be
ziehungen zu Deutſchland zum Aus
druck brachte.

Rundfunkappell Lavals

Laval richtete in ſeiner mit großer Span
nung erwarteten Rundfunkanſprache Dienstag
abend an das franzöſiſche Volk den Appell
in der gegenwärtigen ernſten außenpolitiſchen
Situation das Land nicht durch Jnnenſtreitig-

keiten zu ſchwächen, ſondern ſich einig hinter
die Regierung zu ſtellen. „Am Donnerstag
(am Tage der Kammereröffnung), rief Laval
aus, „wird über das Schickſal Frankreichs entſchieden werden.“ Er, Laval,
werde den Franken um keinen Preis deval-
vieren und verlange die Billigung der Spar
maßnahmen der Regierung, die eine ge
bieteriſche Not wendigkeit geweſen ſei.
Die Politik der Regierung müſſe aber durch
Aufrechterhaltung der inneren Ruhe und Ord
nung unterſtützt werden. Als Gegenleiſtung
garantiert er, daß die Regierung die volle

Verantwortung für die Aufrechterhaltung der
republikaniſchen Jnſtitutionen übernimmt. Auf
die außenpolitiſche Situation übergehend, ſprach
Laval die Zuverſicht aus, daß der „Appell an
Muſſolinis Verſöhnungsbereitſchaft“ nicht ver
gebens ſein werde. Jn einem zweiten Teil
ſeiner Rede wiederholte Laval das Be
kenntnis zur Politik der kollektiven Sicherheit und ſagte dann: „Wir
kündigen keines unſerer Freundſchaftsverhält
niſſe mit anderen Staaten, wir reſpektieren
all unſere Verpflichtungen. Jn dem Beſtreben,
den europäiſchen Frieden zu feſtigen, ſuchen
wir nach Helfern in dieſem Werk und
wünſchen ernſthafte Beziehungenguter Nachbarſchaft und gegenſeitiger
Hochachtung mit Deutſchland hergeſtellt
zu ſehen und auszubauen. Der franzöſiſch
ruſſiſche Beiſtandsvertrag ſei nicht gegen
ein drittes Land gerichtet. Der fran
zöſiſche Geſandte in Berlin, Poncet, habe
Hitler in feiner Beſprechung mit ihm aus
drücklich auf dieſe Tatſache hingewieſen.“

Ministerrot

Paris, 27. Nov. Jn dem Miniſter
rat, der am Dienstagvormittag im Elyſée
unter dem Vorſitz des Präſidenten der Repu
blik tagte, hat zunächſt Miniſterpräſident und
Außenminiſter Laval einen Bericht über die
Verhandlungen hinſichtlich des italieniſch
abeſſiniſchen Streites erſtattet. An
ſchließend hat der Finanzminiſter dem Mi-
niſterrat die gegenwärtige Finanzlage
dargelegt. Die Regierung hat beſchloſſen, im
Hinblick auf die vorliegenden Umſtände an die
Vaterlandsliebe der Kammer zu appellieren
und ſie aufzufordern, ſofort in die Aus
ſprache über die Finanzpolitik einzutreten

Jm Anſchluß an den Miniſterrat wurde
in der Umgebung des Miniſterpräſidenten dar
auf hingewieſen, daß die Regierung erſt nach
Beendigung der Haushaltsberatungen in der
Lage ſein wird, in die Erörterungen über die
Frage der ſogenannten Bünde einzutreten.
Die Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß
die ihr ſeinerzeit von der Kammer und vom
Senat erteilten Vollmachten vor allem dem
Schutz des Franken gelten, und daß folg-
lich der Haushalt in erſter Linie
unter Dach und Fach gebracht werden müſſe.
Der Miniſterpräſident wird alſo in der
Kammer vorausſichtlich die Vertagung aller
übrigen Anfragen auf ſpäter beantragen und
dazu die Vertrauensfrage ſtellen.

Raclikclsozicdlisfen einverstancen

Die radikalſozialiſtiſche Kammergruppe hat
ſich in ihrer Sitzung am Dienstagnachmittag
mit der bevorzugten Behandlung der Finanz-
politik der Regierung in der Kammer ein
verſtanden erklärt allerdings unter der
Bedingung, daß ſich daran unmittelbar die
Behandlung des Berichtes von Chauvin über
die Kampfbünde anſchließt. Die Vertreter der
Partei in der Abordnung der Linken haben
den Auftrag erhalten, in der Mittwochſitzung
der Abgeordneten der Linken eine Verſtändi
gungsformel berbeizuführen. Dieſe Haltung
der Radikalſozialiſten hat nach Anſicht parla
mentariſcher Kreiſe die Ausſichten der
Regierung Laval zunächſt einmal erheblich
gebeſſert. Man rechnet damit, daß die
Kammerſitzung am Donnerstag in der von der
Regierung gewünſchten Weiſe verlaufen wird.
Die Ausſprache über die Kampfbünde würde
n nicht vor Mitte Januar zu erwarten
ein.

U5Aund England bleiben in der Oelfrage hart
Der Geist der cmerikanischen Neutfrolitäfspolitik gegen den „höſlischen Krieg“

Waſhington, 27. November. Die in der
amerikaniſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte,
daß die Regierung ihren Druck auf die Oel
exporteure verringert habe, weil in Genf der
Zeitpunkt für die Boykottbeſchlüſſe verſchoben
worden ſei, haben im amerikaniſchen Staats
departement ein nachdrückliches Dementi
hervorgerufen.

Jn maßgebenden amerikaniſchen Kreiſen
wird betont, daß die Vereinigten Staaten
vollkommen unabhängig ihreeigene Politik verfolgen und nicht mit
dem Ohr auf dem Boden lauſchten, um zu er
fahren, was andere Völker zu tun gedächten.
Geſchäfte mit kriegführenden Staaten würden
gegen den Geiſt der amerikaniſchen
Neutralitätspolitik verſtoßen. Sie
bergen überdies die Gefahr internationaler
Verwicklungen in ſich, und ſie ſeien geeignet,
ſo wird erklärt, dieſen „hölliſchen Krieg zu
verlängern.

Die Regierung habe daher nicht die Ab
ſicht, müßig zuzuſehen, wie amerikaniſche Bür
ger „ein Blutgeld gierig einſtreichen“. Es ſei
naturgemäß ſchwierig, jenen Maßſtab zu fin
den, der es ermögliche, genau den normalen
Handel von den Kriegsgeſchäften abzugren
zen. Die Regierung ſei jedoch unabläſſig be
müht, dieſen Maßſtab feſtzulegen.

Die vom „Daily Telegraph“ und von fran
öſiſchen Blättern verbreitete Meldung, daß

iniſterpräſident Bald win durch den bri

tiſchen Botſchafter in Rom eine perſön
liche Botſchaft an Muſſolini über
reicht habe, wurde am Dienstag in London
amtlich dementiert.

Eine Pariſer Zeitung hatte gemeldet, daß
Baldwin den italieniſchen Regierungschef ein
geladen habe, ſeine Bedingungen für Be
endigung der Feindſeligkeiten mitzuteilen
Demgegenüber wird von maßgebender eng
liſcher Seite erklärt, die Unterredung zwiſchen
Muſſolini und Sir Eric Drummond habe in
keinem Zuſammenhang mit irgendwelchen Frie
densvorſchlägen oder mit der Lage im Mittel
meer geſtanden Auch die Frage eines Oelaus-
fuhrverbotes ſei nicht erwähnt worden. Gleich
zeitig wird in London am Dienstagnachmit-
tag betont, daß die engliſche Politik bezüglich
eines kollektiven Vorgehens und der Anwen
dung von Sühnemaßnahmen keine Aende-
rung erfahren habe.

Die engliſche Regierung unterſtütze nach

wie vor die Einbeziehung der Oellieferun
gen in die Sanktionsmaßnahmen

und ſie werde ſich an jedem kollektiven Be
ſchluß des Genfer Ausſchuſſes in dieſer Rich-
tung beteiligen. Dieſer Beſchluß, ſo wird in
London hinzugefügt, hänge augenſcheinlich
von der Stellungnahme Amerikas ab. Eng
land habe ſich bisher mit den Vereinigten
Staaten in dieſer Frage eines Oelembargos
nicht unterhalten, und die Einſtellung Wa-

ſhingtons bezüglich dieſer Frage ſei der eng
liſchen Regierung nicht amtlich mitgeteilt
worden.

„Hork“ der Demokratie

Londen 27. November. Das engliſche
Parlament trat am Dienstegnachmittag zu
ſeiner erſten Sitzung nach der Neuwahlen zu
ſammen. die der Wähl des Sprechers (Unter
hauspräſidenten) und der feierlichen Vereidi
gung der Abgeordneten galt.

Nach dem üblichen Wettrennen um die
Site im Unterhaue wurden die Abgeordneten
nach altem feierlichen Herkommen ins Ober
haus gebeten, wo eine Erklärung des
Königs an das Parlament verleſen wurde.
Nach der Rückkehr ins Unterhaus wurde
Hauptmann Fitzroy einſtimmig zum Sprecher
wiedergewählt. Fitzroy betreut dieſes Amt
ſchon ſeit ſieben Jahren.

Hierauf erhob ſich Bald win zu einer
kurzen Ausſprache Er beglückwünſchte den
Sprecher und erklärte, das engliſche Parla
ment, auf das die Augen der ganzen Welt
gerichtet ſeien, ſei ein Hort der Demo
kratie und der Freiheit.

Nachdem auch die übrigen Parteiführer,
darunter Lloyd George, in ſeiner Eigenſchaft
als „Vater des Unterxhauſes“, geſprochen hatten,
begann die Vereidigung der Abgeord
neten.

9kachanow oder Taylor?
Von Dr. Walter Trautmann.

Halle, den 27. November.
Die vor einigen Tagen gehaltene Rede

Stalins auf der erſten Bundestagung der
StachanowLeute hat allgemein Aufſehen er
regt. Es iſt längſt kein Geheimnis mehr, in
welcher Verfaſſung ſich die geſamte ruſſiſche
Wirtſchaft befindet. Die Machthaber im Kreml
ſind mit den Fortſchritten, welche die Schwer
induſtrie bisher gemacht hat, nicht zufrieden
und dauernd bemüht, die einmal in den
Plänen aufgeſtellten. Normen der Lei-
ſtungen noch zu erhöhen. Hinzu kommt,
daß die ſtaatlichen Zuſchüſſe, welche die un
wirtſchaftlich arbeitende Jnduſtrie verlangt,
nicht bis in die Unendlichkeit weitergezahlt
werden können und daher der Ruf nach
Rentabilität der Geſamtwirtſchaft ertönt.
Eine ſolche Rentabilität glaubt man aber nur
mittels der Senkung der Selbſtkoſten
erreichen zu können. Dieſe wiederum will man
durch Erhöhung der Arbeitsleiſtungen erzielen.

Der Weg, den die ruſſiſchen Gewalthaber
bis zum „roten Taylorismus“ zurückgelegt
haben, iſt gewiß für den ſchlecht ernährten und
ausgepowerten ruſſiſchen Arbeiter ſehr ſteinig
geweſen. Zuerſt hat man die Theſe vom
ſozialiſtiſchen Wettbewerb auf
geſtellt, durch welchen man die Unternehmer
initiative einer auf der freien ſchöpferiſchen
Perſönlichkeit aufgebauten Wirtſchaft glaubte
erſetzen zu können. Einzelne Unternehmungen
der Sowjetwirtſchaft wurden in einen Wett-
bewerb geſtellt, in dem die Quantität der Pro
duktionsleiſtungen den Ausſchlag gab. Bald
mußte man erkennen, daß dieſes Konkürrenz
prinzip weder der Qualität förderlich war,
noch der Geſamtwirtſchaft den gewünſchten
Auftrieb geben konnte. So ging man dazu
über, in allen Produktionszweigen Stoß
brigaden von auserleſenen, vor allem
politiſch zuverläſſigen Arbeitern zu bilden, die
nün als Vortrupp und Vorbilder den anderen
Durchſchnittsarbeitern in den Sowjetbetrieben
dienen ſollten. Aber auch hier hat ſich heraus
geſtellt, daß der erwünſchte Erfolg ausblieb,
und zwar nicht zuletzt deshalb, weil der ein
zelne Arbeiter von dem Streben dieſer Stoß
brigaden unberührt blieb. Die Ergebniſſe
dieſer beiden Aktionen endeten mit der
Niederlage des Kollektivismus.
Wir müſſen uns klar darüber ſein, daß ſolche
Methoden des Arbeitseinſatzes nichts mit So
zialismus zu tun haben, ſondern allein dem
Weltbild eines Kollektivismus entſpringen, in
dem das KlaſſenJch zum herrſchenden Prinzip
erhoben wurde. Der arbeitende Menſch mochte
dabei vor die Hunde gehen, wenn nur die
Sowjets durch den kollektiven Einſatz die in
ihren Plänen errechneten und für den bolſche
wiſtiſchen Jmperialismus erſtrebenswerten
Arbeitsquantitäten erreichten.

So iſt es nicht weiter verwunderlich, wenn
man aus dem kollektiviſtiſchen Chaos zurück
kehrt zum Appell an den einzelnen Arbeiter
und ſeinen Willen zum Vorwärts und zur
Leiſtung. Als Vorbild diente jener Hauer aus
dem DonezBecken, Stachanow, dem es gelang,
das Vielfache des bisher Ueblichen an Kohle
zu fördern. Stalin hat das Prinzip der
StachanowLeute dahin erläutert, daß hier die
Bedeutung der Zeit in der Arbeit
erkannt wird und daraus die notwendigen
Folgerungen gezogen würden. Rekordleiſtungen
in kürzeſter Zeit verbunden mit einem neuen
Lohnſyſtem das iſt das Ziel der Stachanow
Revolution, die den Widerſtand der Arbeiter
ſchaft herausgefordert und manches Opfer der
Empörung bereits gefordert hat.

Der Amerikanismus und die Sowjetwirt
ſchaft haben ſo vieles gemeinſam, daß man
verſucht ſein könnte, den Taylorismus in
eine Beziehung zu dieſem neuen Syſtem des
Raubbaues an der Arbeitskraft zu ſetzen.
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Taylor konnke für ſich wenigſtens in Anſpruch
nehmen, ein geſchloſſenes Syſtem aus den Er
kenntniſſen der rein produktionswirtſchaftlichen
Vorteile der Arbeitsteilung und richtigen
Werkzeugverwendung hergeleitet zu haben.
Mancherlei dieſes Taylorſyſtems iſt heute in
der europäiſchen Technik ſelbſtverſtändlich ge
worden. Anderes iſt als Verletzung des ſitt
lichen Bewußtſeins des ſchaffenden Menſchen
erkannt und daher mit Recht abgelhnt worden.
Lag alſo im Taylorismus immerhin eine
ſtraffe und ſtrenge Methodik, ſo iſt das die
Stachanow Bewegung beherrſchende Prinzip
die Willkür. Die Entſcheidung über das
Höchſtmaß an Leiſtung wird dem Arbeiter
übergelaſſen, ohne daß man Rückſicht auf die
Erhaltung dieſes Wertvollſten eines Volkes,
nämlich der Arbeitskraft, nimmt. So muß
Zwangsläufigkeit dieſe Plan und Methoden
keit des Arbeitseinſatzes in der vollkommenen
Erſchöpfung der Arbeitskraft des ruſſiſchen
Menſchen enden, wenn nicht vorher Wider
ſtand und Sabotage den neuen ſinnloſen
Verſuch einer Wiederherſtellung eines nor
malen Arbeitsgetriebes in der Sowjetwirt
ſchaft zunichte machen.

So wenig man ſich allein auf wiſſenſchaft
liche, wenn auch noch ſo exakte Erfaſſungs
methoden der geleiſteten Arbeitszeit im
Hinblick auf die Geſamtproduktivität einer
Wirtſchaft verlaſſen kann, ſo ſtark wird der
Verfall ſein, den die völlige Außerachtlaſſung
aller Methodik der Arbeitsvorbereitung und
Arbeitsplanung in den Betrieben mit ſich
bringen muß. Erſt die Beachtung der ein
fachſten Sittengeſetze hinſichtlich der Erhaltung
der Arbeitskraft einer Nation zuſammen mit
den Ergebniſſen einer Arbeitswiſſenſchaft ver
mögen den Faktor Zeit ſo zu berückſichtigen,
daß daraus ein poſitives Ergebnis für eine
um der Menſchen willen beſtehende Volkswirt
ſchaft entſtehen kann. Wann werden die Sow
jets zum nächſten Schritt übergehen und die
Unternehmerinitigtive wieder in den Wirt
ſchaftsprozeß als unumgänglich notwendiges
Aktivum einſchalten?

Orden oder Bändigung?

Moskau, 27. November. Der neugeſchaffene
Sowjetorden Ehrenzeichen““ der die
Aufſchrift trägt Proletarier aller Länder
vereinigt Euch“, iſt hauptſächlich für diejeni
gen beſtimmt, die ſich für die Verbreitung
der ſogenannten Stachanow Bewegung ein
ſetzen. Die letzte Rede Stalins hatte eine
Auszeichnung der „Stachanow-
Leute bereits angekündigt. Daß jedoch auch
die ar Stalins gegen die Feinde der
Stachanow Bewegung die gebändigt“ wer
den müßten, raſch Wirklichkeit werden, zeigen
ſchon die erſten Ergebniſſe dieſer Bändigung“,
wenigſtens ſoweit ſie von der Preſſe bekannt
gegeben werden.

So wird aus Charkow gemeldet, daß ein
Eiſenbahnarbeiter, der aus Haß gegen die
Propagandiſten der Stachanow ewegung
einen Zugzuſammenſtoß habe herbei-
führen wollen, verhaftet worden ſei. Weiter
wird berichtet, daß in einem Eiſenbahn-Aus
beſſerungswerk in Nowoſibirſk Sabotage
akte“ feſtgeſtellt worden ſeien. Das Parkei
komitee von Tſcheljabinſtk hat ſcharfe Kontroll
maßnahmen getroffen, die gegen die „Schäd
linge der Stachanow-Bewegung“ im Ural-
Gebiet gerichtet ſind. Aehnliche Maßnahmen
hat die kommuniſtiſche Partei im Donez
Gebiet angeordnet.

Film aus dem Volkstum
Noch ein Wort zum Film „Frieſennot“

Es wird immer eine geraume Zeit dauern,
bis die geſtaltenden Jdeen, die den Aufbruch
einer Nation politiſch emporgetragen haben,
hineinwachſen in den Geſtaltungswillen ihrer
Kunſt. Da helfen Programme und Lamen-
tationen nichts, da iſt mit Theorien und Rezep
ten nichts zu erjagen, das muß ſich zwangs
läufig auslöſen wie der Samen, der aus der
reifen Frucht zur Erde fällt.

Denn es geht nicht allein um Stoffe, ſie
liegen zu papiernen Bergen geſtapelt, aus
denen der Modergerüch der Konjunktur hervor
dringt, und wir wurden geradezu überſchwemmt
von Romanen, Dramen und Filmideen, in
denen der tiefe Gedanke vom Blut und
Boden“ als Phraſe und als Kitſch geiſterte.Nein, mit Schriftſtellern, die vier Wogen aufs

Land gefahren ſind und dann mit Bauern
romanen e gehen, iſt uns nicht gedient.
Jm Gegenteil, ſie ſollen bleiben, wo der Pfeffer
wächſt, ſie verfälſchen und vermanſchen die
Reinheit der Erkenntnis, wie ſie uns das
tauſendjährige Erbe unſeres Blutes be
wahrt hat.

Die Wurzeln des künſtleriſchen Ausdrücks
völkiſchen Lebens müſſen echt ſein, man kann
ſie nicht herantragen an den Gegenſtand, er
muß mit ihnen verhaftet ſein. Derlei Teutſch
heitsapoſtel, die ſchon aus den alten Ger
manen lauter Bärenhäuter gemacht haben, die
mit naiver Beredſamkeit wirkliche deutſche
Werte durch maßloſe Monumentalitäts
Faſſaden zur Lächerlichkeit verzerren, ſollen an
ihrem Stammtiſch bleiben, wo ſie hingehören.
Sie ſind dem Leben entfremdet und werden es
in keiner Stunde ſeines geſchichtlichen Seins
begreifen. Jn allen Bindungen aber von Blut
und Boden, von Sippe und Gemeinſchaft leben
Menſchen, und ſie ſind nicht einfach da, ſondern
ſie ſetzen ſich auseinander. Und um ſolches tat
ſächliches Leben in all ſeinen Vorausſetzungen
zu geſtalten, kommt man nicht mit Schemen
aus. Sie ſcheinen im Brennpunkt der Ereig

Nankingregierung greift durch

Iapanische Soldaten öberschreiten die Große Mauer

Kabelbericht unseres UP-Korrespondenten

Nanking, 27. Nov. General Tſchian
kaiſchek hat ſich entſchloſſen, energiſche
Maßnahmen gegen die nordchineſiſche
Autonomiebewegung zu ergreifen. Der Exe
kutive Rat in Nanking, den der General be
herrſcht, beſchloß die Jnitiative gegen die
autonomiſtiſche Regierung in Hopei zu er
greifen und beauftragte die Provinzialregie
rung von Hopei, Yin-jukeng ſeines
Amtes zu entheben und zu maßregeln.
Zur Durchführung dieſer Beſchlüſſe entſandte
der Exekutive Rat Yingtſchin nach Pei
ping und betraute ihn mit dem Amt eines
hohen Regierungskommiſſars. Au-
ßerdem ernannte der Exekutive Rat General
Sangtſcheheyugan zum „Befriedungs
Kommiſſar“ für Hopei und Tſchachar.

Ein weiteres wichtiges Zeichen dafür, daß
Nanking entſchloſſen iſt, ſich in Nordchina die
Zügel nicht aus der Hand nehmen zu laſſen,
ſondern im Gegenteil die Regierungskontrolle
dort wieder feſter in die Hand zu nehmen, er
blickt man darin, daß die Peipinger Zweig
ſtelle des Militärrats der Zentralregie

rung aufgelöſt und die Geſchäfte desſelben
wieder der Nankinger Hauptſtelle übertragen
wurden. Damit erhält Tſchiang-kaiſchek ſelbſt
wieder die volle Kontrolle über den militä
riſchen Apparat der Zentralregierung.

Anukonomiebewegung in Tientſin am Ende

Peiping, 27. Nov. Eine Volksmenge
ſt ürmte, am Dienstag das Hauptquartier
des ſogenannten „Todeskorps“ der nordchine
ſiſchen Autonomiebewegung und verwandelte
es in einen Trümmerhaufen. Damit
hat die Autonomiebewegung in Tientſin auf
lächerliche Weiſe ihr Ende ge
funden. Die Mitglieder des „Todeskorps“
konnten unverletzt entkommen.

Der mit der Befriedung von Schanſi be
traute General Yen-hſi-tſchan reiſte im
Flugzeug nach Taiyuanfu ab und erklärte, daß
er „die Provinzen Schanſi und Suiyuan gegen
unerwünſchte Entwicklungen ſchützen“ wolle.

Braſilien im Belagerungszuſtand
Kommonisfenpufsch zusommengebrochen

Rio de Janeiro, 27. November. Nach amt
lichen Mitteilungen ſind die Aufſtände in
Pernambuco und Natal unbedingt als kom
muniſtiſche Putſche anzuſehen. Da ferner
in Parga und in Maceio in der letzten Zeit
ren zur Kenntnis der Behörden ge
ommen ſind und ferner geheime Muni-

tionslager entdeckt wurden, nimmt man
an, daß die Kommuniſten auch in anderen
Staaten Aufſtände planten, ſie aber wegen der
dort ſofort getroffenen Vorſichtsmaßregeln
nicht durchführen konnten.

Das Bundesparlament hat am Montag-
abend beſchloſſen, den Belagerungszu-
ſtand über ganz Braſilien zu verhängen und
die Telegrammzenſur einzuführen. Um eine
Ausbreitung des Putſches zu verhindern,
wurden in allen Hauptſtädten die kommuni
ſtiſchen Rädelsführer verhaftet, unter ihnen in
Pernambuco der Staatsſekretär des Jnnern.

Kämpfe um Not
Die Regierungstruppen haben die Militär

batacken von Locorro beſetzt die bisher
einer der wichtigſten Stützpunkte der Auf
ſtändiſchen in Pernambuco waren. Jn Regie
rungskreiſen nimmt man an, daß mit der Ein
nahme von Locorro der Aufſtand als ſo
gut wie unterdrückt angeſehen werden
kann. Ein Bombengeſchwader iſt von Rio de
Janairo nach Pernambuco abgeflogen, um ſich
an der Unterdrückung des Aufſtandes zu be
teiligen. Das Debiet von Natal iſt jedoch
noch immer in den Händen der Revo
lutionäre, obwohl auch hier bereits Fort
ſchritte in der Unterdrückung des Aufſtandes
zu verzeichnen ſind. So haben die Stoßtruppen
der Bundesarmee die Stadt Panellas ein
genommen, während die Stadt Mocaibo
noch immer von den Aufſtändiſchen beſetzt iſt,
die ſich heftig zur Wehr ſetzen.

Jn den einzelnen Staaten Braſiliens werden
jetzt Organiſationen gegründet, die ſich als
„Fronkte Negra“ ſchwarze Frontbezeichnen. Dieſe Organiſationen wollen die
Rechte der farbigen Waren und deren wirt
ſchaftliche Lage beſſern. Kommuniſtiſche
Einflüſſe ſind aber unverkennbar.

Rückzug der Aofsfänclischen
Die Aufſtändiſchen haben ſich von Recife

aus nach Jaboatao zurückgezogen.
Dieſer Ort iſt eine große Jnduſtrieſtadt, in
der ſich Papierfabriken ſowie Textil- und
Eiſenbahnwerkſtätten befinden. Er liegt
20 Kilometer von Recife.

Die Zentrale der Bundespolizei hat Mel
dungen empfangen, denen zufolge der Auf
ſtand in Pernambuco nunmehr völlig
niedergeworfen werden konnte. Eben
falls ſind die Aufſtändiſchen in Jaboatao ver
nichtend geſchlagen worden. Sie be
finden ſich in völliger Auflöſung und fliehen,
unker Zurücklaſſung großer Mengen Waffen
und Munition, ins Jnnere.
Das deutſche Luftſchiff Graf Zeppelin
konnte in Pernambuco infolge der Unruhen
nicht landen. Es hat ſeine Poſt über
Maceio abgeworfen. Das Luftſchiff hat
noch bis Donnerstag ausreichende Brennſtoff
vorräte. Falls ſich ihm keine Uebernahme-
möglichkeiten bieten, kann es unbeſorgt zu der
eigenen Brennſtoffniederlage nach Bathurſt
(Afrika) zurückkehren. Wie die Deutſche Luft
hanſa mitteilt, hat „Graf Zeppelin Dienstag
abend durch Funkſpruch mitgeteilt, daß es von
einem Dampfer 110 Kilogramm friſche
Lebensmittel an Bord genommen
habe und beabſichtige, noch bis Mittwoch
mittag an der braſilianiſchen Küſte zu kreuzen,
Weg gegebenenfalls in Pernambuco zu
anden.
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Gauleiter Jordan ſpricht
Jm Rahmen der neuen großen Aktion iſt

auch Gauleiter Staatsrat Jordan als
Reichsredner in verſchiedenen Gauen eingeſetzt.
Geſtern abend ſprach er in Münſterberg
(Schleſ.), heute abend wird er in Franken-
ſt ein in Schleſien ſprechen, übermorgen in
Breslau, der ſchleſiſchen Gauſtadt. Als
weitere Termine ſtehen bereits feſt der
10. Dezember im Gau Südhannover-
Braunſchweig, der 11. Dezember in
Harburg-Wilhelmsburg, 12. Dezem
ber in Eutin (Lübeck). Am 8. Dezember wird
der Gauleiter in unſerem Gau in Eckarts
berga in einer Groß- Kundgebung ſprechen.

Reichsſchatzmeiſter Schwarz 60 Jahre alt

München, 27. November. Am heutigen Tage
begeht der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP,
Reichsleiter, SA- und SS-Obergruppenführer
Franz Taver Schwar z ſeinen 60. Geburts
kag. Darin, daß Schwarz in den drei Säulen
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei den höchſten Ehrenrang bekleidet, liegt
ſchon eine äußere Anerkennung für die gewal-
tigen Verdienſte, die er ſich ſeit 1922 um
die NSDAP an verantwortlichſtem Poſten er
worben hat. Seit zehn Jahren iſt Schwarz
„Finanzminiſter“ der RSDAP und hat als
ſolcher auch die Reichszeugmeiſterei, den Haus
und Grundbeſitz der Partei und das Reichs
reviſionsamt zu verwalten. Als Leiter der
Reichskartei regelt er das geſamte Aufnahme
und Mitgliedſchaftsweſen und wacht damit
über den perſonellen Beſtand der Partei. Dar
über hinaus aber iſt er im ganzen deutſchen
Volk bekannt geworden durch die muſtergül
tige Organiſation. der Winterhilfs- und
Arbeitsbeſchaffungslotterie.

Die Hauptſtadt der Bewegung verlieh
Reichsſchatzmeiſter Schwarz aus Anlaß der
Vollendung des 60. Lebensjahres das Ehren-
bürgerrecht in Würdigung ſeiner lang
jährigen erfolgreichen Tätigkeit in der Stadt
verwaltung und ſeiner hervorragenden Ver
dienſte um die nationalſozialiſtiſche Bewegung.

Glückwünſche an Reichsleiter Amann
München, 27. November. Der Führer hat

an Reichsleiter Amann, den Leiter des
Zentralparteiverlages der NSDAP, zum
44. Geburtstage folgendes Glückwunſch
telegramm gerichtet:

„An Jhrem Geburtstage gedenke ich Jhrer,
der Sie einer meiner älteſten Mit
kämpfer ſind, in aufrichtiger Verbundenheit
und ſende Jhnen meine herzlichſten Glück
wünſche. Mögen Jhre Energie und Jhre
Arbeitskraft der Bewegung und dem Vater
land noch lange erhalten bleiben.

Jhr Adolf Hit her.
Weitere Glückwünſchtelegramme ſandten die

Reichsminiſter Dr. Goebbels, Dr. Frick, Gö
ring, Staatsſekretär Funk, Reichsfendeleiter
Eugen Hadamowski und Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten.
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Der König von Jtalien hat detn
Führer und Reichskanzler telegrafiſch ſeinen
herzlichen Dank für die ihm vom Führer
übermittelte Bezeugung der Teilnahme Deutſch
lands an der Unwetterkataſtrophe in Süd
italien ausgeſprochen.

Am zweiten Tag des Ausſtandes in der
polniſchen Schwerinduſtrie, war zu
erkennen, daß die Streikbewegung im Ab
bröckeln begriffen iſt.

h

niſſe, in den Rätſeln der handelnden Natur
plötzlich nicht mehr zu paſſen. Wenn man aber
die Spannungen löſen will, muß man Mut und
die innere Sicherheit haben, die in den Geſtal
ten des Volkstums ruht und die ſich ſchließlich
ſiegreich Bahn bricht.

Dieſe Bedingungen hat der Film
„Frieſennot“ mit entſcheidender Klarheit
erfüllt, und er verdient als Anſatz einer halt
baren künſtleriſchen Eindichtung des ſchöpfe
riſchen Fikms dokumentariſche Erwähnung. Das
Volkstum iſt hier kein „Milieu“, ſondern es
tritt in der Hauptrolle auf. Die Menſchen ſind
ſchließlich nur von hier aus zu erfaſſen, und die
Handlung wird nur von hier aus möglich.
Aber es ſind Menſchen geblieben und keine
Advokaten abſtrakter Vorſtellun-
gen. Die Gegenſätze Sowjet Frieſenſtamm
werden nicht künſtlich und hetzeriſch entwickelt,
ſie wachſen wie ein drohendes Gewitter lang
ſam, naturhaft an und entladen ſich am Ende
elementar. Billig und kliſcheehaft wäre es ge
weſen, nun einen vorgefaßten heroiſchen Ab
wehrkampf zu inſzenieren, nein, dieſes Volks
tum war ſo ſtark und ungebrochen, um aus der
pazifiſtiſchen Gottesergebenheit des Vorſtehers
hinaus zur Freiheitstat zu ſchreiten, in der ſich
die Führernatur in der vollen Einheit mit dem
Geſetz ihres Blutes findet und ſich ſelbſt
befreit.

Das Schickſal des Mädchen Mettes iſt keine
menſchliche Sr. Sie zahlt die Schuld für
die Sünden der Eltern, aber ſie mußte ver
ſtoßen werden, weil ſie die Gemeinſchaft be
wußt oder unbewußt, das bleibt ſich gleich
aus den Lockungen ihres Miſchblutes verriet.
Jhr Fall und der des Sowfetkommiſſars iſt
tragiſch und abſchreckend zugleich, jedoch über
allem menſchlichen Verſtehen wirkt die uner
bittliche Forderung der Selbſterhaltung und
der Sicherung der Gemeinſchaft.

Und ſo kommen alle dramatiſchen Konflikte
aus der lebendigen Wirkſamkeit des Volks
tums, und ſo biegt der Frieſenſtamm auf dem
Wege zu einer neuen Heimat, weil er ſich der
Kraft der Gemeinſchaft auch bis zur äußerſten
Gefahr der inneren Zerwürfniſſe bewußt blieb.

Fachwiſſen nicht ohne Welkanſchauung

Die poſtwiſſenſchaftliche Woche eröffnet

Reichspoſtminiſter Freiherr v. Eltz
Rübenach eröffnete in der Berliner Uni
verſität die 19. poſt- und telegraphen-
wiſſenſchaftliche Woche, die in Ver
bindung mit dem Reichspoſtminiſterium von
der Verwaltungsakademie Berlin für mehr
als 500 Poſtbeamte, angeſtellte und arbeiter
aus dem ganzen Reich vom 25. bis 30. No
vember durchgeführt wird.

Der Miniſter wies die Teilnehmer darauf
In daß ihre Einberufung zu dieſer Woche für
e eine ein und eine Verpflichtung

bedeute. Während die früheren Wochen in
erſter Linie der rein fachkichen Fortbildung
dienten, ſei nunmehr die Vertiefung des Wiſ
ſens um die nationalſozialiſtiſche Weltan
ſchauung und ihre Auswirkung auf die Ar
beitsgebiete der Deutſchen Reichspoſt in den
Vordergrund geſtellt. Der Reichspoſtminiſter
ſchloß mit einem Appell an die Poſtbeamten,
mitzuarbeiten an dem großen Werk, die ge
ſamte Gefolgſchaft der Deutſchen Reichspoſt zueiner einzigen, untrennbaren Gemeinſcheft

gleichgerichteter Männer und Frauen zuſam
menzuſchmieden im Dienſte des Vaterlandes.

Keine Pſeudonyme für jüdiſche Künſtler

Jn Vereinbarung mit dem Geheimen
Staatspolizeiamt hat die zuſtändige Stelle im
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda allen jüdiſchen Künſtlern das
Führen von ſogenannten KünſtlernamenSfeudonymen) unterſagt. Dieſes Verbot
gilt auch für die im Rahmen des Reichs
verbandes der jüdiſchen Kulturbünde tätigen
nichtariſchen Perſonen.

Ariernachweis für notare

Das Reichsjuſtizminiſterium hat verfügt,
daß jeder, der ſeine Ernennung zum Notar
nachſucht oder zum Notarvertreter beſtellt wer
den ſoll, den Nachweis ſeiner ariſchen Abſtam

mung und falls er verheiratet iſt, die ariſche
Abſtammung ſeiner Ehefrau zu erbringen hat.
Außerdem hat ein Notar, der die Ehe ein
gehen will, die ariſche Abſtammung ſeines
künftigen Ehegatten nachzuweiſen.

Auf dem Weg zu deutſcher Geſchichte

Jn einer Unterredung mit dem Haupt
ſchriftleiter der Gauzeitung Südhannover-
Braunſchweig, der „Niederſächſiſchen Tages
zeitung“, äußerte ſich Reichsleiter Alfred
Roſenberg u. g. folgendermaßen über Fra
gen nationalſozialiſtiſcher Geſchichtsforſchung

„Daß eine neue Geſchichtsbewertung dur
die nationalſozialiſtiſche Bewegung eingetreten
iſt, darf man wohl als eine gemeinſame Er
kenntnis aller Nationalſozialiſten bezeichnen
Wie im einzelnen die großen Perſönlichkeiten
der Vergangenheit nun durch unſer Erlebnis
eingereiht werden können, wird von einer nun
mehr einſetzenden ſehr genauen wiſſenſchaft

lichen Erforſchung abhängen.
Denn es iſt nicht ſo, als ob Arkunden

für dieſe Neuwertung nicht vorhanden ſeien.
Vielmehr iſt es Tatſache, daß eine liberaliſtiſche oder rein konfeſſionelle Ge
ſchichtsbewertung ſich die Urkunden willkürlich
und einſeitig dienſtbar gemacht hat.Es wird alſo Aufgabe des Reichsinſtituts
für die Geſchichte des neuen Deutſchland ſein
zunächſt einmal den Abſchnitt von Friedri
dem Großen bis zu Adolf Hitler auf alle v
handenen Quellen hin zu unterſuchen, und die
Bewertung der Ergebniſſe wird dann von
unſerer Weltanſchauung aus zu treffen e s

Das vorgeſehene Geſchichtsbuch r
deutſchen Volkes wird ſich auf dieſe e
rungen aufzubguen haben, und wenn auch
Erſcheinen dieſes Werkes ſich etwas igler
zögern ſollte, ſo wird es auf die Dauer die n
ganzen Arbeit erſt recht jene abſolute eſhaſtliche r ung geben, die wir von i
zu erwarten haben.Was für die neuere Geſchichte gilt, gilt auqh

die Geſchichte des Mittelalters und die
amte Vor und Frühgeſchichte. Auch hier ſi
Vorarbeiten im Gange.
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Wandlungen unſeres Feierabends
„Kraft durch Freude“ ſäßt die Arbeitsſast des Alltags vergessen

Unſer Feierabend hat ſich in den letzten
Jahrzehnten mehrfach gewandelt. Daran
wurde ich vor wenigen Tagen erinnert, als
t mit einem alten Jnduſtriearbeiter ſprach.
„Sehen Sie mal“, ſagte er, „wenn man früher
da ſo ſeine zehn, zwölf Stunden am Amboß
geſtanden hat, immer nur das kurze Stück
Weg zwiſchen Eſſe und Amboß hin und her,
und dann der Schweiß in ein dreckiges Tuch
gewiſcht, da war man froh, wenn Feierabend
war und man ſich endlich waſchen konnte.
Heim ging's dann. Todmüde kam man nach
der Bahnfahrt an. Und man freute ſich ſchon
auf das alte Haustor, auf die knarrende
Stiege, auf die Frau und die Kinder, die
warteten, daß der Vater kommt. Endlich!
Jndes die Kinder dann den Stiefelknecht und
die Pantoffeln brachten, trug die Frau ſchon
das dampfende Eſſen auf und dann ſaßen wir
alle um die gemütliche Petroleumlampe. Viel-
leicht wurde dann noch eine e geraucht,
ein wenig mit den Kindern gealbert, ein biß
chen geleſen und ſchon druſſelte man ein. Es
war Zeit zum Schlafengehen. So war es.“

Etwas verſonnen und wehmütig dachte
dieſer Arbeitskamerad an die Zeit, in der
das mächtige Aufblühen aller Jnduſtrien die
Arbeitskraft jedes Schaffenden bis zum äußer
ſten anſpannte. Arbeit war Verdienſt.
Arbeit war Lebensinhalt. Arbeit war
Pflichterfüllung. Es mangelte an
nichts. Der Feierabend war kurz und karg,
aber darum nicht weniger innig und ſchön.

Jahrzehntelang predigten dann die Mar
xiſten den Achtſtundentag. Der Arbeiter ſollte
mehr von ſeinem Leben haben. Er ſollte teil
haben an den kulturellen Gütern der Nation.
Er ſollte frei und allen anderen ebenbürtig
ſein. Als Amerika dann nach für uns ver
lorenem Krieg die 48-Stundenwoche inter
national feſtſetzte, waren die deutſchen Mar
xiſten kurzſichtig genug, den Achtſtunden
tag als eine lange herbeigeſehnte Erfüllung
zu preiſen und zu bejubeln. Sie überſahen
vollkommen, daß die Verkürzung der Arbeits
zeit das Arbeitstempo gewaltig ſteigern mußte,
daß Amerika uns in der Jnduſtrialiſierung
weit voraus war und daß das Land der unbe
grenzten Möglichkeiten durch die internatio
nale Feſtſetzung die Vormachtſtellung ſeiner
Jnduſtrien nicht nur feſtigen, ſondern zu
neuer Blüte treiben wollte.

So geſchah es. Das Genfer Arbeitsamt er
ließ einen Aufruf: „Um dem agchtſtündigen
Arbeitstag ſeine volle Wirkſamkeit zu ſichern,
müſſen die Völker Methoden finden, um dem
Arbeiter ſeine Freizeit ſo angenehm wie
möglich zu geſtalten.“ Auch der deutſche Ar
beiter erhielt Zeit für den Feierabend. Und
er mußte dafür die Ausſicht auf den völligen
Zuſammenbruch hinnehmen. Damals ſchon be
gann der große Wirtſchaftskrieg.

Die Zukunft blieb den deutſchen Arbeits
männern zunächſt verſchleiert. Mechaniſierung,
Rationaliſterung, Täylorſyſtem brachten einen
Scheinaufſchwung und die ſtändig wachſendeAnleihenMiß wirtſchaft täuſchte Joger eine
Blütezeit vor, bis der wirtſchaftliche Zu
ſammenbruch unvermeidlich war.

Großmächtig und triumphal hatte man den
Achtſtundentag verkündet. Für die Geſtaltung
der Freizeit aber rührte ſich keine Hand. Der
deutſche Arbeiter war ſich am Feierabend
völlig ſelbſt überlaſſen und er wurde, als die
Not wuchs, dem Wirtſchaftselend
gänzlich preisgegeben.

Als nach der Machtergreifung durch den
Nationalſozialismus die Deutſche Ar
beitsfront aus der Taufe gehoben war,
wurde ſofort „die Neugeſtaltung des Feier

Von Ulk Dietrich
abends, die Sicherung einer wahren Erholung
für den deutſchen Arbeiter in Angriff genom
men Der Führer befahl:

„Sorgen Sie mir dafür, daß das Volk
Nerven behält, denn ſelbſt wenn ich die
genialſte Staatskunſt anwenden wollte, und ich
hätte kein nervenſtarkes Volk, dann könnte auch

ich nichts machen. Sorgen Sie mir dafür, daß
der deutſche Arbeiter nach ſeiner ſchweren Ar
beit und ſeinem Alltag ſich erholen kann.
Sorgen Sie dafür, daß dieſe Menſchen die
Tageslaſt einmal vergeſſen lernen.

Die NS- Gemeinſchaft Kraft durch
reude“ war die Jdee des Führersein Befehl an Dr. Ley ſchuf ſie Am 27. No

vember 1933 wurde das Feierabendwerk im
ſigpeat des Preußiſchen Staatsrates ver
ündet.

Schon am erſten Jahrestag der NS-Gemein
ſchaft mußte feſtgeſtellt werden, daß der ſozial
politiſch völlig neue Weg mit Glück und bei
ſpielloſem Erfolg beſchritten wurde. „Wir
ſind nur die Schatzgräber“, ſagte Dr. Ley da
mals, „die dem Volke immer wieder neue
Schätze und dem unergründlichen Born des
deutſchen Lebens zutage fördern das Volk
hebt ſie verwundert auf und erkennt darin
ſein ureigenſtes Weſen Noch nie in der Ge
ſchichte hat ſich eine große und gewaltige Um
wälzung vollzogen, ohne daß das Volk mate

rielle Forderungen ſtellte. Und dieſes Wunder
iſt uns gelungen.

So iſt denn heute, nach noch nicht zwei
Jahren, der große Wurf gelungen. Die Ar
beitsfront iſt der Exerzierplatz, auf dem täglich die Gemeinſchaft geübt wird, und araft
durch Freude iſt das
exerzieren.“

Der Leiſtungbericht des erſten Jahres ent
ielt damals ſchon phantaſtiſch anmutende
ahlen. Auch heute bei der Verkündigung der
eiſtungen des zweiten Jahres durch Dr. Ley

und den Reichsamtsleiter Horſt Dreßler-Audreß
in Berlin werden ſchier unbegreifliche
Zahlen Beweis für das Schaffen der Deutſchen Arbeitsfront antreten. Die ungeheure
Tiefenwirkung aber der Arbeit der NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude werden
dieſe Zahlen nicht im entfernteſten andeuten.
Wer ſie erfahren will, der muß in die Ge
meinſchaft gehen, der muß die Arbeitsmänner
an ihren neuen Arbeitsplätzen ſehen, der muß
mit dem Kumpel auf Reiſen in die deutſchen
Gaue und über See gehen, in die Thegter-
und Varieté-Vorſtellungen, zu den ländlichen
Gemeinſchaftsabenden und in die rieſigen
Volkstheater der Großſtädte. Jmmer wird er
nür Freude und heitere Menſchen ſehen. And
vielleicht findet er auch den Arbeitskameraden,
der für Hunderttauſende ſprach, als er mir
ſagte: „Kraft durch Freude hat mir als eine
der großen Taten praktiſchen Naätionalſozialis
mus den Glauben an den Führer uünerſchütter

eglement, nach dem wir

lich ins Herz gepflanzt.“

Wanderbüchereien für Reichsautobahnlager

30 Aufobahnorbeifer als Gäsfe in Berlin

Berlin, 27. November. Reichsminiſter
Dr. Goebbels empfing am Dienstagmittag
30 Arbeiter an der Reichsautobahn aus allen
Teilen Deutſchlands, um ihnen 30 Wander
büchereien zu übergeben, die auf ſeine
Veranlaſſung von der Reichsſchrifttumsſtelle
zuſammengeſtellt wurden und nun in 30 be
ſonders abgelegenen Lagern der Reichsauto
bahnen umlaufen ſollen.

Jn einer Anſprache wies der Miniſter
darauf hin, daß all die Schwierigkeiten,
die bei der Jnangriffnahme des ganz neu
artigen und großartigen Unternehmens des
Baues der Reichsautobahnen ſich herausſtellen
mußten, nicht von Anfang an zu überſehen
eweſen ſeien. Trotzdem ſei der Plan mit der
elben mutigen Jnitigtive begonnen worden,
mit der der Nationalſozialismus jede Arbeit
anzufaſſen pflege. Die Arbeiter hätten dadurch,
aß ſie Familie, Wohnung und ſtädtiſches

Leben im Dienſte ihres Werkes verlaſſen
muüßten, große Opfer W Der natio
nalſozialiſtiſche Staat habe ſich daher ver
pflichtet gefühlt, nachdem ihm gewiſſe Mängel
in der Unterbringung und Verpflegung zuOhren gekommen en für die Erſtellung
würdiger Arbeitslager und für aus
kömmliche und gute Verpflegung zu
ſorgen und darüber hinaus durch Aufſtellung
von Rundfunkgeräten, Vermittlung von
Varieteé, Theatern und Filmen auch den
kulturellen Bedürfniſſen zu genügen. Aberauch als Einzelmenſchen hätten die Arbeiter

das Recht auf geiſtige Anſprüche, und dazu

Mord in der Rew Horker Geſellſchaft
Der Monn, den Sie

Neuyork, 27. November.
Damen der „gehobenen“ Geſellſchaft, deren
Lebenswandel in mancher Beziehung zu
wünſchen übrig läßt, gehörte auch die ſiebzehn

rig Mary Swope, die Tochter einerer älteſten anglo- amerikaniſchen Familien.
Trotz ihrer Jugend hat die Erbin dieſes acht
baren Namens ſich keineswegs bemüßigt ge
fühlt, ſich beſondere Hemmungen aufzuerlegen,
und eine recht bewegte Karriere hatte ſie zu
nächſt damit abgeſchloſſen, daß ſie im Februar
des Jahres mit einem jungen Mann durch
brannte und ſich mit ihm trauen ließ. Jn
dieſem Falle ehe die Eltern ein und ver
anlaßten ein Verfahren, um die Ehe als un
gültig erklären zu laſſen. Mary zog wieder zu
ihren Eltern, die ganze Sache wurde ver
tuſcht, und in New Eity, ihrem Heimatsort,
erfuhr niemand von dieſer letzten Entgleiſung.
Auch die Polizei war über die ganze An
gelegenheit nicht im Bilde.

Es war alſo alles vorbereitet, um das
Leben der unternehmungsluſtigen jungen
Dame in geordnete Bahnen zu lenken, als
lötzlich die Polizei bei den Eltern des jungen
ädchens erſchien, um ſie in einer Mord

ſache zu vernehmen. Jn einer Nachbarſtadt
war ein junger Mann namens Smith vor
acht Tagen plötzlich aus dem Elternhauſe ver
chwunden, und man hatte ſeine Leiche in
einem Gebüſch neben der r ſeiner
ltern gefunden. Er atte einen Revolver

ſchuß durch das Herz erhalten.

Zu den jungen

heiroten wollfe

Die Unterſuchung und die Nachforſchungen
nach dem Mörder hatten nun auf eine ſeltſame
Spur geführt. Freunde des jungen Mannes,
die noch in der Nacht vernommen wurden,
hatten ausgeſagt, daß er irgendeine Be
ziehung zu einem Mädchen unter
halte, bei der ihm in der letzten Zeit nicht
wohl geweſen ſei. Er habe verſchiedentlich
geäußert, es würde verſucht, ihn mit vor
gehaltener Piſtole zu einer Heirat zu zwingen,
zu der er offenbar keine beſonders große Luſt

atte. Die Polizei hatte aber zunächſt große
Schwierigkeiten, herauszubekommen, wer die
Dame mit dem Revolver n könnte,
da der junge Smith ſich niemals in ihrer
Geſellſchaft vor ſeinen Freunden hatte ſehen
laſſen. Man war alſo darauf angewieſen, aus
Einzelheiten ſich ein ungefähres Bild zu
machen. Man forſchte alſo nach, auf welchen
Straßen der Wagen des jungen Smith in der
letzten Zeit öfters geſehen worden war, und es
fanden ſich auch einige Leute, die den jungen
Smith in weiblicher Geſellſchaft unterwegs ge
ſehen hatten und eine ungefähre Beſchreibung
von ſeiner Begleiterin geben konnten.

Auf Grund dieſer Angaben hat die Polizei
Erkundigungen eingezogen, die ergaben, daß
der junge Smith in der letzten Zeit ver
ſchiedentlich im Hauſe Swope zu Gaſt geweſen
war. Sollte ſich der Verdacht verſtärken, ſo
alt Neuyork ſeinen großen neuen Geſell
ſchaftsſkandal haben.

ſollten die Büſche rei en dienen, die er ihnen
hiermit übergebe.

Wenn die Arbeiter nun in ihre Lager
zurückkehrten, ſollten ſie Sendboten der
kulturellen Sendung des Nakio
nalſozialismüus ſein Und ihren Kame
raden erzählen, daß die nationalſozialiſtiſche
Regierung ſich ſtets um ihr Wohl be
kümmere. Sie arbeiteten am modernſten
Werk des Nationalſozialismus; in Jahr
hunderten würden dieſe Bauten noch Dies
Und das Andenken an die Arbeiter, die dieſes
Werk mit ihrer Hände Arbeit geſchaffen haben,
unvergänglich machen.

Flieger Schickſale

Kopenhagen, 27. November. Jn däniſchen
Fliegerkreiſen hegt man ernſte Befürchtungen
über das Schickſal eines Heinkell-Mas
Deines be und ſeiner aus zwei
Marineleutnants beſtehenden Beſatzung, die
ſeit Montag nachmittag unter eigenartigen Um
ſtänden in faſt unmittelbarer Nähe der däni
ſchen Hauptſtadt ſpurlos verſchwun
den ſind. Die beiden Flieger waren zu
Blindflug- Uebungen über dem Oere
Sund aufgeſtiegen und kehrten nach beendeter
Uebung nach dem Kopenhagener Flugplatz zurück. Da alle Waſſerungsmöglichteiten durch
andere ſoeben niedergegangene Maſchinen be
ſetzt waren, kreiſte das Flügzeug ein paarmal
über dem Flughafen und ſuchte nach einer an
deren Landungsmöglichkeit. Bei einer dieſer
Runden kam das Flugzeug plötzlich aus der
Sicht und iſt trotz der dichten Beſtedlung der
Kopenhagener Umgegend ſeitdem ver

ch wunden Bei der Marineleitung wurden
ſofort Flugzeuge und Motorboote ſowie ein
Unterſeeboot ausgeſandt, die trotz des dichten
Nebels die ganze Oere-Sund- Gegend bis zurſchwediſchen Küſte abſuchen. Bis jetzt blieb

die Suche, abgeſehen von dem Funde eines
halben zerbrochenen Flugzeugſchwimmers in

der Nähe von Falſterbo, deſſen Zugehörigkeit
zu dem vermißten Flugzeug zweifelhaft iſt,
ergebnislos.

Singapore, 27. November. Die Hoffnungen,
Kingsford Smith noch aufzufinden,
werden immer geringer. Auch die letzte
Spur, von der man hoffte, daß ſie irgend
welche Aufſchlüſſe bringen würde, nämlich ein
Feuerzeichen auf der SayerJnſel vor derſiameſiſchen Küſte, brachte keine Ergebe
niſſe. Eine Landungsmannſchaft durchſuchte
die Jnſel bisher ohne Erfolg.

Zum Mittwoch iſt der dDan ziger Volks
tag einberufen worden. Auf der Tagesord
nung ſtehen unter anderem die Beratung eines
Saat ecner ſe über die Gewährung von
Straffreiheit ſowie eine Regierungserklärung

Präſidenten des Senats zur politiſchen
age.

19 japaniſche Arbeiter wurden bei der
Ueberfahrt über den Jnaſchiro-See in
Nordjapän von einem plötzlichen Sturm über
raſcht und fanden ſämtlich den Tod in den
Wellen.

Tunnel „Unker den Linden“ ferlig
Bis zur Olympidcle werden die „linclen“ wiecler schön sein

Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung

Berlin, 27. Nov. Berlins berühmteſte
Straße „Unter den Linden“ war in dieſem
Sommer ein Opfer des Tunnelbaus der
Stadtbahn geworden. Um den großen
Schacht, in dem einmal die Nord-Südbahn
verkehren ſoll, ausheben zu können. hatte män
die weitläufige Flucht vom Brandenbürger
Tor bis zur Friedrichſtraße aufgeriſſen und die
Erde zu einer langen Hügelkette auf der Mit
telpromenade aufgeſchichtet. Die Bauleitung
hatte zwar Luzerne und Klee ausſäen laſſen,
damit ſich die Berliner nicht über „Wander
dünen“ und „Sandſtürme“ Unter den Linden
zu beklagen brauchten. Trotzdem trugen dieſe,
mitſamt der Bauzäune, nicht gerade zur Ver
ſchönerung der Straße bei.

Nun iſt der Tunnel zwiſchen der Wilhelm

und r ſo weit ſeit ren daßmit dem Verfüllen der Baugrube
begonnen werden konnte. Damit verſchwindet
auch der Sandberg wieder und ſelbſt die höl
zerne Fahrbahn, die die Baugrube abdeckte,
wird nach und nach ausgebaut und der Fahr
damm proviſoriſch n Jm kommenden
Frühjahr können dann auch die Linden neu
gepflanzt werden und ſchließlich folgt die
r ſo daß vor Beginn derOlympiſſchen Spiele die Straße „Anter
den Linden“ wieder ein der Weltſtadt Berlin
würdiges Ausſehen haben wird.

Hinrichtung eines Verräters

Berlin, 27. November. Die Juſtizpreſſe
ſtelle Berlin teilt mit: Der am 30. Juli dieſes
Jahres vom Volksgerichtshof wegen Verrats
militäriſcher Geheimniſſe zum Tode und zum
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilte 29 Jahre alte Albrecht Spieß
aus Berlin iſt Dienstag früh in Berlin hin
gerichter worden.

Wegen Fleiſchwuchers in Schutzhaft

Herne, 27. November. (Eigene Meldung.)
Die Preſſeſtelle der Regierung Arnsberg teilt
mit: Nachdem bereits vor einigen Tagen zwei
Fleiſcherläden in Herne und Milſpe wegen
Preistreiberei geſchloſſen werden muß
ten, hat ſich der Regierungspräſident genötigt
geſehen, wiederum gegen einen Metzger
meiſter in Herne wegen unberechtigter Er

höhung der Fleiſchpreiſe die polizeiliche
Schutz haft und die Schließung ſeines
Geſchäftes zu veranlaſſen. Dem Metzgermeiſter
war von der Reichstierſtelle Speck zugewieſen
mit der ausdrücklichen Auflage, ihn nicht über
eine Reichsmark an die Bevölkerung zu ver
kaufen. Trotzdem hat er den Speck zu einem
höheren Preis verkauft.

Eiſenbahnräuber unſchädlich gemacht

Duisburg, 27. November. (Eig. Meldung.)
In Duisburg-Hochfeld konnte einer drei
köpfigen Bande das Handwerk gelegt
werden, die ſeit Monaten die Eiſenbahn
waggons auf dem Güterbahnhof beraubte. Als
die Polizei die Täter ſtellte, verſuchten ſie zu
entfliehen. Die Beamten machten von der
Schußwaffe Gebrauch. Zwei der Räuber
wurden verletzt und konnten feſtgenom
mien werden. Der dritte Täter wurde in
ſeiner Wohnung geſtellt. Auch der Hehler der
Bande wurde verhaftet.
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Am Riebeckplatz
Halle weiß einen wirklich guten

Film 20 würdigen

Wir müssen verlängern?

O 2 WoGHhe G
Das große künstlerische Erlebnis

7

Werner Kortwich, Peter Hagen
und Sepp Allgeier,

Musik Walter Gronostay
Es wirken mit:

Friedrich Kayssler, Jesste Vih-
rog, V. inkifinoff, Hermann
Schemberg, Gertrud Bolt, Kari
Mölter, Maria Kappennhsfer,Helene Fehdmer, F- Hoopes,

M. Ziegler
Kchem e geh rechtzeitig gute Plätre!

Jugendliche über 14 Jahre zugelassen!

Beginn: 3.45 6.00 8.15 Uhr

Rundfunk
Donnerstag, den 28. November 1935

Leipzig
6.00: Choral und Morgenſpruch, Funkgym

naſtik. 6.30: Guten Morgen, lieber Hoörer!
Dazw. 7.00-7.10 Nachrichten, 7.30 7.40 Mit
teilungen für den Bauer. 8.00: Funkgym
naſtik. 8.20: Sendepauſe. 9.40: Kinder
gymnaſtik. 10.00: Wetter, Waſſerſtand und
Tagesprogramm. 10.15: Volksliedſingen.
11.00: Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Wet
ter. 11.45: Bauernfunk. 12.00: Mittags
konzert. Dazw. 13.00--13.15: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:
Sendepauſe. 15.30: Werkſtunde. 1550:
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Violinſonaten.

16.30: Grenzgebiete der Wiſſenſchaft.
16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
17.00: Nachmittagskonzert. 18.20: Deutſche
Erzeugungsſchlacht. 18.30: Zigeuner.
18.50: Mädel, was willſt du werden 19.00:
Zum Feierabend. 19.55: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 21.10: Mozart
Zyklus. 21.00: Tänze und Lieder der Natio-
nen. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.20:
RaritätenKabinett. 23.20—24.00: Spät-
abendmuſik.

Rad Apparate
Licht und Wärme

G. m. v. I.
Große Ulrichstraße 54

Fachmännische Beratung Zahlungserleichterung

Wir verlängern
den wundervollen Ufa-Fiim

Die Heilige
und Ihr Harr

mit

Hans Knoteck
(als „Seelehen“)

Nur noch bis

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Heute letzter Tag l

Ueberfall auf Kongo
Ein Film, wie er in solcher Span-
nung und Schönheit noch nie ge-

zeigt wurde.
Frei nach

Edgar Waliace“s
berühmten Afrika Roman

Sanders vom strom

Täglich 4.00

Die Jugend

Donnerstag

Nach dem Roman von I. Ganghofer

mit Charlotte Radspieler,
Richter, Friedrich Ulmer u. a.

einschlieBlich

Paul

6.50 8. 10 Uhr

hat Tuirintl

Täglich 20.15

Vorverkauf 11--2 Uhr

Kleine Preise

Fernruf 28385
Die ganze Stadt zpricht von

Chefalo'sRevue der 1000 Wunder
Kassenöffnung 5 Uhr

Heute, Mittwoch. 16 Uhr
u Hausfrauen- Hachmittag

Unck nach der Vorsteltung
Treffpunkt im Walhalia- Kaffee

Stadttheater Halle Z
Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 23

Krach im Hinkerhaus
Komödie von M. Böttcher

Donnerstag, 20 bis gegen 23

Ein Mädel hat ſich verlaufen
Operette von R. Stolz

Zahlung der 3. Rate für Mittwoch
Stammkarten, ſowie der 4. Rate für
FreitagStammk. erbeten.

Ein Kind frei

Sonntag, d. 1. Dez., 20 Uhr
Saal der Berggesellschaft

Kört Rundiunt
Sämtliche

Raclloapparate

auch in Monatsraten
liefert ſofort

Kaffeehaus Franke
Große Steinſtraße 25

Heute Mittwoch ab 16 Uhr
Künstler- Konzert

abends Tanz Einlagen

Das ßlreich. Quarten

des

Städtischen Orchester
Gerhard Meyer, Karl Koch
Herm. Tennstedt, Christ. Klug

unter Mitwirkung von
P. Klug-Böchel (Cello)

kammermuslk-
Mühlhacn,

Steinweg 33 z Werbung Werke von Haydn, Moszart
und Schubert Streichquartett
Karten I.-, 1.50 und 2.- RM

bei Hothan, Stoch, Bammelt,

Jereinsnachrichten
Jägerſtammtiſch. Morgen Donnerstag Hotel Hohen

zollernhof.

Volkshochſchule Halle. Morgen, Donnerstag, 20 Uhr,
zweiter Lichtbildervortrag von Univ. Profeſſor Dr.
Weigelt: Tiere der Vorzeit“. Hörſaal desGeologiſchen Jnſtitutes, Domſtr. 5. Am Sonntag,
dem 1. Dezember, 11 Uhr, findet im Anſchluß an die
Vorträge Profeſſor Weigelts eine Führung durch das
Geiſeltal-Muſeum ſtatt. Thema: „Was ſiehtdas vbewaffnete Auge in der Braunkohle?“ Führer:
Dr. Voigt, Aſſiſtent am Geologiſchen Jnſtitut. Treff
pünkt: 10.45 Uhr vor dem Muſeum, Domſtr. 5.

Reichsbund der Kinderreichen, Ortsgruppe Halle.
Donnerstag, den 28. 11., 20 Uhr, im Schrebergarten
am „Paul Riebeckſtift“ Monatsverſammlüng. Tages
ordnung wird dort bekanntgegeben. Adventfeier. Er
ſcheinen iſt Pflicht.

Arbeits gemeinſchaft halliſcher Militär-Vereine. Die
Mitglieder der angeſchloſſenen Vereine nehmen an der
am Freitag, dem 29. dieſes Monats, abends 8 Uhr, im
„Reichshof“ ſtattfindenden Veranſtaltung der Kreis
leitung Halle teil. Miniſterpräſident Pg. Klaäges,
Braunſchweig, ſpricht über „Wie ſteht der Kampf

l iſt Erfolgo Werbung
Donnerskag, S. Dez., Stadtschühenhaus

Theaterkasse. Ns-Kulturge-
meinde 0.80, 1.20 u. 1.60 RM

Liecker-, Arien- und Duette-Abend

Kammersänger Helge

R OSWaenge
Tenor der Staatsoper Berlin und seine

Gaktin (Sopran) Ilonka

Norgen Ponnerstag
saal ger Haustrau, 8 Unr
und S., 9., 12. Dezember

Kursus für Gecdächtnisbildung

und Willensschulung
Der größt. Gedächtnismeister d. Welt

FRIK SENI
Kostenl. Druchsachen, Lehr
plan etc. Heinrich Hothan

Karten zu 1.50 bis 8.50 bei Hothan, Rammelt und
Stock. Mitglieder der NSKG. Karten zu I. 00 bis 8.00

Verlangt
in allen Gasfsfäffen

die N.
Private Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u Amg. (Auflage über 44000)
jedes Ueberſchriftswort 20 Pf., jedes weitere Wort 8 Pf.

NMNZ Kleinanzeigen Private Gelegenheitsanzeigen
in der Geſamtausgabe (Auflage uber 61900)

jedes Ueberſchriftswort 25 Pf., jedes weitere Wort 10 Pf.

Kküche, 5keilig

reiche Jnnenaus
ſtattung, wunderv.

Kellen Angebote

Mod., neu 125,KAFFEE- AUTOMAT Möbel Michgel,
(konkurrenzloſe Neuheit) Halle, Spiegeiſtr. 18

der in Behsrden, Fabriken und Büros zGarderobekoſtenlos aufgeſtellt wird, bietet
Sichere Exiſtenz in jeder Stadt

wird preiswert gut
Auskunft repariert und ge

Etwas Kapital erforderlich. Zimmermann

28. u. 29. Nov, Halle, Hotel Goldene Kugel ändert
Co., Berlin, Flottwellſtr. 1.

Ernſt Fauſt,Hochhautechniker Landwehrſtraße 2,
Riebeckplatz.

flotter Zeichner, bewandert im Ver- ne-anschlagen, Rann sich in ArchiteRtur- Roſtfreie
büro leitende Stellung erarbeiten.
Anstellung sofort oder spaäter. Angeb. Stahlbeſtecke,
unt. G 7531, MNZ, Halle, Geiststr. 47 ſolid, preiswert,

unverwüſtlich

3 J. Däumig, Halle,e er e er Beſteckfabrik,
Scharrenſtraße 5/6

die in Bäckereien und Brotfabriken (zwiſch. Kaffee Da
gut eingeführt ſind. gegen höhe Pro vid u. Weidenplan)
viſion von bekannterBäckereimaſchinen

ik Mi landehuht e et nern Schriften
„Indak“ AnzeigenMittier, Berlin W malerei

Große preiswert, ſauber.S hde). ginmer e
Wohnung e Ruf

Mädchenkam., Bad
ſucht zum Weiter
ausbau Mitarbei
t I. Kapital.e e. Gpiegelan MNS,
Geiſtſtr. 47.

Halle, ſtändehalb. zu ver
mieten. Friedrich
ſtraße 12, part., I.

Halle Süd
Ackerweg 12

Gut möbliert.

Privat
Tanz

ünterricht
alle Tänze

Fröbe Nachf., Halle,
Gütchenſtr. 1, ptr.

Klavier
unterricht
Frau Margarete
Voshage, Halle,

geprüfte Klavier
lehrerin, Leipziger

Straße 14, III.

Dauer
beſohlung

iſt waſſerdichte
grüne Fußwohl
Kernleder-Beſohlg.
Bis 18 Monate
Haltbarkeitl Schuh

inſtandſetzung
„Fußwohl“, Halle,
Kirchnerſtr. 18 a.

Phhſiogno
Das Geld liegt in
den kleinen Wortanzeigen d. MNZ. mikerin

Wir Se rn Phrenologin
helfen. BeachtenSie darum unſere Halle, Torſtr. 18,
Anregungen in den l Treppe. Sprech

nächſten Tagen. ſtunden 9—19.

Um ſepp
fensterb

MARTICK
Halle Am Alten Markt

iche, Gardinen und
ehänge zu Laufen

geht man zu

gläſer
Spiegelfabrik

Brunner Brandt,
Schmeerſtraße 13.

Ruf 238 20.

Sämtliche

Maſchine
ſchreiben

Berliner Ofen.Suche Maler-
für meine 19jähr.
Tochter Kochlehr
ſtelle, mit Taſchen
geld, für ſofortoder ſpäter. Frau
L. Höhndorf, Möß-
litz bei Zörbig.

Deutſchlandſender
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral; Wetter. 6.10:
Funkgymnaſtik. 6.30: Fröhliche Morgen
muſik. Dazw. 7.00: Nachrichten. 8.30:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kin
dergymnaſtik. 10.00: Sendepauſe. 10.15:
Volksliedſingen. 10.55: Sendepauſe.
11.05: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00:
Mittagskonzert. Dazw. 12.55 Zeitzeichen
und 13.00 Glückwünſche. 13.45: Reueſte
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programmhin
weiſe. 15.15: Deutſche Frauen jenſeits der
Grenze. 15.45: Helft den Tieren! 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.30: Wann bin ich
„invalide“, wann „erwerbsunfähig“? 17.50:
Anterhaltungskonzert. 18.20 Hitlerjugend
an der Arbeit, 18.35: Sportfunk. 18.45
Wo arbeiteſt du, Kamerad? 19.00: Herbſt
über Bord! 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch, Wetter, Kurznachrichten.
20.15: Jean Sibelius, Sinfonie- Konzert.
22.00. Wetter, Tages und Sportnachrichten.
22.20: Weltpolitiſcher Monatsbericht. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00-24.00:
Nachtmuſik.

Mliet- hGeouehe

Gärtner
ſucht Hausmanns-
wohnung. Angeb.
unter G 7532 an
MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Sthalen
Brotkörbe, Leuchter

uſw. in echt und
ſchwerverſilbert. Be
liebte Geſchenkarti
kel. Sehr preisw.,
in groß. Auswahl.

Joh. Däumig,
Beſteckfabrik,

Halle, Scharren
ſtraße 5/6.

Moderne

im Paulusviertel
Stadt für sofort gesucht.
Lso40 an MNZ, Halle-S., Geiststr. 47

4 Zimm. Wohnung
oder Norden der

Angeb. u.

Zu vermieten ab
ſofort od. 1. Jan.
5gimmer

Wohnung
mit Küche, Bad,
Jnnenkloſett, Mad
chenkammer uſw.

Marthaſtraße 27, I.

e Bei Kauf einer
aſch/

wanne
Badewanne oder
Brühfaß nur ein
modernes Waſchge

fäß aus Holz.
(Selbſtnachſpann.,
elaſtiſche Reifen.)

Böttcherei
Hoske jun., Halle,

Reilſtraße 46,
Gr. Goſenſtraße 27.

arbeiten

DehneStr. 11.

Geſſel
Polſter

zu kaufen geſucht.

Angebote Poſtfach

60 Merſeburg.

Genge, Halle/S.,
Friedrichſtraße 52.

e e eGuthe Gebrauchte
180,- M. Herren Damen

und Kinder
gegen 10 Prozenti gen An en Garderobeupfer, d hentli M. vrn Aatomaelct zurück. Angeb. u. a neHalle /St, Ludwig G 533 an MN8,Pöoſtkarte genügt

WuchererStr. 153. Halle, Geiſtſtr. 47.7omme ins Haus.
Büromöbel Anuto- Merechiedene
Neuanfertigung, t ſe Limoufſne Anzeigenichhorn, i rmeiſter, Albert 4Sitzer, ſteuerfrei, Slſa Duſchra,

Maſfeurin, Jehören in

et eGr. Märkerſtr.

Ballon Cutawah-h räder Anzug

Schmeerstr. 1

I Nechdr verb. und Küche für 820
zimmer

gut kinig, r 1,70, gut3 erhalten, zu verFiſcher, HalleS., kaufen Beyſchlag
Wring Südſtraße 62. ſtraße 16 rechts.

S

masehnen Geige Sadewanne
mit verkauft billig tadellos, Faſt neu

Garantie- Deſfauerſtraße 12, Bernburger Str. t6
FHeiß wasser s Tr. links ſpar t

i

Bol79 Regenwetter
den

e
Ersatzwalzen Lieferung frei Haus Regen
von 2.50 an Bitzmann

Mauerstr. 3 AmhangFahrrad am Franchepiat
Möller Mod. Febrauchtes

Schlaf

n

RM. zu verkauf.
Walter,

Leſſingſtraße 20.

elfenbein, verſchied.
Größze, komplett, a Polſterſtühle

Dipl.Schreibtiſche,
Auszugtiſche, Eiche neu, Stck. RM. 8,50
Polſterſtühle billig Sa. Myeygr
zu verkaufen. Böllbergerweg 4

Möbel- Friedrich

MMIöller

8ehmeerstr.

Halle, Harz 6.

Pianos
gründl. überholt
stets am Lager.
Günst. Teilzahlg.
Mietpianos billig

Piano-
Ritter

Halle
Leipeig. Str. 73

I. rechts.

möbel
Neu, Aufarbeiten.
Werkſtätte Rein
hold, Reilſtraße 6.

Ruf 218 22.

Großchrom
anlage

neu, modern, bill.
Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle,
Brauhausſtr. 11.
Beizen

Polieren
Moderniſieren

Neuanfertigungen
führt aus

Möbeltiſchlerei
Noack, Halle (S.),

Gr. Wallſtr. 6.

Nur wer das Beste kennt,

Kann richtig wählen

moroRrRR An
nur Kleine Von RM. 3445. bis 1125.-

ADSCHER
Kraftfahrz. Hancdelsgeseliseh.

HALLE
Hindenburgstr. s

Vorſparleiſtung
einſchl. aller Rebenkoſten

1,74 RM pro Tauſend
eDruckſchriften und nähere Auskunft jederzeit koſtenlos durch unſer

Eigenheimſchan in 5 alle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 45.

Die Wirksamkeit von
„Kleinen Anzeigen
die in der Mitteldeutschen
National-Zeitung erschei-
nen, wird immer wieder

von vielen gelobt.

finanzieren Ihr Eigenheim, löſen
Ihre drückenden Zinshypotheken ab,
geben Geld zum Hauskauf, ſichern

die Zukunft Ihrer Kinder!
Erwerben Sie einen Bauſparbrlef

zu Bremen



27. November 1935 Dl HALLEHandwerksarbeit iſt Wertarbeit
Die Innungen von Halle und vom Saalkreis im Stadkſchütenhaus

Wir müſſen eins vorweg nehmen: das iſt
einmal eine ganz eigen und einzigartige
Werbung, die die Kreishandwerkerſchaft Halle
und Saalkreis in dieſen Tagen im Stadt
ſchützenhaus“ durchführt. Und wir wollen ein
weiteres gleich vorweg ſagen die geſtrige
Abendveranſtaltung war von ſo außerordent-
lichem Erfolg gekrönt, daß man den Veran
ſtaltern unbedingt ein großes Lob für die
vorzügliche Organiſation und Wirkung der
Schau ausſprechen darf.

Wenn man ſchon am Eingang zum großen
Saal des „Stadtſchützenhauſes“, der übrigens
ſehr wirkungsvoll mit den Symbolen der

andwerkerinnungen geſchmückt war, von
einem Schornſteinfeger begrüßt wird, dann
liegt das Glück für den Abend ja ſchon ohne
weiteres auf der Hand, nicht wahr? Und wenn

Beamte und
Handwerker s a mm eln

am nächsten Sonntag
für das Winterhilfswerk

Gebt alle von Herzen
man dann mit frohgelaunten Menſchen im
Kreis ſitzt, und vom hohen Olymp herab die
ſchönſten Darbietungen aller Art ſich präſen
tieren läßt, dann ſteigt naturgemäß die
Stimmung von Minute zu Minute

Nach einer muſikaliſchen Einleitung durch
das Streichorcheſter der Kreiskapelle der NS
DAP unter Leitung von Muſikdirektor Meh
ring ergreift zunächſt Kreishandwerksmeiſter
Pg. Schiller das Wort. Er begrüßt die
überaus zahlreich erſchienenen Gäſte dies
mal ſind es zumeiſt die Frauen aus den Hand
werkerkreiſen und ſpricht dann allen an der
Veranſtaltung Beteiligten ſeinen warmen
Dank aus. Er weiſt hin auf die Bedeutung
des vom Handwerk geforderten Befähigungs
nachweiſes und zeigt. wie auf den nun voll
endeten äußeren Aufbau der innere folgen
müſſe, und das bedeute einmal: Arbeitsbe
ſchaffung, zum andern Schulung des Nach
wuchſes im nationalſozialiſtiſchen Geiſte. Jn
ernſten Mahnworten appelliert er im beſon
deren an die Frauen, zur Hebung der
mittelſtändiſchen Wirtſchaft dadurch
beizutragen, ihre Einkäufe nur in den mit dem
Zeichen der DAF gekennzeichneten Geſchäften

zu tätigen. Handwerksarbeit i ſt
Wertarbeit, und das ſoll ſo betont der
Kreishandwerksmeiſter dieſe Schau auf
weiſen.

Und nun nimmt Frau Collini-Sen
den vom Stadttheater Halle ſehr energiſch
das Heft in die Hand und leitet mit einem
Vorſpruch über zu den mannigfachen Darbie
tungen, die in überraſchend flotter und ange
nehmer Folge vor Auge und Ohr abrollen
Sehr ordentlich und ſehr zur Freude der Zu
hörerſchaft ſpielt unter Leitung von Dirigent
Wandſchab das Schülerorcheſter der
Torſchule auf den verſchiedenſten Jnſtru
menten Geigen, Lauten, Celli uſw. der
halliſchen Muſikinſtrumentenmacherinnung, be
ſonders gut gelingt den netten, friſchen
Jungens der 9 ilitärmarſch von Schubert und
das hübſche Menuett von Beethoven.

Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſteht
etwas, was beſtimmt jedes Frauenherz viel
leicht manchmal auch das der Männer, es
kommt ganz darauf an! höher ſchlagen läßt:
eine Modenſchau. Und zwar: nicht eine
Modenſchau, wie wir ſie ſchon ſo und ſo oft
erlebt und geſehen haben, wie ſie uns von den
Konfektionshäuſern vorgeführt werden nein,
hier wird einmal das handwerkliche Mode
ſchaffen vorgeführt, hier wird gezeigt, was für
vortreffliche Wertarbeit unſere halliſchen
Modewerkſtätten leiſten, wie ſie für jede
Figur, ob ſchlank, ob vollſchlank oder rundlich
ja, auch eine ſehr ſehr rundliche Kundin war

vertreten) geſchmackvolle Kleidung herſtellen
können. Das iſt eben das Schöne und

ertvolle bei ſolcher Handwerks-
arbeit, daß man ſich ſeinen Mantel oder
ſein Kleid ganz nach Wunſch arbeiten laſſen,
daß man ſich dafür einen Stoff ganz nach

eigung wählen kann, daß man vor allen
ingen eine in Form und Verarbeitung tadel

loſe Sache abgeliefert bekommt, an der nicht
die Nähte unſauber gearbeitet ſind, die Knöpfe
ſofort nachgenäht werden müſſen uſw.

Was man hier alles zu ſehen bekommt?
Ja, wiſſen Sie: wenn ich Jhnen auch nur
50 Prozent von dem aufzählen wollte, was
ſich da unſerem Auge darbot, dann müßte ich
Seiten und Seiten auf meiner Maſchine
tippen, um es ihnen zu ſagen. Laſſen Sie
mich nur einiges herausfiſchen, ſo ein paar
beſonders leuchtende Perlen ſozuſagen, und

ieſe Perlen ſollen Jhnen dann den Anreiz
geben, ſich die ganze Kette heute nachmittag
oder heute abend im „Stadtſchützenhaus“ höchſt
eigenäugig anzuſchauen. Verſteht ſich, daß man
mit den Schlaf und Hausanzügen beginnt.

eizend ſolch ein geblümter Anzug aus

Handwerks ſtammend zu ſehen iſt, darf

Flanell, und nett dazu ein wattiertes Jäckchen.
Unter den Wollkleidern gefällt am beſten
ein roſtrotes, mit reichem Bieſenſchmuck, hübſch
auch ein braunes Samtkoſtüm, die Jacke mit
flottem Schößchen gearbeitet. Für den Nach
mittag gibt es da ein apartes Kleid aus
roſtrokem Wollcloque, und als Tagesendkleid
würden wir wohl das aus ſchwarzem Geor
gette mit dem Paillettenſchmuck vorziehen
vornehm auch das roſtrote Sie ſehen roſt
rot iſt ſehr modern! Abendkleid aus
CrepeSatin, glänzend und ſtumpf abwechſelnd

„Meiſterſingern“, da zeigt die Färberinnung,
wie man ſeine Kleidung durch Reinigen und
Färben „auf neu“ arbeiten läßt. und da be
weiſt die Wäſcher und PlätterJnnung durch
zehn reizende blau weiße Wäſchermädel die
Wahrheit des Wortes: „Zu Hauſe waſchen
Quälerei, laßt waſchen in der Wäſcherei!“

Das Schlußwort der überaus wohlgelunge
nen Veranſtaltung ſpricht dann als Vertreterin
der Abteilung Volkswirtſchaft Hauswirt
ſchaft im Deutſchen Frauenwerk, Frau Stein

h n mann die nochmals im beſonderen auf dieWrarbeitet, mit einem breiten Goldgürtel Wertarbeit des Handwerks hinweiſt und die
Sehr geſchmackvoll und fein auch die beiden Frauen ermahnt, das deutſche Handwerk hoch
Shitzenkleider. das eine in dunkel das zu achten und ihm nach Kräften zu helfen
andere in hellblau. Zum Schluß gibt es o, Bleibt ch rwäh daß in den
Entzücken! einen regelrechten Brautzug mit Art noch zu erwähnen daß in de
Brautpaar, Brautjungfern, Brauteltern und
was da ſonſt ſo dazu gehört; das Brautkleid
ſehr ſchlicht und fein gearbeitet.

Daß außerdem die herrlichſten Pelze,
Pelzmäntel und Pelzjacken in Fohlen,
Ozelot, Breitſchwanz und wie dieſe edlen Tiere
alle heißen, daß außerdem koſtbare Wäſche
ſchicke Hüte, aparte Schuhe, wohlfriſierte Köpfe,
edler Schmuck, daß auch Schirme und Hand
taſchen kurz alles, was zum Drumund-Dran
der gutangezogenen Frau gehört alles ſelbſt
verſtändlich aus Werkſtätten des halliſchen

ebenräumen des großen Saales eine ſehr
hübſche kleine Ausſtellung verſchiedenſter
Handwerksinnungen aufgebaut iſt, in der uns
neben vielem anderen Schönen es iſt un
möglich, im einzelnen auf alles einzugehen im
Rahmen dieſes Berichtes beſonders auffällt,
was von den Holzſchnitzern und vor allem den
Drechſlern da zur Schau gebracht worden
iſt: wundervolle Brotteller in feinen ſchlichten
Formen aus edlem Holz gearbeitet.

Zu enden: nicht böſe ſein, liebe Handwerker,
wenn das eine oder das andere hier nun un
erwähnt geblieben iſt; es war ſo überwäl-
tigend viel, was es zu ſchauen gab, und
ine wahr n Vrenagt a n ja Wquins mit feſchen, gutſitzenden (oh, bitte, ſo dieſer großen Veranſtaltung im Vor ergrunwas ſehen wir Frauen n da Anzügen, ſtehen, ſondern hier will ja die Berufsgemein

Mänteln, flotten Hüten uſw. einherwandeln im ſchaft zeigen, was ſie leiſtet und was ſie ſchafft
geſtrengen Scheinwerferlicht. (Wer lacht da?) an qualitätvoller Arbeit

Dazwiſchen ſingt uns Opernſänger Kann man ſich überhaupt eine beſſere und
Löffler vom Stadttheater Halle ein paar geſchicktere Werbung für unſer deutſches Hand
Arien aus dem „Waffenſchmied und aus den werk denken? Jch glaube: nein! R. S. E.

Das große Loch im Goldberg
Es wird wieder aufgefüllt mit Acerboden

Jm engſten Zuſammenhang mit den Ar
beiten für den Bau der Reichsautobahn dicht
vor den Toren Halles iſt für uns Hallenfer das
große „Loch“ im Gold berg von beſon
derem Jntereſſe. Jn mehr als einjähriger Ar
beit wurde in den Oſthang dieſer eiszeitlichen
Grundmoräne an der halliſchen Stadtgrenze
eine gewaltige Schlucht gegraben und geſchach
tet, deren rieſige Ausmaße erſt dem Beſucher
klar werden. Jn einer Breite von über
100 Meter und in einer Länge von etwa
509 Meter iſt der Hügel nach Oſten zu aufge
rollt worden.

Was das beſondere Kennzeichen dieſer

nicht unerwähnt bleiben, wie auch die erfreu
liche Feſtſtellung, daß auch männliche Manne

jenem gigantiſchen Bauwerk empor, das in
ſeiner reinen Linienführung den eintönigen
Grundzug dieſer Flachlandſchaft beleben half.
Auch hier konnte man die gleiche Sorgfalt be
obachten, mit welcher der Mutterboden, jenes
jahrhunderte alte Ergebnis bäuerlichen Fleißes,
behandelt wurde. Auf einer großen Halde
wurde Lore um Lore der ſchwarzen Erde auf

geſtapelt, um nunmehr nach Abſchachtung der
Sandmaſſen auf dem „abgeernteten“ Sandberg
den Grundſtock für den kommenden
Acker zu bilden. Nichts iſt an fruchtſpenden
dem Acker verlorengegangen. Nach kurzer
Unterbrechung wird die auſgebrochene Schlucht

großen Arbeit iſt, iſt die Tatſache, daß wieder im Wechſel der Jahreszeiten Samen
dieſer großen Arbeit iſt, iſt fene Tatſache, daß empfangen und Frucht geben. Hier zeigt ſich
die rieſigen Mengen goldgelben Sandes aus die Vorausſicht und Behutſamkeit der Reichs
nahmslos durch menſchliche Arbeitskraft geför
dert worden ſind. Rund 520 000 Kubikmeter
mußte der Goldberg hergeben. Jn einer
Wanderung von mehreren Kilometern wuchſen,
wie wir früher ſchon einmal ausführlich be
richteten. dieſe Sandmaſſen bei Peißen zu

autobahnplanüng, die dem Volke auch das
kleinſte Stück Boden zu erhalten ſucht. Ganz
im Gegenſatz zu jenen Wüſten, die in ver
gangenen Jahrzehnten rings um Halle eine
raſch aufwachſende Jnduſtrie an verlaſſenen
Tagebauen uſw. zu hinterlaſſen pflegte.

Eine gefährliche Ecke im hallischen Verkehr bildet die Einmündong der Kleinen Stein-
straße in die Brüderstraße. Mit der Anbringung eines großen Doppelspiegels (übrigens
des einzigen in Halle) hat men nun seit langem eine Erleichterung geschaffen. Um 50
mehr ist das Verhalten der Kraftfahrer zu verurtenen, die auf unserem Bilde links
ihre Wagen direkt an der Ecke aufgestellt haben und so den Von rechts aus der Brüder-
strehe kommenden Wagen zwingen, die Kurve zu schneiden, was stets Anlaß zu Ver-

kehrsunfällen gibt Aufnahme: „MNg' Bülderdienſt

1. Beiblatt, Nr. 310

Vier Buam jodeln
Wird dös aber a Gaudi werd'n, wenn heit

die drei Buam, vorneweg ihr luſtiger Seppl,
bei uns aufſpielen und auftanzen werden Das
Straßenpflaſter wird dröhnen, wenn ſie ihre
zackigen Schuhplattler runterraſſeln und wenn's
beim Watſchentanz ordentlich klatſcht.

Was wollen dieſe bayeriſchen Volksgenoſſen
Sie wollen ſich die Herzen der Hallenſer er
obern, und helfen, die Not deutſcher Volks
genoſſen zu lindern. Das Winterhilfswerk iſt
ihr Arbeitgeber. Seit zwei Jahren fahren
dieſe „Buam“ durch die deutſchen Gaue, der
Seppl mit zwei Studenten aus BayriſchZell
und der vierte aus Reichenhall, und ſammeln
für das deutſche Winterhilfswerf durh ihre
Darbietungen auf der Straße.

Voll Stolz berichten ſie davon, wie ſie vor
zwei Jahren zur Eröffnung des Winterhilfs
werkes vor dem Führer und ſeinen GEetreuen
ſpielen durften, die ihnen dann die beſten
Wünſche für einen guten Erfolg bei ihrer
ſelbſtloſen Arbeit mit auf den Weg gaben. Jn
Hannover Wuppertal, Chemnitz, Leipzig,
Magdeburg, Duisburg, Trier, Aachen und dann
zur Saarbefreiung in Saarbrücken, auf dem
Kreuzer „Königsberg“ und dem Panzerſchiff
„Admiral Scheer“ hatten ſie eine dankbare
gebefreudige Zuſchauermenge. Weit über
12 000 RM. haben ſie ſeit Beginn ihrer Rund
reiſe ſchon erſungen und ertanzt. Aber noch
lange nicht haben ſie ihr Ziel erreicht. So
lange wollen ſie fodeln und ſchuhplatteln. bis
die Summe von 20 000 RM. erreicht iſt. Dann
kommt ihr größter Tag. Sie fahren, voran
ſelbſtverſtändlich der übermütige Seppl, zum
Führer und erſtatten ihm Meldung über ihre
für die Aermſten des deutſchen Volkes geleiſtete
Arbeit.

Seit heute ſind dieſe lieben Gäſte aus den
bayeriſchen Bergen in den Mauern unſerer
Stadt. Die Straßen, die Plätze und die Gaſt
ſtätten ſind für die kommenden Tage ihr
Arbeitsfeld. Sie werden unermüdlich luſtige
Lieder ſingen, ihre Jodler hinaus jubeln und
dabei auf ihre Krachlederne klopfen, daß die
Hallenler beſchämend auf ihre zarten Hände
blicken werden. „Zillertal, du biſt mei Freid“,
von der Harmonika und den Klampfen ge
ſpielt und mit einigen Jodlern verbunden,
wird erklingen und ganz Halle wird mit
jodeln. Freude wollen ſie bringen und Fröh
lichkeit ſchaffen und ſie verlangen dafür weiter
nichts als ein Opfer für das Winterhilfswerk.
Jeder wird freudig geben, und das iſt ihnen
der größte Lohn.

Heute beginnt ihr fröhliches Spiel in
unſeren Mauern, wir werden ſie überall mit
freudigen Herzen empfangen und auch unſere
Börſe. auftun. Mit dem Wunſche auf einen
recht guten Erfolg begrüßen wir ſie!

Ein guker Abſchluß
1800 Mark für W W

Der große Abend des Sturmbanns III der
Standarte R 36 hat dank des großen Zu
ſpruches und der allgemeinen Anteilnahme der
Bevölkerung ein erfreuliches Ergebnis für
das Winterhilfswerk gehabt. Der Sturmbann
hat rund 1800 Mark an das Amt für Volks
Jyhrt (Kreisamt für Halle) abführen
önnen.

Beiträge für die V
Der Reichs und Preußiſche Miniſter des

Jnnern Dr. Frick hat, Um irrigen Auffaſſungen
vorzubeugen. betreffend Beitragsleiſtung der
Beamten Angeſtellten und Arbeiter für die
NSV während des Winterhilfswerkes eine
Erklärung abgegeben, in der es u. a heißt:

Agt Wunſch des Reichsbeauftragten für
das interhilfswerk des deutſchen Volkes
1935/36 ſtelle ich zu Ziffer 6 meines Rund
ſchreibens vom 19. September klar, daß die
Ermäßigung des Beitrages für die NSV auf

Aufklebeſohlen GummiBieder

50 Pfg. nur gilt für die Mitglieder der
NSDAP und deren Gliederungen.

Für die Mitglieder der NSDAP angeſchloſ
ſenen Verbände im Sinne des S 3 der ange
führten VO, alſo NS-Deutſcher Aerztebund,
Bund nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten,
NSLehrerbund, NS Kriegsopferverſorgung,
Reichsbund der Deutſchen Veamten, NS-Bun
deutſcher Techniker und der Deutſchen Arbeits
front gilt die Ermäßigung auf 1 RM.

Mit Rückſicht darauf, daß die NSV auch
während der Dauer des interhilfswerkes
ihre beſondere Mittel erfordernde Hilfsaktion,
nämlich die Kinder Mütter- un d
Erwachſenen Erholungsfürſorge
fortſetzen muß, würde ich es begrüßen, wenn
die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter von
der Ermäßigung des Beitrages für die NSV
nur in dem durch ihre wirtſchafliche Lage ge
botenen Umfange Gebrauch machen. gez. Frick“

Erikreg und die abeſſiniſche Frage

Der zweite LichtbilderVortrag des Ver
eins für Erdkunde in dieſem Winter wird ſt
mit Eritreg und Abeſſinien beſchäf
tigen. Am kommenden Mittwoch, 20.15 Uhr,
ſpricht im größten Hörſaal der Univerſität
Profeſſor Dr. Trokl- Berlin auf Grund
einer im Jahre 1934 unternommenen Reiſe
über diefe beiden Länder, die jetzt im Vorder
grund des Intereſſes ſtehen. Karten bei
Hempelmann Krauſe und an der Abendkaſſe.

e e



Weihnachten ſteht vor der Tür
Anzeigenwerbung des Handwerks

Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks
teilt mit: Einen wichtigen Teil der Weih-
nachtswerbung des Handwerks bilden die An
zeigen in Zeitungen Auf Grund der Verein
barungen, die zwiſchen dem Werberat der
deutſchen Wirtſchaft, dem Reichsſtand des
deutſchen Handwerks und den Reichsverbänden
der Zeitungsverleger, der Werbefachleute und
dem der Anzeigenmittler getroffen worden
ſind, ſoll am Sonntag, 8., Und am Sonntag,
15. Dezember, eine großzügige und planmäßige
Anzeigenwerbung des Handwerks durchgeführt
werden. Der Reichsſtand des deutſchen Hand
werks hat ſeine Kreishandwerkerſchaſten an
gewieſen. zuſammen mit den Zeitungsver-
legern und den Vertretern der Werbefachleute
und Anzeigenmittler die Ausſtellung von An
zeigenſeiten in allen deutſchen Tageszeitungen
vorzubereiten und die Handwerksmeiſter über
die Bedeutung dieſer Anzeigenwerbung auf
zuklären.

Es ſind diesmal die Vorkehrungen dafür
getroffen, daß die Weihnachtsanzeigen der Jn
nungen und der einzelnen Handwerker ihre
Wirkung tun und den Leſern zeigen, was das
Handwerk an fertigen Erzeug-niſſen und Leiſtungen als We ß-
nachtsgeſchenke bieten kann und wie der
Verbraucher den Weg zum Handwerker findet.
Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks er
wartet, daß alle Jnnungen und alle Hand
werker, für die irgend Weihnachtsumſätze in
Betracht kommen, ſich kräftig an der Anzeigen
werbung beteiligen, damit das Vorhaben ein
voller Erfolg für die Arbeitsbeſchaffung wird
und das Handwerk ſich auch hier als neuzeit
licher Wirtſchaftszweig bewährt.

Die blaue Kerze
Volksdeutſches Weihnachtslicht des VDA

Wie im Vorjahre, ſoll auch in dieſem
Jahre über die blaue Kerze des VDA, das
volksdeutſche Weihnachtslicht, das Sinnbild
des Gedenkens an unſere auslandsdeutſchen
Brüder und des Bekennens zu ihnen ſein. Hat
dies Licht in den Vorjahren ſchon weite Kreiſe
der reichsdeutſchen Bevölkerung erfaßt, ſo ſoll
es zur Zeit der diesjährigen Winterſonnen
wende in jeder reichsdeutſchen Familie er
ſtrahlen, ſoll darüber hinaus auch zum Volks
tum jenſeits der Grenzen wandern und in der
ler Welt Zeugnis ablegen für den ſtarken

illen des deutſchen Volkes zur großen Ge
meinſchaft aller Menſchen deutſchen Blutes
und deutſchen Geiftes. Jn dieſem Jahre ſind
beſonders ſchmucke Kerzenhalter für das blaue
Weihnachtslicht hergeſtellt worden Hand
arbeit grenzdeutſcher Volksgenoſſen die
der blauen Kerze ſchon zum Advent
Verwendung geben. Der Gedanke des Weih
nachtslichtes erhält in dieſer Form einen
neuen und ſchönen Sinn, der hoffentlich bei
recht vielen Volksgenoſſen regen Anklang fin
den wird. Der Vertrieb des volksdeutſchen
Weihnachtslichtes ſowie des Kerzenhalters er
e Halle ausſchließlich durch den VDA
Halle.

Muſikabend des Frauenwerks
Es gibt für eine neu gebildetete menſchliche

Gemeinſchaft, deren Ziel es iſt, ſich innerlich
mehr und mehr zuſammenzuſchließen, kein
idealeres Mittel, dieſen ſeeliſchen Vorgang zu
fördern, als gemeinſam den Klängen guter
Muſik zu lauſchen. Darum war es beſonders
zu begrüßen, daß der erſte Abend, den die
Teilnehmerinnen des Schulungslehrganges im
Deutſchen Frauenwerk (Hohenzollernhof) zu
ſammen verbrachten, im Zuge der allgemeinen

Werbung für deutſche Hausmuſik unker dieſem
glücklichen Zeichen ſtand.

Mitglieder der Reichsmuſikkammer
hatten auf Anregung des Leiters der Landes
ſtelle für Volksaufklärung und Propaganda,
Pg. Lindenberg, aus Luſt und Liebe zur
Sache ihr Können zur Verfügung geſtellt Die
ſchönen Stimmen Magda Fokuhls und Pg.
Kaltwaſſers erfüllten den Raum. Er
leſene Streichmuſik boten Pg. Beyer
(Violine), Pg. e (Cello) und das
Trio: Pg. Fabian, Pg. Stegmann und Gerd

Rilkerhaus- Lichtſpiele

Kreußler. And auch die Liebhaber rauſchender-
perlender Klaviermuſik durften auf ihre
Koſten kommen hier ſpielten am Flügel
vierhändig Pgn. Lücke und Gebhardt Lücke.

Somit bot dieſer erſte Gemeinſchaftsabend
für die Frauen, die als Teilnehmerinnen des
Schulungslehrganges nach Halle gekommen
ſind, und die zum großen Teil auf dem Lande
„draußen“ ſonſt nur ſelten Gelegenheit haben
außer im Rundfunk ein ſo gutes Konzert zu
hören, einen großen Genuß, dem ſie ſich in
dankbarer Freude hingaben.

„Mazurka“ mit Pola Kegri
Dieſer An dürfte in der Gunſt des Publi

kums die Nachfolge von „Maskerade“ antreten.
Zwar gibt es hier keine Paula Weſſely. aber
es iſt derſelbe Regiſſeur: Willi Forſt.

Nun iſt die Fräge, die gelegentlich der Auf
führung von „Epiſode“ allgemein intereſſiert
hat: Auf weſſen Konto in der Hauptſache der
Geſamterfolg der „Maskerade“ zu buchen war,
einwandfrei entſchieden: auf das von Willi
Forſt, dem Regiſſeur.

Das letzlich unbeſtimmte Etwas, das in
„Maskerade“ vorhanden war bei „Epiſode“
Unter einem anderen Regiſſeur trotz der
Weſſely dann fehlte und jetzt bei „Mazurka“
wieder bemerkt wird: es iſt die perſönliche
Leitung von Willi Forſt.

Ein fabelhafter Regiſſeur, der aus der
Handlung und ihren Situationen wohl reſtlos
alles herausholt, was überhaupt jetzt im Be
reich des Möglichen liegt. Ein Künſtler, der
wie keiner vor ihm und auch noch keiner neben
ihm den beſonderen Gegebenheiten des Films
zu entſprechen verſteht.

Man ſpürt das auf Schritt und Tritt: Hier
geſtaltet einer einzig nach dem Geſichtspunkt:
was iſt filmiſch? So entſteht das Erlebnis
einer neuen Kunſtgattung: des Filmes.

Wir haben ihn zwar ſchon lange, den Film,
und danken ihm auch ſchon manchen tiefen
Eindruck. Wenn man aber jetzt beſtimmte neue
Filme ſieht, zu denen auch „Mazurka“ gehört,
dann erkennt man doch, daß der Film erſt in
unſeren Tagen beginnt. eine eigenſtändige
Kunſtform mit eigenen Vorausſetzungen, eige
nen Geſetzen und eigenen Möglichkeiten des
künſtleriſchen Ausdrucks zu werden.

Mit welcher Gewalt wird man ſchon vor
Beginn der Handlung, während das Verzeich
nis der Herſteller und Mitwirkenden abrollt,

in den Strudel des Geſchehens gezogen: Man
ſauſt durch die Straßen der Großſtadt dahin
während man lieſt; am Bildrand weichen un
abläſſig Häuſer und Menſchen und Dinge zu
rück. Ein neues und packendes filmiſches Mit
tel. Jn dieſer Art hat „Mazurka“ aber noch
mancherlei zu bieten.

Jnhaltlich hat dieſer Film. als Kolportage-
ſtück mit kriminellem Einſchlag zu gelten. Der
Regiſſeur Willi Forſt hat den Wunſch gehabt,
daß dem Beſucher die Handlung durch die
Preſſe nicht vorweggenommen werden möchte.
Es ließe ſich dann viel für und viel wider
ſagen. Forſt will einen „Verſuch“ machen. um
die Wirkung auf das Publikum zu erhöhen.
Dieſe Begründung erſcheint uns fadenſcheinig;
aber gleichgültig: man kann den Wunſch ruhig
erfüllen.

Pola Negri geſtaltet mit derſelben dar
ſtelleriſchen Größe von einſt das Leid einer
Mutter. Jn manchen Momenten, beſonders
in der Gerichtsſzene, wirkt ſie erſchütternd.

Mit Jngeborg Theek ſtellt Willi
Forſt eine Neuentdeckung vor. Die junge
Künſtlerin hat zweifellos Begabung für den
Film, ſie verbaut ſich aber hier bei ihrem
erſten Auftreten die Möglichkeiten zu eigener
Entfaltung. indem ſie Greta Garbo zu kopieren
verſucht. Abgeſehen davon, daß ſo etwas nie
gelingt. iſt es auch in höchſtem Maße unklug.
Unverſtändlich übrigens, daß der Regiſſeur
Forſt hier nicht gebremſt hat.

Jm Vordergrund des übrigen Enſembles
ſtehen Albrecht Schoenhals als verant
wortungsloſer Mädchenräuber und Fried
rich Kayßler als Schwurgerichtsvor
ſitzender.

Jm Beiprogramm ſieht man u. a. einen
ſchönen Heimatfilm über Schleswig Dr. B.

Ein Prozeßhanſel
Es gibt leider Menſchen, die können ohne

Prozeſſe nicht leben. Ein ſolcher ſcheint der
56jährige Karl W. aus Halle zu ſein. Seit
ſechs Jahren ſetzt er die Behörden in Be
wegung mit Denunziationen und beſchuldigt
ſeine Volksgenoſſen grundlos.

W. hatte ſich 1929 in Halle verheiratet
die Ehe iſt inzwiſchen wieder geſchieden und
aus dieſer Ehe ſtammt die am 17. 3. 1930 ge
borene Renate. Der Angeklagte behauptet
aber, dies Kind ſei in der Klinik untergeſchoben und gar nicht ſein Kind. Die Nach
forſchungen ergaben einwandfrei die Unrichtig
keit der Behauptungen. Doch W. verfolgte
trotzdem ſämtliche bei der Geburt anweſenden
oder irgendwie, wenn auch nur indirekt Be
teiligten mit Strafanträgen: die Hebammen-

ſchweſter, die bei der Geburt aſſiſtiert hatte,
die Aerzte, ſelbſt den Leiter Und auch den
Verwaltungsinſpektor der Klinik ſowie ſchließ
lich ſeine frühere Frau. 15 verſchiedene Ver
fahren mußten in Gang geſetzt und ſämtlich
als unbegründet eingeſtellt werden.

Vor dem Schöffengericht, wo er ſich geſtern
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu
verantworten hatte, wich er bewußt jeder
klaren Antwort aus. So kam ſchließlich der
wahre Grund ſeiner jahrelangen Kämpfe zum
Vorſchein: nämlich die Abſicht, ſich ſeiner
Unterhaltspflicht zu entziehen. Das Gericht
verurteilte ihn zu einem Jahr drei Mo
naten Gefängnis und wegen der dabei
erwieſenen niedrigen Geſinnung zu drei Jahren
Ehrverluſt. Gleichzeitig wurde gegen ihn Haft-
befehl wegen Fluchtverdachtes und Verdunke
lungsgefahr erlaſſen. Er hat nun Zeit, über
ſeine Taten nachzudenken.

Liebe mit Bekrug
Diemitz iſt ein beliebter Ausflugsort und

gern wandern wir dorthin. Auch der 38jährige
Hugo H. aus Halle pilgerte an einem ſchönen
Frühlingsſonntag mit ſeiner Liebſten hinaus.
Soweit wäre nichts einzuwenden, aber er
ſpielte ſich dabei als Kavalier auf, obgleich
er keinen Pfennig in der Taſche hatte. Man
ging ins Lokal, aß und trank und machte eine
Zeche von 3,25 RM. Wenn die Braut dabei
iſt, darf man ſich keine Blöße geben. Als es
aber endlich doch Zeit zum Aufbruch wurde,
kam im letzten Augenblick der rettende, aber
leider auch ſtraffällige Gedanke, einen Wechſel

AdventKalender See nene
auf einen zahlungsfähigen Volksgenoſſen über
175. RM. auszuſtellen und ſelbſt zu unter
ſchreiben. Der Wirt nimmt ihn als echt ent
gegen und gibt ihn daraufhin auch noch einige
Mark Vorſchuß. Als der Wechſel zur Zahlung
vorgelegt wurde, waren der Beſitzer als auch
der vermeintliche Ausſteller überraſcht. Der
Wechſel war falſch. Das Gericht hatte für die
Ausrede, der „Braut“ ein Kavalier zu ſein,
kein Verſtändnis und verurteilte ihn wegen
Betrugs in Tateinheit mit gewinnſüchtiger
Urkundenfälſchung zu drei Monaten Ge
fängnis.

Der 33jährige Walter Weilepp aus Halle
wurde von der erſten Strafkammer wegen
Verbrechens gegen die 88 174 Abſatz 1 und
175 des St6B zu einer Geſamtſtrafe von
zwei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Haargarn- Teppiche
Der Gebrauchs- Teppich für Wohn- u. Speiseeimmer

200 em. S4., 50
250)350 cm S2.

Arnold Troitzsch
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 1

Nicht idenkiſch

Der in unſerem geſtrigen Gerichtsbericht
unter der Ueberſchrift „Zuchthaus für Sittlich
keitsverbrechen“ genannte Hermann Schöning
iſt nicht identiſch mit dem Jnhaber der Näh
maſchinen und Fahrradhandlung, Rathaus-
ſtraße 8/9, Hermann Schöning. Beide ſtehen
auch in keinem verwandtſchaftlichen Verhältnis
zueinander.

Am Lutherplatz wurde ein 14jähriger
Schüler von einem Radfahrer umgefahren. Der
Schüler erlitt leichte Verletzungen.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Liefer
dreirad und einem Perſonenkraftwagen erfolgte
in der Reilſtraße. Beide Fahrzeuge
wurden beſchädigt.

Beim Einbiegen in den Hallorenring
wurde ein Mann von einem Radfahrer an
gefahren. Der Radfahrer erlitt leichte Ver
letzungen.

„Die Jndogermanen“
Ein Vortrag in der Arbeitsgemeinſchaft

für Vorgeſchichte.
Der Vorſitzende des ThüringiſchSächſiſchen

Geſchichtsvereins, Prof. Sommerlad, er
öffnete geſtern den erſten Abend der neu ge
gründeten Arbeits gemeinſchaft für
Vorgeſchichte. Der ThüringiſchSächſiſche
Geſchichtsverein hat ſich dem Reichsbun d
für deutſche Vorgeſchichte angeſchloſſen, der ein
zigen parteiamtlichen Organiſation der ge
ſchichtlichen und vorgeſchichtlichen Vereine, in
der nach dem Willen des Reichsleiters Pg.
Roſenberg alle dieſe Vereine auf natio
nalſozialiſtiſcher Grundlage zuſammengefaßt
werden.

Nach kürzen Begrüßungsworten des Leitersder S cbeuteemeinſchaft für Vorgeſchichte, des

Pg. Prof. Dr. Schul z, ſprach Prof. Specht
über „Die Jndogermanen; Ausbreitung und
Kultur“.

Es iſt viel geſchrieben und geſtritten wor
den über die Urheimat der Jndogermanen. Die
älteſte, auf ſprachwiſſenſchaftlicher Grundlage
beruhende Anſicht verwies die Jndogermanen
nach Aſien, in die Gegend des Pandſchab, nach
Vorderindien, dann Vordringen über Turke
ſtan bis Südeuropa. nördlich des Schwarzen
Meeres zum Donaugebiet, über Poſen nach
Mitteldeutſchland, die Oſtſeegebiete und dann
Skandinavien. Endlich kam die Vorgeſchichte
als wiſſenſchaftliche Forſchung die auf Grund
vorgeſchichtlicher Funde als Heimat der Jndo
germanen die Skandinaviſchen Jnſeln, Jütland,
die Däniſchen Jnſeln, SchleswigHolſtein und
als zweites Gebiet Mitteldeutſchland feſtſtellte.

Prof. Schulz unterſchied zwei größere Grup
pen: die Megalithiſche und die Schnurkera
miſche Kultur Schon vor 2000 v. Chr. ſind
miſche Kultur Schon vor 2000 v. Chr. ſind
zahlreiche indogermaniſche Völker über den
Bosporus gegangen, ſie haben aber ſämtlich
ihren Untergang gefunden. Zuerſt begannen
die Megalithleute zu wandern, um 2000
aber kommen auch die Schnurkeramiker in Be
wegung. Ein Zug führt ſie in die ober

rheiniſche Tiefebene, ſie werden die Vorfahren
der ſpäteren Kelten. Die Schnurkeramiker
überlagerten alle Gebiete, in denen ſchon vör-
her Megalithleute geſeſſen hatten.

Ein Zug der Schnurkeramiker wandert nach
Norden, vereinigt ſich dort ebenfalls mit den
ſchon anſäſſigen Megalithleuten, das ſind die
ſpäteren Germanen.

Was die Sprache anbelangt, ſo bedeutet
der Jchbegriff und der Perſönlichkeitsbegriff
alles in der indogermaniſchen Sprache. Das
indogermaniſche Denken ſteht in ſchroffem
Gegenſatz zu dem Denken der Nichtindoger
manen. Die Megalithleute und die Schnur
keramiker haben eine emeinſame indogermaniſche Sprache geiprochen, wenn auch mit

dialektiſchen Verſchiedenheiten. Die Megalith
leute waren Seeleute, die Schnurkeramiker
aber Landratten; ſie hatten deshalb auch einen
viel ſtärker ausgeprägten Ordnungsſinn als
die Megalithleute und ihnen haben wir den
Begriff des Volkes, das ſie „teuta“ nennen,
zu verdanken.

Die indogermaniſche Familie iſt die ſoge
nannte Großfamilie. Es herrſcht bei ihnen
ſtets das Vaterrecht, denn die Frauen hatten
in indogermaniſcher Zeit noch keinen Beſitz.
Verſchwägerung galt nicht für Verwandtſchaft.
Die Eheſchließung iſt in erſter Zeit die Raub
ehe, erſt ſpäter tritt an ihre Stelle die Kauf
ehe. Nach dem Tode des Mannes hat die
Frau keine Bedeutung mehr; ſie darf nicht
wieder heiraten, wie der Mann.

Städte waren den Jndogermanen unbe
kannt, die Häuſer waren Holzbauten, recht-
eckig mit ſchrägem Dach. Die Viehzucht ſpielte
eine ſehr große Rolle, doch der Ackerbau wurde
immer mehr entwickelt; man kannte Pflug,
Sichel, Egge und von Hausgeräten Mörſer,
Sieb und Mühle. Handwerker waren Töpfer,
Zimmermann, Wagenbauer; Weberei und
Schneiderei lag natürlich in den Händen der
Frauen. Bei den Jahreszeiten unterſchieden
ſie nur: Frühling, Sommer und Winter.

Der tiefgründige Vortrag von Lichtbildern
unterſtützt, fand allſeitigen Beifall.

Schon über 1200 Beſucher
Muſik des 19. Jahrhunderts im Marktſchlößchen

Die Ausſtellung der NSeKultur
gemeinde, „Volk muſiziert, die in
den erſten fünf Tagen ſeit ihrer Eröffnung be
reits von 1200 Perſonen beſucht worden iſt,
ſetzt ihre täglichen Hausmuſik- Konzerte am
Mittwoch, dem 27. November, wiederum in
Zuſammenarbeit mit der Reichsmuſikkammer
mit zwei weiteren Veranſtaltungen fort.

Das Nachmittags- Konzert um
17 Uhr bringt Muſik der deutſchen Romantik:
Lieder ſowie zwei- und vierhändige Klavier
muſik von Schubert und Schumann, darunter
„Deutſche Tänze“ (Schubert) und Stücke aus
„Kinderſzenen“ den „Phantaſieſtücken“ und
den „Bildern aus dem Oſten“ von Robert
Schumann. Mitwirkende ſind: Die Damen
Jeske, Haring, Kaltwaſſer, Pfahl,
Schwanert und Wolf.

Abends 20 Uhr folgt ein Hausmuſik
Konzert mit Liedern, Klavier und Violin
vorträgen von Max Reger, Edward Grieg und
Anton Dvorak. Jn ihm wirken mit: Die
Damen Haring (Klavier), Mauerer (Kla
vier), L. Maß (Geſang), Schwanert
wie und die Herren Dr. Gaartz
Klavier) und Knoch (Violine).

Anwalt kein Beamler
Eine Rede des Reichsjuriſtenführers

Bei der Tagung der Reichsfachgruppe
Rechtsanwälte des NS-Juriſtenbundes, die in
Berlin ſtattfand, ſprach u. a. der Reichsjuriſten
führer, Reichsminiſter Dr. Frank. Er betonte,
der Umbruch des Staatsaufbaues im national
ſozialiſtiſchen Sinne könne niemals zu einer
Verbeamtung der Anwaltſchaft
führen, und alle darauf abzielenden Verſuche
gingen gerade an den weſentlichen Erforder
niſſen des unabhängigen Anwalts als des
Repräſentanten des Volksgewiſſens auf dem
Gebiete des Rechts vorbei. Unter dieſem Ge
ſichtspunkt ging der Reichsjuriſtenführer ins

beſondere auf die Unvereinbarkeit der Penſio

nierung älterer Anwälte von Staats wegen
mit dem Prinzip des freien Anwaltsberufes
ein und befaßte ſich unter warmem Einſatz für
die nachwachſende Jugend mit dem Aus leſſe
prinzip. Gleichzeitig wies er darauf hin,
daß die innere Not des deutſchen Rechts
anwalts vielfach darin beſtehe, daß er fälſch
licherweiſe immer noch gelegentlich mit dem
geſchäftstüchtigen Advokaten des Liberalismus
verwechſelt werde. Insbeſondere rückt der
deutſche Anwalt weit ab von jenen „Kollegen“,
die als echte Juden in deutſchen Gerichtsſälen
die Dekadenzjuriſterei einer vergangenen
Epoche fortführten und die deutſchen Rechts
ſtätten zu Börſenplätzen ihres händleriſchen
Geiſtes zu erniedrigen verſuchten.

Bayreuth rüſtet
Die Bayreuther Bühnenfeſtſpiele werden

mit Rückſicht auf die Olympiſchen Spiele in
zwei Teilabſchnitten, nämlich vom 19. bis
31. Juli und vom 17. bis 31. Auguſt ſtatt
finden. Sie werden ihre beſondere Weihe
durch zwei Exrinnerungstage erhalten,
die mit der Geſchichte der Feſtſpiele innig ver
knüpft ſind. Der eine der Erinnerungstage iſt
der 30, Todestag von Franz Liſzt, der andere
Gedenktag iſt die 60jährige Wiederkehr der
Eröffnung des Feſtſpielhauſes, die ſeinerre
am 13. Auguſt 1876 gefeiert wurde. Unmittel
bar vor Beginn der Feſtſpielzeit wird der
Monumentalbau des Hauſes der Deutſchen
Erziehung, eines der Lebenswerke Han
Schemms, feierlich ſeiner Beſtimmung zu
geführt werden. Mit der Einweihungsfeiee
wird gleichzeitig auch die EröffnungHauſes der Deutſchen Stenographenſchaft
folgen Zur ſelben Zeit werden auch die d
ſchen Meiſterſchaften auf dem u n
Maſchinenſchreibens und der Kurzſchrif des
Bayreuth ausgefochten. Schon zu er
neuen Schulfahres wird dann noch die es
reuther Hochſchule für Lehrerbildung ihr erf
Semeſter feſtlich eröffnen.



e

Mädel im Sporkflugzeug
In den letzten Wochen führte der Deutſche

Luftſport Verband in Halle eine beſondere Mit
gliederwerbung durch und gewährte dabei jedem
neuen Mitglied einen Freiflug. Eine begeiſterte
Anhängerin des Flugſportes ſandte uns aus
dieſem Anlaß nachſtehende Zeilen.

Wieviel Erdenſchönheit gibt es doch! Ja,
ſchön im Erleben! Jch denke an einen wunder
baren Herbſtmorgen, welcher mich zu einem
Freiflug im Sportflugzeug von der Flieger
ortsgruppe in die Lüfte einlud.

Jm ganzen Reich warben die Flieger
Ortsgruppen Und ließen uns an dieſer
Schönheit teilnehmen. Drei ſchnittige Sport
maſchinen ſtanden am Rand des Gimritzer
Dammes und nahmen je einen Gaſt mit.
Das Herz klopft ein wenig bei dem Gedanken

wie wird es auslaufen; denn „Tüten“ gab
es nicht.

Aber ſchon rollt die Maſchine und fängt
mit einer wunderbaren Leichtigkeit ſich zu
heben an. Jmmer mehr geht es der Sonne
entgegen. Der blaue Himmel ſchimmert durch
einen b tn Vorhang hindurch. Jn der
e euchten kleine Wolkenberge, abgeſtimmt
is ins zarteſte Roſa. Bald ſieht es aus, als

lächelten ſie über die kleinen Menſchen. Bei
dieſem leichten Schweben und der ſtrahlenden
Reinheit über ſich jubiliert die Seele und iſt
erfüllt von reiner Andacht. Nur das Mo
torengeräuſch und die Windsbraut, welche um
die Ohren bläſt, erinnern daran, daß es Wirk
lichkeit iſt.

Jn leichten ſchrägen Kurven wird ein Teil
von Halle überflogen, Straßenteile heben
ſich genau ab und alles ſieht aus, als hätte
eine liebe Hand aus einem Baukaſten eine
Stadt aufgebaut. Gegen den Wind geflogen,
ſcheint es dem Auge, als ſtehe das Flugzeug
faſt ſtill, und nur ein Blick nach unten nimmt
die ungeheure Schnelligkeit war. Da gibt es
ſchon ein paar leichte Hopſer und die Maſchine
rollt wieder auf den Erdboden. Mit Dank im
Herzen verabſchieden wir uns, verlaſſen das
Rollfeld und die bleibende Erinnerung lebt.
Schön iſt es, daß ein jeder ſich ein ſolches Er
leben beſcheren laſſen kann durch den Deutſchen
Luftſportverband.

Durch die Luft nach Polen

Günſtige Flugmöglichkeit beſteht vom
Mitteldeutſchen Zentralflughafen Halle-Leipzig
an ab 11.05, Poſen an 14.05, Warſchau
an 15.35.

Beamkenkinder

gehören in die Hikler-Jugend

Jn einem an alle Reichs und Landes
behörden gerichteten Erlaß über den Bei-
tritt von Kindern der Beamten zu den Jugend
organiſationen der NSDAP weiſt der Reichs
und Preußiſche Jnnenminiſter darauf
hin, daß der Führer der Partei die Aufgabe
geſtellt habe, alle deutſchen Menſchen im natio
nalſozialiſtiſchen Denken und Handeln im
Dienſte am deutſchen Volk zu erziehen und
daß im Rahmen dieſer Aufgabe die Hitler-
Jugend allein berufen ſei, die deutſchen
Jungen und Mädchen nationalſozialiſtiſch in
Haltung und Lebensauffaſſung zu führen und
auf ihre einſtige Aufgabe als Träger des
Reiches körperlich und geiſtig vorzubereiten
Es ſei deshalb ſelbſtverſtändlich, daß alle, die
es mit ihrem Bekenntnis zum Führer und
ſeiner Bewegung ehrlich meinen, aus Verant
wortungsbewußtſein gegenüber der deutſchen
Zukunft ihren Kindern den Weg zur HitlerJugend freigeben und ſo das Werk des Füh
rers unterſtützen. Der Miniſter erklärt, daß
er das insbeſondere auch von allen auf den
Führer und Reichskanzler vereidigten Beam
ten des nationalſozialiſtiſchen Staates erwarte.

Jn der Vortragsreihe der Univerſität
„Mitteldeutſchland, ſeine Geſchichte, Kultur
und wirtſchaftliche Struktur findet heute,
den 27. November, ab 18 Uhr, im Auditorium
maximum (Melanchthonianum, Univerſitäts
platz 8/9) der zweite Vortrag über Der erd
geſchichtliche Werdegang des mitteldeutſchen

aumes“ von Profeſſor Dr. Weigelt ſtatt.
Der Eintritt iſt koſtenfrei und jedermann zu
gänglich.

Jm Rahmen der Vortragsreihe der Volks
hochſchule ſprach geſtern abend Oberbann-
führer W. Schlinke über „Die Jugend
im Kampf um die Zukunft der Nation
Seine Ausführungen, die die Hitler-Jugend
als Kampfeinheit der Bewegung in ihren
grundſätzlichen Leitgedanken ſowie Aufgaben
gebieten aufzeichneten, gaben ein umfaſſendes
Bild der Jdee der HitlerJugend.

Wohnungsbau aus eigener Kraft
PrivakInitigkive in der Bauwirtſchaft

Der nationalſozialiſtiſche Staat ſteht auf
dem Standpunkt, daß die private Jnitiga-
t i ve als Trägerin des wirtſchaftlichen Lebens
mit allen Kräften geſtärkt werden muß. Das
iſt nun nicht ſo zu verſtehen, daß dem privaten
Unternehmer im Sinne des Wirtſchafts
liberalismus eine zügelloſe Freiheit ein
geräumt wird, ſondern alle diejenigen, die
eine wirtſchaftliche Tätigkeit ausüben, gleich
gültig, ob es ſich um Perſonen oder Perſonen
vereinigungen handelt, haben ſich den Bedürf
niſſen der nationalſozialiſtiſchen Staats und
Wirtſchaftspolitik unterzuordnen. Die Freiheit
des einzelnen wird auch in wirtſchaftlicher
Hinſicht durch die Erforderniſſe des Geſamt
wohls beſchränkt.

Jn der Bau und Wohnungswirt-
ſchaft hat das private Unternehmertum ſtets
den breiteſten Raum eingenommen. Die Maß
nahmen der Reichsregierung zur Förderung
des Wohnungsbaues zielen darauf ab, den
privaten Anternehmungswillen wieder zu ſtärken, nachdem er in der Syſtemzeit
durch die wirtſchafts- und mittelſtandsfeind
liche Einſtellung der damaligen Machthaber
und durch die eigentumsvernichtende Geſetz

gebung jener Tage gelähmt worden war. Wennheute ſtaatliche Maßnahmen zur Förderung des

Wohnuüngsbaues erforderlich ſind, dann nur
aus dem Grunde, weil die wirtſchaftliche Kraft
ſehr vieler Volksgenoſſen, die Häuſer ihr
Eigentum nennen oder die ihre Erſparniſſe
direkt oder indirekt dem Wohnungsbau zur
Verfügung ſtellen wollen, durch die Fehler der
Vergangenheit allzu ſehrgeſchwächt worden iſt.
Das Ziel der nationalſozialiſtiſchen Bau und
Wohnungspolitik iſt aber, die eigene wirt-
ſchaftliche Verantwortung des ein
zelnen wieder zu beleben und durch die Wieder
geſundung der Wirtſchaft die Vorausſetzungen
dafür zu ſchaffen, daß dieſe wichtigen Aufgaben
wieder aus der eigenen Kraft der Volkswirt
ſchaft heraus gelöſt werden, wobei der Staat
ſich ſelbſtverſtändlich das Recht des regulieren
den Eingreifens vorbehält.

Deshalb werden alle zweckdienlichen Maß
nahmen getroffen, um die Häuſer und Woh
nungen der Zukunft nach Planung und Aus
führung allen Erforderniſſen in äſthetiſcher,
techniſcher und geſundheitlicher Beziehung ge
recht werden zu laſſen.

Küſten zum Keichsberufswektkampf
Die Ausſchüſſe für den Stadtkreis und den Saalkreis kagten

Schon vor kurzem berichteten wir über
die erſten Vorbereitungen zum Reichsberufs
wettkampf 1936. Geſtern waren nun die
Ehrenausſchüſſe für den Reichsberufswettkampf
im Stadtkreis Halle wie im Saalkreis zu
ſammengetreten.

Oberbannführer Henkel ſprach in beiden
Sitzungen zur Eröffnung den Wunſch aus, daß
der Reichsberufswettkampf den gleichen Er
folg haben möge, wie im vorigen Jahre.
Unterbannführer Flechzig, der Sozial
ſtellenleiter des Bannes 36. wies daraufhin,
daß die Hitlerjugend bei Herausſtellung des
Leiſtungsgrundſatzes zugleich auch die Unter
ſtützung des Jungarbeiters verfolge. Geſund
heitspaß, Freizeitlager wie Reichsberufswett
kampf ſollen u. a. helfen, dieſe Abſicht zu ver
wirklichen. Unterbannführer Flech zig er
läuterte eingehend die Durchführung des Wett
kampfes. Diesmal würden lediglich Sieger
urkunden verteilt, der zuſtändige Kreisleiter
werde die Verteilung vornehmen.

Zu der Sitzung des Ehrenausſchuſſes für
den Stadtkreis Halle. die am Vormittag im
Gebäude der Bannführung 36 der HJ ſtatt
fand, hatte ſich auch Kreisleiter Pa. Dohm
goer gen eingefunden, der alle Anweſenden
aufforderte, wie in den beiden vergangenen
Jahren ſich auch diesmal wieder voll für den
Erfolg des Reichsberufswettkampfes einzu
ſetzen. Die Reichsberufswettkämpfe hätten be
wieſen, daß es die Hitlerjugend ernſt nehme
mit dem Leiſtungsgrundſatz.

Jn der Sitzung des Ehrenausſchuſſes für
den Saalkreis am Nachmittag im Hauſe der
Deutſchen Arbeitsfront ſprach gußer Oberbann
führer Henkel und Unterbannführer Flechzig
auch der Kreiswalter der DAF Saalkreis, Pg.
Wisgalla. Denn die Arbeitsfront iſt neben
der Hitlerjugend Träger des Reichsberufs
wettkampfes. Pg. Wisgalla betonte, daß
ſowohl arbeitstechniſche wie weltanſchauliche
Bewährung beim Reichsberufswettkampf ge
fordert werden müſſe. Den gleichen Gedanken
ſprach zum Schluß noch einmal Oberbannführer
Henkel aus, als er darauf hinwies, daß neben
der beruflichen Leiſtung auch das politiſche
Ziel zu erreichen ſei.

Tüchtige Geſchäſtsſtenographen

Vor kurzem ſtellten ſich dem Prüfungsamt
für Geſchäftsſtenographen bei der Jnduſtrie
und Handelskammer zu Halle wieder eine
größere Anzahl Stenographen, um den Nach
weis über ihre kurzſchriftlichen Leiſtungen zu
erbringen. Von den Bewerbern erfüllten 19
die geſtellten Bedingungen. Es haben beſtan
den: 15 Prüflinge bei einer Leiſtung von 150
Silben in der Minute, davon 3 mit Aus
zeichnung“ und 2 mit „Sehr gut“, und 4 Prüf
linge bei einer Leiſtung von 180 Silben in
der Minute, davon einer mit „Sehr gaut“. Die
Prüflinge erhielten eine amtliche Beſcheini
aung des Prüfungsamtes über die nachge
wieſene kurzſchriftliche Leiſtung

Denkt an die NRokſtandsgebiete!

Vorbildliche Leiſtungsſchau

Jn einem Flügel des Ritter Hauſes dem
Rheingold“Saal in der Leipziger Straße

iſt eine Schau liebevoll zuſammengeſtellt, die
ſich der deutſchen Notſtandsgebiete annimmt.
Sie iſt zuſtandegekommen im Zuſammenwirken
des Gauwirtſchaftsberaters der Bayeriſchen
Oſtmark und des Leipziger Meſſeamtes. Der
Eintritt zu dieſer Leiſtungsſchau, in der nichts
verkauft wird, beträgt 20 Pfg. und fließt reſt
los der Winterhilfe zu.

An einer Seite, wo die Erzeugniſſe der
Bayeriſchen Oſtmark ausgeſtellt ſind, hängt
ein Schild: „Jn der deutſchen Porzellan
Induſtrie feiern heute noch 20000 Arbeiter.
Dieſe 20 000 könnten alle Beſchäftigung finden,
wenn jeder Deutſche in einem Jahr für 50 Pfg.
mehr Porzellan kauft.“ Dieſe nüchterne Tat
ſache kann wenn auch nicht überall in einem
derart kataſtrophalen Umfange der geſamten
Ausſtellung als mahnendes Motto dienen

Das Erzgebirge iſt auch vertreten. Aus
Zinngießern wurden Holzkünſtler. Vom gleichen
Fach ſind die Volksgenoſſen aus der Rhön die
zierliche Tierfiguren, originelle Bücherſtützen,
drollige Nußknacker zeigen.

Die Bayeriſche Oſtmark wartet
ferner mit gefälligen Baſtflechtereien und wun
dervollen, modernen Keramiken auf. Man be
trachte dieſe Sendboten der Notſtandgebiete,
ſchaue den Arbeitern, die jeden Tag den Werde

gang ihrer Erzeugniſſe vorführen, aufmerk
ſam zu. Mit welcher Mühſal ziehen ſie aus
einem Glasröhrchen bunte Blumen, welche
Fertigkeiten gehören dazu, Chriſtbaumſchmuck
zu blaſen, Kronleuchter zu ſchnitzen oder
Kannenünterſätze aus Baſt zu flechten. Viel
leicht gelangen dann doch viele zu der Ueber
zeugung daß man beim Schenken auch an die
e Volksgenoſſen der Notſtandsgebiete

enkt.

Filme vom Bauernkum

Auf dem Filmabend der Ortsgruppe Kaiſer
platz gab Pg. Czarnowski zunächſt einen Ueber
blick über die Filme, die das Programm des
Abends geſtalten ſollten. Die Filme Die
Saat geht auf. „Alt germaniſche
Bauernkultur“ führten alle Anweſenden,
Parteigenoſſen wie Mitglieder der Gliederun
gen in das Weſen des deutſchen Bauerntums
in alter und neuer Zeit ein. Gerade unſere
Landesanſtalt für Volkheitskunde kann jedem
einen Begriff von dem hohen Kulturſtand un
ſerer Vorfahren vermitteln. Auf die Füh
rungen der S Kraft durchFreude durch das Muſeunm wurde be
ſonders hingewieſen. Ein Winterſportfilm.
der ebenfalls regen Beifall auslöſte, bildete
den Schluß des Abends.

Jn gleicher Weiſe geſtaltete ſich auch der
Film- und Vortragsabend der Orts
gruppe Viktoriaplak.

c

Germaniſche Kultur

Jm Frauenbildungsverein ſprach
r. Bicker von der Landesanſtalt für Volk

heitskunde über germaniſche Vorge
ſchichte. Anſer deutſches Volkstum kennen
zu lernen und dadurch unſer heutiges Ge
ſchlecht zu einem lebendigen Volkstum zu er
ziehen, iſt Aufgabe der germaniſchen Vorge
ſchichte. Dr. Bicker gab einen Querſchnitt
durch die verſchiedenen Abſchnitte der germa
niſchen Vorgeſchichte. Er konnte an Waffen,
Gefäßen, Geräten, Schmuck und Kleidungs
ſtücken im Lichtbild beweiſen, daß die Men
ſchen der nordiſchen Raſſe durchaus keine Bar
baren waren, ſondern in allem, was ſie
ſchufen, ob aus Stein, Bronze, Eiſen oder edlem
Metall, aus Ton oder Geweben, ein ſicheres,
zweckentſprechendes Formgefühl hatten.

Parkeiamtliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt

Abteilung Konzentration
Alle bis jetzt der Kreisleitung gemeldeten

Vertrauensmänner werden zu einer Beſpre
chung heute 20.30 Uhr nach dem „St. Niko
laus“, Nikolaiſtraße 9—11, geladen.

NS-Lehrerbund, Stadtkreis Halle
Jn einer öffentlichen Verſammlung ſpricht

am Freitag, 20.45 Uhr, im Reichshof, Mini
ſterpräſident Pg. Klagges, Braunſchweig.
Wir empfehlen unſeren Mitgliedern den Be
ſuch dieſer Verſammlung. Eintrittskarten zum
W von 25 Pfg. haben unſere Walter und

arte.

RDB, Amt für Beamte
Fachſchaft 12 (Länderverwaltung).

Für die Mitglieder der Fachſchaft 12 findet
am 28. November, 20.30 Uhr, im „St. Niko
laus“, kleiner Saal, 3. Stock, ein Schulungs
abend ſtatt. Es ſpricht Bürgermeiſter Pg.
Klacke, Leung, über „Autarkie“, Erſcheinen
aller Mitglieder iſt Pflicht.
AsKreisfrauenſchaft

Abteilung Hauswirtſchaft Volkswirtſchaft
Donnerstag, 28. November, 20 Uhr, drin

gende Arbeitsbeſprechung für alle Referentin
nen in der Mütterſchule.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Waſſexturm Süd

Donnerstag, 28. November, 20 Uhr, Pflicht
abend im Lokal „Zum Südpol“, Beeſener
ſtraße 217.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Nietleben

Mittwoch 27. November, 19 Uhr, bei
Ermiſch: Radio Gemeinſchaftsempfang zum
weiten Jahrestag der S Kraft durch

Freude“. Die Einwohnerſchaft wird hierdurch
eingeladen. Für NSDAP- ſowie DAFMit
glieder Erſcheinen Pflicht.

Donnerstag, 28. November, 20.15 Uhr
eine Sitzung aller Politiſchen Leiter bei
Pg. Ermiſch.

Dienstag, 3. Dezember, 20 Uhr, läuft
bei Pg. Ermiſch der Tonfilm „Der Choral von
Leuthen“.

DAF, Kreiswaltung Halle Stadt

Abt. Jugendwaltung
Achtung, Mädels! Jn unſerem Kochkurſus,

jeden Donnerstag in der Handwerkerſchule,
ſind noch einige Plätze frei. Unkoſtenbeitrag
30 Pf. Wir bitten um ſofortige Meldung an
die Kreiswaltung, RobertFranzRing 16,
Zimmer 30.

Arbeitsdank, Bezirksſtelle Halle

Der für den 29. November iSchulungsabend fällt aus. Dafür ſammeln ſich
die Mitgliedſchaften pünktlich 20 Uhr in der
Turnhalle des „Reichshofs“ zur geſchloſſenen
Teilnahme an der Kundgebung des Miniſter
präſidenten Pg. Klagges. Erſcheinen iſt Pflicht,
die Kundgebung wird als Schulung gewertet.
Mit meiner Vertretung iſt an dieſem Abend
Kamerad Kieler beauftragt.

KdF5pork am Mittwoch
Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer):

Inſtitut für Leihesübungen, Moritzburg, 16.30--18 Uhr;
Oberrealſchule, Staudeſtraße 1. 20—21.30 Uhr; Torſchule
290-—21,30 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur
für Frauen): Kloſterſchule 2080-22 Uhr; Dieſterweg
ſchule 20—-21.30 Uhr. Schwimmen (für Frauen und
Männer) Stadtbad 15--16.80 Uhr. Reichsſport
abzeichen (für Frauen und Männer): Jnſtitut für
Leibesüibungen, Moritzburg, 19.30—21 Uhr. Boxen:
(nur für Männer): jetzt Dienstags, Inſtitut für

übungen, Moritzburg, 2021.30 Uhr. JinJitſu:
Frauen und Männer): P. Trümpler, Röpziger-

ſtraße 13, 20-21.30 Uhr. Volkstanz für Kinder:
Jnſtitut für Leibestibungen, Moritzburg, 16 17.30 Uhr.

z Volkstanz für Fortgeſchrittene: Inſtitut für Leibes
übungen, Moritzburg, 20—21.30 Uhr.

(für

m

Aus V2 Pfd. für 25 Pfg. macht man
100 Tassen. 4 Tassen kosten I Pfg.
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Der Weihnachksmann
ſtammk aus Mitteldeutſchland

Der Weihnachtsmann ſtammt aus Mittel
deutſchland. Daran iſt jetzt nicht mehr zu
rütteln. Seine Heimat iſt die Bernburger
Gegend. Vor allem in Kölbigk bei Bernburg
erzählt man ſich wunderſame Geſchichten. Dort
iſt jetzt auf dem Turm der alten Kloſterkirche
eine Wetterfahne angebracht worden, die
in metergroßer Ausführung den Knecht
Ruprecht zeigt, wie ihn jedes deutſche Kind
kennt. Jn Kölbigk und Bernburg ſpricht man
Ehre weniger von ihm als vom „Heelen

riſt

Die Bernburger wollen nach alter Sitte
auch in dieſem Jahr den „Heelen Chriſt“ feſt
lich empfangen. Für den 2. Advent (8. De
zember) ſind umfangreiche Veranſtaltungen
vorgeſehen. Ein Weihnachtsſingen aller Bern
burger Schulkinder iſt geplant, kleineKnecht
RuprechtHäuschen (Trinkbuden) werden er
ſtehen, an den Kirchen erſcheinen Weihnachts
krippen, und von den Türmen herab werden
Weihnachtslieder geblaſen. Große Advents
ſterne ſollen ſchon auf dem Bahnhof erkennen
laſſen, daß Bernburg ſich in beſonderer Weiſe
verantwortlich weiß. alte Sitten und Ge
bräuche, die mit dem „Heelen Chriſt“ zu
ſammenhängen, zu pflegen. Für Kölbigk iſt
der Vorſchlag gemacht worden, daß der Turm
der Kirche mit der in kurzer Zeit bereits be
rühmt gewordenen Wetterfahne in der Ad-
ventszeit angeſtrahlt wird. Von der Eiſen
bahnſtrecke Güſten Bernburg aus kann man
ihn gut erkennen.

18 Schkeuditzer Kommuniſten

zu Zuchkhaus verurkeilt
Nach zweitägiger Verhandlung vor dem in

Halle tagenden 5. Strafſenat des Kammer-
erichts gegen 18, ſämtlich aus Schkeuditzne Angeklagte wurde geſtern nach

iederherſtellung der Oeffentlichkeit im Namen
des deutſchen Volkes das Arteil durch Ver
leſung der Arteilsformel und mündliche Mit
teilung des weſentlichen Jnhalts der Urteils
gründe dahin verkündet: Wegen Vorbereitung
eines hochverräteriſchen Unternehmens werden
verurteilt: Der 33jährige Hans Vogel zu
ſieben Jahren Zuchthaus, der 32jährige Franz
Schubert zu ſechs Jahren Zuchthaus, der
Z7jährige Karl Danke zu fünf Jahren Zucht
haus, der 27jährige Fritz Kießhauer zu
vier Jahren Zuchthaus, der 34jährige Fritz
Rokohl und der 34jährige Karl Kunadt
u je drei Jahren neun Monaten Zuchthaus,r 28jährige Otto Lindner zu drei Jahren

drei Monaten Zuchthaus, der 36jährige Kurt
Beyer, der 29jährige Kurt Fränke, der
27jährige Otto Beyer der 24jährige Erich
Roß, der 29jährige Alfred Wolf der
26jährige Arno Zimmermann der 24jäh
rige Paul Kühn und der 36jährige Paul
Dittmann zu je zwei Jahren neunMonaten Zuchthaus, der 43jährige Richard
Fiedler und der 58jährige Paul Müller
u je zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus,er 33jährige Karl Zwarg zu zwei Jahren

Zuchthaus.
Von den erkannten Strafen ſind durch die

erlittene Haft verbüßt: Bei Vogel, Danke,
Rokohl, Zimmermann und Kühn je neun
Monate und zwei Wochen, bei Schubert, Kieß
Hhauer, Kunadt, Lingner, Dittmann. Zwarg
Und Müller je neun Monate und zehn Tage,
bei Kurt Beyer, Otto Beyer, Fiedler, Roß und
Wolf je neun Monate und eine Woche, bei
Franke vier Monate und eine Woche.

Den Angeklagten Vogel, Schubert, Danke,
Kießhauer, Rokohl, Kunadt und Lingner wer
den die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von je fünf Jahren aberkannt. Polizeiaufſicht
iſt bei ſämtlichen Angeklagten zuläſſig.

Polksſchädlinge in Schutzhaft
Deſſau. Die Landesſtelle Magdeburg Anhalt

des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda teilt mit:

Die anhaltiſche Politiſche Polizei hat die
Großſchlächter Karl Schönemann, Otto
Friedrich und Theodor Herberth, ſämt
lich in Köthen, wegen Sabotage an den Maß
nahmen der Reichsregierung zür Sicherung der
Fleiſchverſorgung der Bevölkerung in Schutz
haft genommen. Die Genannten haben ſich
unter Ausnutzung der augenblicklichen Ver
hältniſſe auf dem Viehmarkt von ihren Ab
nehmern Preiſe zahlen laſſen, die weit über
den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen lagen.

Greiſin fiel einem tubenbrand zum Opfer

Delitzſch. Jn der Nacht zum Dienstag hat
ſich im hieſigen Bürgerhoſpital ein tragiſcher
Unglücksfall zugetragen, dem eine 89 Jahre
alte Jnſaſſin, die verwitwete Frau Stanitz,
um Opfer gefallen iſt. Die Greiſin hatte in
er Nacht ihre Petroleumlampe angezündet

und muß dabei einige in der Nähe liegende
Gegenſtände in Brand geſetzt haben. Als Nach
barn den Qualm bemerkten und in ihr
Zimmer drangen, fanden ſie die Frau mit
Brandwunden an den Füßen auf. Das Feuer
wurde ſchnell gelöſcht. Frau Stanitz hatte ſich
jedoch bereits eine ſchwere Rauchvergif
tung zugezogen, der ſie Dienstag früh erlag.

Wittenberg. (Drückeberger kommt
ins Arbeitshaus.) Ein 25 jähriger
Mann wurde in die Arbeitsanſtalt für Ar
beitsſcheue in Schönebeck gebracht, weil er ſich
durch ſtändigen Wechſel ſeiner Arbeitsſtelle
ſeiner Unterhaltspflicht zu entziehen ſuchte.

Barock-Schloß krau
350 Jahre im Veltkheimſchen Beſitz

Fernab vom Weltgetriebe, zwiſchen den
Städten Zörbig und Löbejün etwa 4 Kilo
meter nordöſtlich des Petersberges liegt
das ſchmücke Dörfchen Oſt r a u. Klein iſt die
Zahl der Wanderer hier im Weſten des
Kreiſes Bitterfeld, und doch birgt Oſtrau ein
Kleinod das Barockſchloß der Familie
v. Veltheim.

Der Oſtrauer Herrenſitz iſt eine Waſſer
burg, noch heute von einem breiten Wall-
graben umzogen. Eine alte ſteinerne Brücke
führt durch das wappengeſchmückte Tor (er
baut 1641) zur Schloßinſel. Zur Linken liegen
die Gebäude der über 700 Jahre alten Burg
Oſtrau. Ställe und Scheunen ſind in ihr

Deutſchland wirtſchaftlich ſchweren Zeit wurden
Burg, Schloß und Park Oſtrau in wenigen
Jahren neu erſchaffen. Auch im Jnneren wurde
das Barockſchloß tatkräftig erneuert. Kein
Fenſter, kein Dachziegel blieb von dieſer Um
wandlung verſchont, dabei war man darauf
bedacht, daß an dem Baucharakter kein Schaden
angerichtet wurde. Die neuerſtandene Schön
heit kommt am elementarſten an der SüdOſt
Seite des Schloſſes zum Ausdruck.

Wie früher ſteht auch heute nach durch
greifender Erneuerung der Schloßpark der
Oeffentlichkeit zur Verfügung. Der im eng
liſchen Stil gehaltene Park zieht ſich bis zum
Dorfe Werderthau hin. Jn einer ſtillen Ecke

Einfahrt zum Schloß

untergebracht. Jm ſtarken Gegenſatz zu dieſem
dunklen Gemäuer erhebt ſich auf der anderen
Seite der Schloßeinfahrt im leuchtenden Gelb
das neue Schloß, ein Werk des franzöſiſchen
Baumeiſters Louis Rémy de la S eines
Schöpfers zahlreicher Bauten des Spätbarocks.
Zu Anfang des 18. Jahrhunderts ließ OttoLudwig v. Veltheim dieſen geräumigen Pracht
bau errichten. Generationen kamen und
gingen, langſam fing der Schloßbau an zu
zerbröckeln.

1927 wurde es mit einem Schlage anders
Durch Erbſchaft kam das Schloß Oſtrau in
die Hände des jetzigen Beſitzers, Dr. Hans
Haſſo v. Veltheim. Mitten in einer für

des Parkes haben Mitglieder der Familie
v. Veltheim ihre letzte Ruheſtätte gefunden.

Genau 350 Jahre ſind vergangen, ſeitdem
das Geſchlecht v. Veltheim auf Oſtrau anſäſſig
iſt; zwei Brüder v. Veltheim erwarben 1585
die alte Waſſerburg und die dazu gehörigen
Ländereien. Jm ſtolzen Bewußtſein an das
Erbe ſeiner Väter ließ 1929 Dr. Hans Haſſo
v. Veltheim am Seitenbau der Schloßeinfahrt
folgende Worte anbringen:

Neu ſchuf ich hier Altes,
doch auch das Neue wird alt
und vergeht, wie das Alte verging.
Nachfolger, ſorget nur Jhr,
daß nicht zu früh es geſchieht! Sch.

Schloß Pretzſch außer Dienſt

Pretzſch (Elbe). Das ehemalige Kurfürſt
lich Sächſiſche Wittums-Reſidenzſchloß Pretzſch,
das ſo viele Schornſteine hat wie Monate im
Jahre, ſo viele Türen wie Wochen im Jahre
und ſo viele Fenſter wie Tage im Jahre, birgt
nicht einen einzigen Menſchen, ſeitdem die
Köhlerſche Harmoniumfabrik in das Fort
bildungsſchulgebäude umquartiert iſt und die
Lehrgänge der NS-Sportſchule ſeit dem
31. März 1935 aufgehört haben. Was die
Stadtverwaltung alles verſucht hat, um wieder
Leben in das Haus zu bringen, gab der
ſtädtiſche Beigeordnete, Pg. Albert Lutze, als
Leiter der NSDAP-Ortsgruppe den Partei
und Volksgenoſſen bei der Sechsjahresfeier der
Ortsgruppe bekannt. Sie hat ſich bemüht
hierher zu bekommen: eine Fliegerſchule durch
das Wehrkreiskommando in Dresden und
einen Flugplatz durch das Luftamt in Berlin.
eine Nationalpolitiſche Erziehungsanſtalt durch
das Miniſterium für Wiſſenſchaft. Erziehung
und Volksbildung, Wochenendkurſe des NS
Lehrerbundes durch das Amt für Erzieher im
Gau Halle- Merſeburg und endlich eine agrar-
politiſche Schule durch den Reichsnährſtand.
Alles iſt fehl geſchlagen aber gegen
wärtig iſt berechtigte Hoffnung vorhanden, duß
das Schloß mit Arbeitskameraden eines
Jnduſtrieunternehmens belegt wird.

Jm Laufe ſeiner Geſchichte hat der ſtolze
Rengiſſancebau ſchon einmal über hundert
Jahre, von 1727 bis 1829, leer geſtanden. bis
es Friedrich Wilhelm III. dem Großen Pots
damſchen Militärwaiſenhauſe ſchenkte, das die
Mädchen Abteilung bis 1923 in den hellen,
luftigen Räumen untergebracht hatte.

Könnern. Mitarbeit iſt nötig.)
Die Ortsgruppe Könnern der NSDAP hielt
im Gaſthaus .Goldener Ring“ nach längerer
Pauſe eine öffentliche Verſammlung ab, in
der Gauamtsleiter Pg. Lamminger vor
vollem Saale über wahren Nationalſozialis

mus und ſeine künftigen Aufgaben ſprach. Pg.
Lamminger entwickelte ein Bild von der un
geheuer großen Aufgabe, deren Löſung die
Partei bei der Machtübernahme auf ſich ge
nommen hat. Der deutſche Volksgenoſſe darf
nicht über perſönliche kleine Unbequemlich
keiten binweg den Blick für das große Ganze
vergeſſen. nich? abſeits ſtehen, ſondern muß
ſich einreihen in die braunen Kolonnen der
Bewegung, um mitzuarbeiten am Werk unſeres
Führers.

Im Nebel ködlich verunglückt

Unteöbliüngen. Der bei dem dichten
Neob cm Dopnersiag mit dem Motorrad ver
unglückte Sl-Mann Pg. Paul Träger aus
Unterröblingen iſt am Montagmorgen ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen, ohne das Be
wußtſein wieder erlangt zu haben. Pg. Träger
iſt 24 Jahre alt und jung verheiratet.

Einen Finger abgehackt

Unterröblingen. Der achtjährige Kurt Keil
hackte dem neunjährigen Walter Ruſt, als
beide einem Mitbewohner beim Holzhacken
behilflich waren, in einem unbeachteten Augen
blick den Ringfinger der linken Hand glatt ab.

Magdeburg. (Der 250. Todestag
Otto v. Guerickes.) Am 11. Mai 1936 iſt
es 250 Jahre her, als Magdeburgs großer
Bürgermeiſter und Jngenieur Otto v. Gue
ricke ſtarb Der Verband techniſch- wiſſenſchaft
licher Vereine plant an dieſem Tage eine be
ſondere Feier.

Muldenſtein. Bau von Kleinwohnungen.) Die Gemeinde Muldenſtein
will den Bau von Kleinwohnungen in Angriff
nehmen. Zwanzig Doppelhäuſer ſollen im
Frühjahr entſtehen.

Staßfurt. (Tödlicher Fehlteitt.) Bei
Aufhauarbeiten im hieſigen Betriebe der

c

Aufn. Schachtebeck

Nordfront des Schlosses Ostrau

J. G. Farbeninduſtrie ereignete ſich ein töd
licher Unfall. Der 27 Jahre alte Montage
ſchloſſer Konrad Skora aus Oberſchleſien
ſtürzte infolge eines Fehltrittes aus einer
Höhe von 20 Meter ab und trug dabei ſo
ſchwere Verletzungen davon, daß er noch auf
dem Wege in das Krankenhaus ſtarb.

Naumburg. (Die Straßenſammlung
im Kreis Naumburg.) Die Gauſtraßen
ſammlung, die von der Staatsjugend durch
geführt wurde, brachte im Kreisgebiet Naum
burg 2063,17 RM. Auf das Stadtgebiet Naum
burg entfallen hiervon 1558,12 RM.

Gekreidebau im Oberharz

St. Andreasberg. Der Pächter der Heilſtätte
Oderberg hat den Beweis erbracht, daß, ent
gegen der bisher allgemein vertretenen An

ſicht, im Oberharz Getreide mit gutem Erfolg
angebaut werden kann. So erntete er auf
einer Fläche von 12 Morgen Ackerland, das
bisher Wieſe war, etwa 200 Zentner Roggen.

Anbeſkändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, berichtet am Dienstagabend:
Luftmaſſen verſchiedenartiger Herkunft

fluteten an der Südſeite des kräftigen nord
atlantiſchen Sturmtiefs heran. Sie brachten
uns am Dienstag trübes Wetter. Zu weſent
lichen Niederſchlägen iſt es in unſerem Bezirk
jedoch nicht gekommen. Die Temperaturen
ſtiegen in der Ebene nachmittags auf 5 Grad,
auf der Brockenkuppe, wo eine Schneedecke von
I5 Zentimeter lag, wurden 2 Grad gemeſſen.
Der Zuſtrom von Meeresluft hält weiter an,
ſie wird unſer Wetter weiter ziemlich un
beſtändig und regneriſch geſtalten. Auf der
Brockenkuppe wird es vorübergehend zu ſteigen
den Temperaturen kommen, da etwas mildere
Luftmaſſen über die Höhe hinwegziehen.
Später ſtellen ſich dann wieder niedrigere
Temperaturen ein.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Anfangs ſüdweſtliche, dann weſtliche Winde

mittlerer Stärke. Meiſt trübe, vorübergehend
leichte Niederſchläge, Temperaturen zuerſt ein
wenig anſteigend, dann wieder abnehmend.

Waſſerſtands Meldungen
m
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„Jele habe nocelt 4000 viel en tun

D. Poli von Leere

Aufnahme: Ebhardt

RA UND FAMILIE
Linde riisten
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e Festnd Alutter muß lelfen!
Dieſe Wochen ſtehen im Zeichen der Heim

lichkeiten! Nicht nur in Mutters Nähkorb
und in geheimnisvoll verſchloſſenen Schränken
und Schüben verbergen ſich allerlei Wunder-
dinge. auch unſere Kinder ſind eifrig an
der Arbeit, um ſoweit es in ihren Kräften
ſteht, irgend etwas Nettes zu zaubern, mit
dem ſie Eltern, Großeltern, Geſchwiſter oder
Tanten und Onkels erfreuen könnten. Nicht
immer geht das auf eigene Fauſt. Beſonders
bei den jüngeren Kindern muß Mutter ein
wenig helfend eingreifen, und wo es nottut,ſoll e auch allerlei Anregungen geben und
zeigen, wie die Arbeit ausgeführt werden muß.

Dazu gehört freilich auch ein bißchen pſy
chologiſches Verſtändnis. Jn einer Hinſicht
kann das kindliche Baſtelwerk oder die kleine
Handarbeit zum Feſt erzieheriſch wirken,
ändererſeits ſollen dieſe Arbeiten gern und
freudig ausgeführt werden und niemals zu
einer als Laſt empfundenen Tätigkeit aus
arten. Mutters Wildfang zum Beiſpiel, der
ſonſt keine fünf Minuten ſtill am Tiſch ſitzen
kann, wird mit einer Handarbeit, die mehrere
Stunden Stillſitzen erfordert, ſchon ein ſchweres
Opfer bringen. Man ſollte für ſolche Kinder
keine Arbeiten wählen, die an ihre Geduld
übergroße Anforderungen ſtellen, ſondern lie
ber eine kleinere Arbeit, die raſchere Fort
ſchritte macht und deshalb auch in kürzerer
Zeit mit Luſt und Liebe zu Ende gebracht
werden kann.

Dieſe Weihnachtshandarbeiten geben der
Mutter oft genug intereſſante Aufſchlüſſe über
die Weſensart ihres Kindes. Es arbeitet
unter ihrer Anleitung, zumindeſt unter ihrerAufſicht. Da zeigt ſg raſch, ob ein Kind für
allerlei Handfertigkeiten Geſchick beſitzt oder
ob es unbeholfen ſich mit einer Arbeit ab
müht, ob es in emſiger Geduld an einer Sache
arbeitet oder nach kurzer Zeit zappelig wird
voll Unluſt die Arbeit in die Ecke wirft.

Was können nun Kinder arbeiten? Für
kleine Mädchen gibt es natürlich in erſter
Linie allerlei hübſche Handarbeiten, wobei
man allerdings danach fragen ſollte, ob man

ſpäter auch wirklich verwenden kann. Denn
ie geſtickten Hausſchuhe und Tintenwiſcher,

die ebenfalls beſtickten Streichholzhalter oder
Zigarrentaſchen ſind heute wirklich nicht mehr

Pte tnnerte Aeimnlieleleeit
Die Abende kommen jetzt raſch und wer

durch die Straßen am ſinkenden Nachmittag
geht, der ſieht, wie Licht auf Licht in den

Fenſtern ſich entzündet, wie der gelbe Schein
hinausfällt auf die Straße. Das iſt das gleiche
in der Großſtadt mit ihren Automaſſen, den
vorbeirollenden Autobuſſen, den klingelnden
Straßenbahnen und den haſtenden Menſchen
wie in der kleinen Stadt, wo die weißgrauen
Nebel ſtill über niedrige Dächer ihr ſilbernes
Band ſpinnen und wo nur ſchwer die Wagen
mit den langen Holzſtämmen über das Kopf
ſteinpflaſter rumpeln. Das iſt das Gleiche im
Dorf mit dem rauſchenden Lied der Bäume
über langgeſtreckten einſtöckigen Häuſern und
über engen Straßenzeilen, gepreßt an Acker
und Wieſe

Es will Abend werden. Die Arbeit geht
zu Ende und die Tore und Türen öffnen ſich
in das Heim.

Wie viel verſchiedene Dinge bringen wir
mit in unſer Heim! Da kommt der eine müde
und verärgert, verbittert und brummig heim

den ganzen Aerger des Tages aus Betrieb
und Büro ſchleppt er mit in ſein Haus, er
brummt, daß das Eſſen nicht rechtzeitig da iſt,
er knurrt in ſeinem Arbeitsanzug herum,
mürriſch nimmt er die Zeitung an ſich und
ſteckt ſich eine dicke Pfeife an. Blaugrauer
Dunſt und Qualm erfüllt die Stube. Die
Frau huſtet, das Kindchen huſtet Vater
raucht und brummt. Jſt das eigentlich ein
Heim? Es iſt meiſtens nur eine Junggeſellen-
wohnung, in der eine Frau und ein Kind
geduldet werden.

Ein anderer muß abends noch einmal „aus-
gehen“. Jn ſeinem Heim bekommt er die
Budenangſt aber es iſt eigentlich auch gar
kein Heim. Er ſelbſt iſt Abend für Abend
weg, neben den Pflichtabenden ſeiner Organi
ſation hat er ſich lange ſo und ſo viel weitere
Pflichtabende geſchaffen, iſt in allen möglichen
Organiſationen drin bloß um ſeinem Gel-
tungsbedürfnis und ſeiner Unruhe zu genügen.
Das Heim iſt ihm Schlafſtätte, vielleicht noch
Futterplatz aber ſonſt leidet es ihn dort
nicht. So wird er ſeiner eigenen Häuslichkeit
fern und fremd.

Wie viel Familien ſtehen unter dieſen
Zeichen!

Wir ſprechen heute immer und bewußt von
Volksaufartung und Raſſeaufartung, wir
ſcheuen auch vor ſehr ernſten Eingriffen nicht
zurück. um ein geſunderes Volk zu bekommen;
Millionen gibt der Staat für Eheſtands-
darlehen aus, um junge neue Ehen zu be
gründen aber eines kann der Staat nicht
machen, kann auch keine Schulung erreichen,

ſondern muß von den Menſchen ſelber kommen
die Kunſt, ein Heim zu führen.

Wir reden in erhobenen Stunden recht viel
vom deutſchen Heim vielleicht iſt das ein
Zeichen dafür, daß wir es leider nicht ſo viel
fach haben. Jn ihm aber fällt die Entſcheidung
über die Exiſtenz unſeres Volkes. Es fällt
nicht nur die Entſcheidung darüber, daß wir
immer genügend Kinder haben, um als Volk
weiter zu exiſtieren, ſondern die viel wichtigere
Entſcheidung noch, wie dieſe Kinder ſein
werden. So notwendig Kinderſegen iſt es
kommt auch ſehr darauf an, wie dieſe Kinder
aufwachſen; ſo wertvoll gutes Raſſeerbgut iſt

es kommt auch ſehr darauf an, wie dieſe
Kinder erzogen werden. Alle Organiſationen
von außen, Hitler-Jugend, Schule und im

letzten der Siaal vermögen unendlich viel zu
tun, um dem Menſchen gemeinſchaftbildendes
Bewußtſein zu geben das Letzte und
Tiefſte kann immer nur das Heim
felber geben.

Wie wenig Väter gibt es, die in der ſtillen
Adventszeit, wenn die Lichter früh angeſteckt
werden, nach Hauſe kommen mit einer kleinen
lieben Ueberraſchung es kann ja eine arme
Kleinigkeit ſein, wenn nur Güte und Liebe
daraus ſprechen. Wie wenig Männer freuen
ſich wirklich auf ihr Heim, arbeiten wirklich,
um ihrem Heim das ganze Wonnegefühl des
ſtillen, trauten Neſtes zu geben, in dem man
Heimat hat Vielleicht ſind es nicht viel
Männer aber vielleicht werden es ſchon
mehr. Es iſt dies etwas ſehr Wichtiges, denn

Fleiner Alocdlespiegel
on ferne winket der TWintergport!

Die Schihaſen ſchielen bereits nach dem
Kalender. Das Jahr neigt ſich dem Ende zu,
und damit rückt die Zeit des Winterſportes in
greifbare Nähe. Jetzt freilich iſt es noch nicht
ſoweit, aber bis man in die weißen Berge
fährt, iſt die Beſchäftigung mit der Frage der
Schiausrüſtung nicht von der Hand zu weiſen.

In jedem Jahre wechſelt auch die Schimode
ein wenig, und die Frau, die beim Winterſport
modiſch ünd dabei doch zweckmäßig angezogen
ſein will, muß ſich ſchon ein wenig mit der
Schimode des Jahres befaſſen. Was trägt in
dieſem Winter der „zünftig“ angezogene
Schihaſe?

Jm Vordergrunde ſteht auch diesmal wie
ſchon ſeit Jahren, der klaſſiſche dunkelblaue
Norwegeranzug mit den langen Hoſen und der
ſportlich gearbeiteten Jacke mit großen Auf
ſchlägen und Taſchen. Jn ganz ähnlicher Form
finden wir aber heute auch den helleren Schi
anzug, der ein wenig madiſcher wirkt. Hell
grau oder modefarbig meliert. zeigt er dunklen
Samtkragen und ebenſolche Knöpfe

Dann gibt es noch die kombinierten Schi-
anzüge. Da iſt die Schihoſe in der altbewähr-
ten Form mit Bügelfalten, Seitentaſche und
angeſtrickten Bündchen. Dazu kann eine Wind
blüſe getragen werden. die ſo weit gearbeitet
iſt, daß ein warmer Pullover darunter gezogen
werden kann. Reißverſchluß vorn am Halſe evtl.
die ſehr ſportliche Seitenſchnürung in der Taille.
Endlich kommen wir zu den Knickerbockern,

die heute auch von der Frau ſehr gern getragen
werden. Dunkelblau. ſchwarz, aber auch
melierte ſportliche Stoffe ſtehen dafür zur Ver
fügung. Dazu paßt die Schiweſte aus Tuch
oder Affenhaut, auch die helle imprägnierte
Cabardinejacke. Unter dieſen Weſten trägt man
eines der warmen ſportlichen Blüschen, die
meiſt kariert oder ähnlich gemuſtert ſind. Jerſey
iſt dafür das geeignete Material. Auch Flanell
bluſen in gleicher Muſterung werden ſich gut
bewähren

Zum Schluß ſei noch ein Anzug erwähnt,
der ſich für winterliche Spaziergänge in den
Bergen eignet. Dafür iſt zunächſt der Hoſen
rock da. der praktiſch und bequem iſt. Man
kann ihn zu der dunklen Jacke des Schianzuges
tragen und erhält auf dieſe Weiſe ein durchaus
zweckentſprechendes winterliches Wanderkoſtüm.

Auch an die Kopfbedeckung muß natürlich
gedacht werden. Da ſteht entſchieden die kleine
flotte Jockeymüße im Vordergrund, die durch
ihren breiten Schirm den Augen genügend
Schutz gegen das flimmernde Sonnenlicht auf
den Schneehängen bietet. Für Wanderzwecke
wählt man auch die größere weiche Wollkappe.
meiſt ganz weicher Filzſtoff, die kleidſam ſchräg
ins Geſicht gezogen werden kann.

Ueber die Ausrüſtung zum Winterſport
werden wir uns ſchnell klar werden. Dann
fehlt eigentlich nur noch der Schnee. Aber auch
er wird vielleicht nicht mehr allzu lange auf
ſich warten laſſen. Eveline.

am Platze. Und die Arbeit eines Kindes ſoll
nicht vergeblich geweſen ſein, ſein Geſchenk
darf nicht ſpäter im Kaſten verſchwinden.

Hübſche Tablettdecken können mit leichter
Kreuzſticharbeit beſtickt werden, ebenſo gibt es
kleine Klapperdeckchen oder für größere Kin
der auch Küchenübertücher uſw. zu beſticken.
Dann ſind da allerlei luſtige Dinge, die wir
aus bunter Wolle herſtellen können, wofür
Kinder meiſt eine beſondere Leidenſchaft haben.
Zum Beiſpiel Serviettenringe für die ganze
Familie. jeder in einer anderen Farbe. Oder
kleine Mützchen, um die gekochten Eier im
Becher warm zu halten eine Arbeit, die
eine geſchickte Kinderhand gut und leicht aus
führen kann. Wer unternehmungsluſtig iſt,
wagt ſich vielleicht auch an einen Kaffee oder
Teewärmer aus bunter Wolle.

Aber auch Jungens wollen natürlich etwas
für Weihnachten arbeiten, ſei es für Vater,
ſei es für die Mutter oder die Großeltern.
Und ſie wollen baſteln, mit Stoff und Papier
und Kleiſter arbeiten. Auch dafür gibt es
allerlei Möglichkeiten. Wie wäre es zum Bei
ſpiel mit einer Telefonbuchhülle, damit ſi
Vater nicht mehr über das häßliche, abgegrif
fene Buch zu ärgern braucht? Sie wird ge
nau nach den Maßen des Telefonbuchs aus
Pappe hergeſtellt und mit hübſchem bunten
Stoff bezogen. Man kann dann noch dazu
paſſend einen Notizblock anfertigen, deſſen
Deckel ebenfalls den gleichen Stoff aufweiſt.

Man kann auch Schalen zaubern. Dazu
kaufen wir die bunten Papierrollen, wie ſie zu
Silveſter ſo beliebt ſind. Die werden nun, von
der erſten, ganz eng gewickelten Rolle an, in
bunten Farben immer aneinandergewickelt, bis
eine hübſche geringelte Schale daraus entſteht.
Dann wird das Ganze mit einem durchſich
tigen Leim überzogen, und nach dem Trocknen
haben wir die ſchönſte bunte Schale. Endlich
gibt es noch allerlei Käſtchen und Schachteln,
die man mit buntem Papier hübſch bekleben
und ihnen dadurch ein nettes Ausſehen geben
kann: etwa Zigarettenſchachteln oder kleine
Schachteln für Nähzeug und andere mit Notiz-
blättern oder Markenkäſtchen uſw.

Und nun an die Arbeit mit leuchtenden
Augen und heißen Wangen bis zum Feſt
können noch allerlei Wunderdinge entſtehen!

Lore Engelhardt.

die Ehe hat wohl ihre Erfüllung im Kinde,
aber es iſt ihr ſchönſtes Geheimnis, daß ſie
mehr iſt, als bloß eine Liebesgemeinſchaft zur
Hervorbringung von Kindern, daß ſie Seelen
gemeinſchaft, Heimgemeinſchaft, Friedens
gemeinſchaft iſt.

Und ſind alle Frauen, die jetzt jung in die
Ehe treten, und die ſchon in ihr ſtehen, inner
lich geſammelt genug, ein ſolches Heim auf
zubauen? Wir lächeln manchmal über eine
Zeit, wie das Biedermeier „als der Großvater
die Großmutter nahm“, über ihre Gefühls-
ſeligkeit und ihre uns faſt übertrieben er
ſcheinende Zartheit aber war dieſe Zeit
nicht bei aller ihrer äußerlichen Armut eine
unendlich reiche, gütige und liebe Zeit? Wir
haben Wunder des Willens in den letzten
Jahren vollbracht aber der Wille iſt nur
ein Teil unſeres Weſens, gewiß ein ſehr wich
tiger Teil, aber nicht der entſcheidende Teil.
Sollten wir nicht auch jene anderen, ſtilleren
Kräfte entwickeln können, nachdem die lärmige,

rer und ſeelenloſe Zeit der Weimarer
epublik endlich zu Ende iſt?

Die völkiſche Neugeburt liegt nicht nur im
Willen, ſondern auch in der Seele, iſt nicht nur
eine Angelegenheit ſtärkerer Willenskräfte,
ſtärkerer Körperkräfte, beſſeren Wiſſens
ſondern nicht zuletzt eine Frage der Hebung
der Seelenkräfte.

Man mag dieſe Dinge anſehen wie man
will. man ſtößt immer wieder auf das große
ethiſche Problem unſeres Volkes. Wir haben
eine Weltanſchauung, die unſer politiſches,
wirtſchaftliches, geiſtiges Handeln regelt
aber ſehr viele Millionen unſeres Volkes
haben keine Lebensanſchauung, die den Tag
und ſeine Ordnung und das Leben und ſeinen
Aufbau wirklich regelt. Glücklich diejenigen,
denen innere Frömmigkeit, ſie mag im ein
zelnen ſehr verſchieden geformt ſein, eine
ſolche Richtſchnur des Lebens gibt. Erkennen
aber müſſen wir, wo hier die Not liegt. Das
Heim, die innerſte Heimlichkeit, die Lebenszelle
der Nation recht zu geſtalten Fas iſt ſchon
Aufgabe einer Seelenbildung und Seelen
formung, die neben den Kräften des Willens
zur Selbſtdurchſetzung die Kräfte ves Herzens
zur Selbſterfüllung heranruft, einer Seelen
bildung, von der wir wie übrigens die
meiſten Völker dieſer Erde erſt die aller
knappeſten Anfänge haben. Wir geben unſeren
jungen Paaren mit Recht ein Eheſtands-
darlehen in Möbeln und Einrichtung
könnten wir doch jedem einzelnen ein unver
zinsbares, nicht zurückzuzahlendes Eheſtands-
darlehen an innerer Güte, freundlicher Rück
ſicht gutem Willen zur Eintracht und liebe-
voller Geduld mit dem anderen geben, damit
auch alle Ehen wirklich Zellen des Lebens und
Friedens, nicht Zellen des Unfriedens und
Streites in unſerem Volke werden. Das iſt
das wichtigſte Stück aller Raſſepolitik, aller
Aufartung daß wir neben dem Körper auch
die Seele aufarten könnten
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Saison-Kräfte wirken sich aus
Die industrielle Beschäftigung vermindert

latt, 25 Ochſen, 16 Bullen und 17 Färſen 8 RM.
öher, Kälber glatt, Schafe ziemlich glatt, Schweine glatt.

S FFreiſe: 1. Rinder. Ochſen: 1. 42, 4.Bullen: 1.-4. 42; Kühe: 1.--2.
37; Färſen: 1.-—-8. 42; Freſſer: 40 42. 2.
4 90-—110, 2. 75- 82, 3. 64-73, 4. 5462, 5. 45
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Magdeburger Zuckerterminnotierungen.
Februar 8,85 B.; 8,75 6.

B.; 4,00 6G.
G. Dezember 8,70 B.; 8,60 G.

B.; 8,70 G.
3,90 G. Mai 4,108,50

Nr. 310

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Januar 8,80
März 4,00 B.

November 8,70 B.
Tendens: ruhig

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu HalleDie Beſchäftigung der Induſtrie hat ſich im werke, den Dampfkeſſelbau und für Teile der verlegt. Artikel vorher heute ren

t T 3 S t s denOktober ſaiſonmäßig leicht vermindert. Elektroinduſtrie. Jm Maſchinenbau und in Weizen, Durchſchntttsqual.,
Nach der Jnduſtrieberichterſtattung des Stati den Gießereien hat ſich die Beſchäftigung im Magdeburger Schlachtviehmarkt 768 kg 1000 a 185 195 ſtetig
ſtiſchen Reichsamts hat die Zahl der beſchäf Oktober kaum verändert, im Waggon und Auftrieb? Rinder 514, darunter Ochſen 85 Butlen e l 107 u
tigten Arbeiter von 66,3 v. H. im September Schiffbau iſt ſie dagegen zu rückgegangen. 8, Kühe u Farſen 98, Sreſſer 15 Kalber d12; erſte gefragt
auf 66,0 v. H. der Arbeiterplatzkapazität im Auch in den übrigen Prodüktionsgüter- Schafe 187; Schweine 1090. Zum Sglachthof direkt JInduſtriegerſte (Sommer

d z u 3 re Hchſen 1, Bullen 1, Kühe 4, Färfen 1, Kälber 2, Schafe erſte) 1000 kOktober abgenommen. Die Geſamtzahl der ge induſtrien iſt die Zahl der geleiſteten Arbeiter 2, Schweine 136. Preiſe: Ochſen: 41; Bullen: 41; e Vraugerſte feinſte e T T 7
keiſteten Stunden iſt von 613 v. H. auf ſtunden geſtiegen, Hier ſind vor allem n rer n e e e S e e don erſte len 200 220 280
61,1 v. H. der Arbeiterſtundenkapazität zurück nennen Teile der Eiſen und Stahlwaren S e innern d ganten mebrzell. Winterserſte für
gegangen. Die durchſchnittliche tägliche Arbeits induſtrie, das Vervielfältigungsgewerbe und S e. Shaſe? 2. Jnduſtriegwecke W l
zeit hat ſich kaum verändert und beträgt rund Teile der papierverarbeitenden i e e San e wetgellige Winterge e
728 Stunden. Jnduſtrie, wie Buchbindereien, die Her erlente wer on Kewer ſaneſam, Shafe iaugſen 68/70 kg 1000 ka 205-210 205-210 v

ſtellung von Kartonnagen, Tapeten Briefum Schweine vertet. Suterſeſte Zarchſhatts cDas Arbeitsvolumen ſchlägen und e re n wer v r e e ne sDie Beſchäftigung ſtand im Oktober unter erzeugenden Induſtrie und in der leder i 48/46 Es i iil, io00 e 160 160 o. Ang.dem inſan n e e r erzeugenden Induſtrie iſt die Beſchäftigung Amklicher Großmarkt für Getreide en e a

i al (f. u. N. g 3 ruhigder Saiſonkräfte dabei haben ſich die dagegen zurückgegangen und Futtermittel zu Leipzig Grüne Erbſen 100 h
abwärtsgerichteten vorzugsweiſe in den Pro Die Verbrauchsgüterinduſtrien s Weisenklete W I. 1600 be 11,55 11,55 gefragt

S r 5 3 5 nden 2duktionsgüterinduſtrien durchgeſetzt. Jhr Ar ſind durch die Vorbereitungen für das Herbſt W orne- v ar Panog “herpreis Woene e e
beitsvolumen hat ſich im ganzen um 1 v. H. Und Weihnachtsgeſchäft weiter angeregt wor Freisgehtet s 191 Trockenſchnitzei, ab Fabr e
der Kapazität vermindert. Jm Bau den. Jn den Jnduſtriezweigen, die Haus ehe 5 e e 75 8,75 en hat die Zahl der beſchäftigten Ar rat und Gegenſtände für den Wohn und re gerets Aen gen e See wieeiter im 2 v. H. der Höchſtbeſchäftigung ab Kulturbedarf herſtellen, iſt die Beſchäfti Preſsgebſet w. 195 Heu, loſe 100 kg 8 26—-8 ſtetig
genommen. Dies iſt darauf zurückzuführen, daß gung auch im Oktober zum Teil beträchtlich ge S I ſtetig Luzerneheu, mitteldeutſche
eine Reihe öffentlicher Bauten fertiggeſtellt iſt. ſtiegen Jnnerhalb der Textilinduſtrie gogeen i e geſ. Erseugetprets Wetgenſtrod, degbiger er
Andererſeits ſind die geplanten Wohnungs iſt die Zahl der geleiſteten Arbeiterſtunden waggoönfret Verladeftation t 100 ha 4,20 4,20 gefragt
und Siedlungsbauten noch nicht in dem Am nur in den Teppich und Möbelſtoffwebereien, Preisgebiet Ris 165 Roggenſtroh, drahtgepretzt

in Angriff n S do. Mühlenhandelspreis 100 k 4,20 4,20fange in Angriff genommen worden. daß hier in der Herſtellung von Gardinen, Strick und Preisgebiet R s 160-171 gefragt s F
alle freigewordenen Bauarbeiter n e Phantaſiewirkwaren und in den Kammgarn Hraugerſte, feine, neu Tendens: Ruhig.

äfti in ei eihe innerei ſti gute 21e e tet t inneren deſlegen t e eh 33 O vierzetlig, 65/66 k. 195die Beſchäftigung zurückgegangen, ſo in der Futtergerſte. 61/62 kg, geſetzl. ErPflaſterſtein und Schotterinduſtrie, in der seugervrefs, waggonfret Verladeſtat Kurszettel der Hausfrau
4 3 PreiZiegelinduſtrie, in der Herſtellung von Nährstand e e MarktKleinverkaufspreiſe in Halledplatten cheln und Dachpappe. Nur in je Sommergerſte) 197 205 gefragt te eerete eher n er Herſtellung Gute Grgebniſſe der Weinernte im Saale e e n en 96 e en geh

itäts- und Unſtruktal. Trotz der Spätfröſte in der Sommergerſte, in. (Vrauware) Fafeläpfel Adelvon Betonwaren, Bodenplatt d SanitätsJ platten un anitäts ſ. r a 3 (feinſte über Notis) Aepfel, Eß- Pfd 20-25 Schellfiſch Pfd. 26ſteingut hat das Arbeitsvolumen noch zu Erſten Maihälfte, die an den jungen Trieben Hafer, 48/49 be mlandiſcher: Aehtel. Mus- Iſd 15--20 Seelachs Sid
henen beträchtlichen Schaden verurſachten, hat ſowohl Preisgebtet t 157 Hochapfel Sid I ar JW den Weinbergen der Stagatlichen e n. ehe r e rz j einbauver I i Nats, La Plata v 20 Weißft PfoEisenindustrie setzte Auftrieb fort S S al n 4 h n n in Ptirat nr es mann 7 An e raten5 t ev s a. S. als n de hat Raps frei Erzeugerſtation 320 gefragt Avpfe St v vo Nernn Sie SDemgegenüber haben die Jnveſtitions Heoſſenſchaftsbeſitz befindlichen Weinbergen Erbſen in Church es e le o Swon. io
güterinduſtrie n ohne ausgeprägte Saiſon jener Gegend eine Dreiviertele rn te, (feinſte über Notiz) Vonanen St o Büalinge Pf. 40bewegung ihren Auftriebgrößtenteils teilweiſe auch eine Vollernte erzielt Anm. Preiſe für 1000 kg prompt Parität frachtfret Huttten Pſd San e a
fortgeſetzt. Dies gilt für die Großeiſen- werden können. Größe und Güte der Trauben Leipsig amtlich, welche Großhandelspreiſe für 18 To. Mirabellen d Ffeflachs, ger. iel

od (300 Ztr.) darſtellen. Jobanniebeer. Pfd. J Val, ger. Pfoinduſtrie, die NEMetallhütten und Walz waren allgemein recht befriedigend. Brombeeren Pirl Karvpfen vid 100
Heidelbeeren Pfd 5Amtliche Mehlpreise des Großmarktes Steebeeren e le en u

t j j Kirſchen ſütze P Kleine Enten SidBörsen und Märkte vom 26. November eunen n er anWetizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendeng Hagebutten Pfd Kletne Gänſe Sicheng t i Pfirſiche Pfd Hühner Pfd 70--100aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto ſte d e e e e4 retsaghiet i t Siuln z nen St r et S 77 Stachelbeeren Pfr Tauben Stck 50—80j 5,80—6,00. Tendenz: feſt. Handelsübt. Hel, geſund Preisgebtet 7 2770 Sta J TBerliner Effeltenbörse Uneinkeiich und trocken, nicht über 80 Pro Beſatz mit unter eine Tyre vo Seht ruhig ten e Saſen t. gen ſ. 88.70
Die Börse Lröffnete in Uneinheitlicher indeſſen nicht wertigen Gräſern 430 30; 5,80-6, 20. Gutes Heu. Roggenmehl, Jnſand, Type 997, Höchſt Ruſe 5 t d o 50 n ausagſcht AdaAnregung en en itseg Desgleichen, nicht über 10 Prog. Betat 660 00; 7 30 aſchegebalt 1.050, für 100 kg brutto Nuſſe, vaſel- ln e anur ſehr kleinen Aufträgen ſowohl für die Kauf als his 7,80. Luzerne, oſe 9,10—9,50 9,90 10,50. einſchließlich Sack: Hafel t 5 Hirſchfleiſch Pfd. 40—120auch für die Verkaufsſeite. Dabei lag das Geſchäft vor Thymotee, loſe 10,00——10,20; 10,60 11,00! gleeheu, ſeſe Preisgebiet s 22,70 ruhig Bebnen grüne Pfr 5 Kaninchen St. Pfd. 80e e u ne wenn e l 990 10 Meng hen ren ne (Warthe) Roggenmehl, Thee 818; Aſchegehali Wechehebren u reHandels nd nur in eingelnen Werten waren eher 5500090; 660- 680.) Miellbe Heu, loſe (Haveh a 0/560 auf Baſis 907 0,80 Sutten T Hildenten Std. 100--225

Publilumskäufe zu beobachten Renten lagen ſtill un bis 4,90 5,46— 60. Drahtgepreßtes Heu 80 Pfg. über Weizenklete: ren g Faſanen Stck. 150--800faſt unverändert, ſo Reichsaltbeſitz und Umſchuldungs Notig. Tendeng feſt Preſsgebtet Wo 1130 Se v Puter Pf.anleihe. Zinsvergütungsſcheine gaben um 10 Pfennige g e 7 Preisgeot 1W7 1140 Senf- Snach, dagegen waren ſpäte Reichsſchuldbücher und e We 11750 efragt Salat Std. 30--50 Sonſtiges:e eeaſhläge um 9.25 v. S. feſter. Magdeburger Produktenbörse We nroltieke, Mütetgeed, einſt Sacfres ahtſen e v ter et 7S c e Pure her e Preiſe in RM. für 1000 Kilogr.: Weigen, Durch Rbabarder i un l cer Ding 3 ig t s ſchnittsqualität, geſund und trocken, 76—7 Kilogr. Vefzenfüttermeht 14,50 Spar zft Quark Pfol 2laſſen. Der Dollar wurde amtlich mit 2,488 und Spargel Pf t 5das engliſche Pfund mit 12 205 aotfert 2 Hr. Gr. 7; 193, Gr. 8. 194, Gr. 9. 105; ſtetig. Weigennachmehl 16,50 ſtetig Weißzkohl Pfol s Käſe S
Roggen Durchſchnittsquialität, gefund und trocken, ver Roggenkleie: z Rotkohl Pfd 10-18 Fflaumenmus Pfd 45-einzelt Auswuchskorn zuläſſig, Gr. 8. 158, Gr. 11 al Pretsgebtet Rus 10,85 gefragt Wirſingkohl Pfd 10 Kartoffeln 70- 100Mitteldeutsche Effekten: Kurssteigerungen Gr. Gr. 14: 164, Gr. n a 16: 167; n per 100 kg dis 1,00 höher Blumentoht Kortl 15 40 ieten h e

i ige veſchä inte ine freundl. tetig. Futtergerſte und zu Jnduſtriezwecken geeignet, e e r Grü f 8——10 z SSenen en t n e t u r r Gr 9: 168 Gr. 10 1705 geſragt Brau Roggenfitttermehl 15,00 gefragt Rolentedt gelbe m
beſſerungen üverwogen. Reichs und Stagts gerſte, mitllere, n et h t ſtets Woggennachmehl u Sr. Solat gari Siagnleihen hatten nur kleine Umnſätze und waren gering. Wintergerſte, Hweigeilig, 195 tatig. Hafer ohne Nachmehle nicht für menſchliche Ernährung beſtimmt. Spinat Pfrl 10 eertrechich Stangel 19
fügig verändert. Reichsbahnſchätze verloren 0,37 v. H. Angebot Viktörigerbſen 40 50. ſtetig Preiſe in Mehle für 100 kg zuzügl. 0,50 RM. Frachtausgleich bet Mohrrüben Pfol 7—8 Rettich S V 10—20
h atanlethen lagen ſtitl, Leipoig 1025 kamen 6,25 v. H. et ler Jahre h an G. 17. Abnahme von minteſtens 10 fret Sang nen ger neue d Die elerkue ielöher. Noggenkleie, Grag: 1010 e an e o h gemäß An onung der V. Weigenmehle n eine Bei Kohlrüben Pfol 810 Schnittlauch Bd 5

10,30. Baumwollſaglmehl, 50 Proz. Gr. 12. 16,40. H. 8wei 0 R i Rote Rüben Bd 8--10ß Peigfuttermehl, 21 Prog Gr. 11. 16,50. Palinkuchen;, miſchung a i r n e We mit Kohlrabi, neue Stck. 8 Soten rBerliner Produktenbörse 21. Pros., Gr. 15: 10,55. Erdnußkuchenmehl, 50 Proz. e 2 Aufſchlag. Zwiebeln Pſd 7 Rübenſaft Pft
Das Geſchäft im Berliner Getreideverkehr nahm hHell, Gr. 16: 10,70. Kartoffelflocken 17,60 17,80, ſtetig Zwiebeln, neue Br Pitze:weiter einen ruhtgen Verrauf. Brau und Jndu Rapünzchen Pf. 40 e elſtriegerſten werden weiter geſucht, ſind aber nur Berliner Mefalinofierungen Rauhfutter e e i er 3 7einzelt hältlich, zumal Forderungen und Gebote e Ki 5—8 P fet et anderen S d erſten zu Elektrolytkupfer 50,5. HriginalHüttenaluminium, RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt 4,70 Sollerte Stch 10—25 Steinvpilgze Pfo To

Futterzwecken ſi n e n 98--99 Proßz., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder Gerſten- und Haferſtrob, drabtgepreßi 4,80 Porree Bdl 10—15 J Champianons Vfr 1Futterzwecken ſind kaum angeboten t h 8 5 F oBerli Getreidegroßmarkt unverändert, außer Kar S Benlbe d al n e e e e M ereer 45 war v J ne rerliner e reide roß r nver ndert, ßer Feinſilber Kilogramm) 53,75-5 6. erſten- u. aferſtro indfadengepr. „8e e ehe de eher wart ehe Tio m Fern matt le er gen z en geſund. roten lofe alte Ernt ebeſte 2 cken; Verlin 9, 44,75 G. Dezember 44,75 B.; 44,75 G. Januar 1936 e F PfdLeihſäcken. 44/75 nom. B. 4475 G. Februar 45,5 G. Maärg 46 28 neue Ernte 7,9—8,4 Rindfleiſch Arentenn Frl 60 80

i 46 7 o r Ziegenfleiſch PfdH. Avril 46,75 G. Tendenz ſtetig. Blei. November GHeu, gut, gefund, trocken, loſe Kochfletſch Pfd so 9 60—70Berli Rauhfuffernotierun 23 nom. B.; 28 Dezember 23 nom. B.; 28 G. alte Ernte Bratenfleiſch Pfol 100—120 en l 160—200erliner Kauhtutternotierungen Januar 1936 23 nom. B. 28 6. Februar 88,76 G. neue Ernte 8,4--8,8] feſt Kalbfleiſch gnackwurſt Pfr 140--150
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Sorgen des Krafttahr-Gewerbes
Mietwagenbesitzer, wie sie nicht sein sollen

Die Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe,
Fachgruppe Perſonenwagenverkehr Kraft
droſchken und Mietperſonenwagen) hielt in
Leipzig eine Tagung ab, zu der ſämtliche
Bezirksgruppenleiter erſchienen waren.

Sanierungsmaßnahmen

Fachgruppenleiter Pg. Leipnitz hob in
einen Begrüßungsworten hervor, daß die
achgruppe Perſonenwagenverkehr es für ihre

erſte Pflicht erachte, auch mit der Deutſchen
Arbeitsfront zuſammenzuarbeiten. Er
erſtattete eingehend Bericht über die Erfah
rungen bei der Durchführung der Sanie-
rungsmaßnahmen im Kraftdroſch-
kengewerbe. Die Sanierungsmaßnahmen
ſeien im Kraftdroſchkengewerbe erfreulicher
weiſe faſt überall korrekt durchgeführt worden.
Jetzt werde die Sanierung im Mietperſo
nenwagengewerbe erfolgen. Hier ſei
die Schmutzkonkurrenz beſonders groß.
Wenn jemand in ſeinem Geſchäft nicht mehr
ſo recht vorwärtsgekommen ſei, habe er ſich
einen Kraftwagen aus Privathand oder von
einem Autofriedhof gekauft und dieſen als
Mietwagen in. den Verkehr geſtellt. Das ſeien
keine richtigen Mietwagenbeſitzer.
Ausschaltung der Schmutzkonkurrenz

Solche Perſonen müßten bei den bevor
ſtehenden Sanierungsmaßnahmen zu allererſt
aus den Reihen der Mietwagenbeſitzer ent
fernt werden, zumal ſie zu denjenigen ge
hören, die die gerechten Preiſe der boden
ſtändigen Mietwagenbeſitzer unterböten. Die
Fachgruppe Perſonenwagenverkehr habe feſt
t. daß 50 v. H. ſolcher „Mietwagen

eltzer“ nicht einmal eine Haftpflichtverſiche
rig abgeſchloſſen hätten. Aus dieſen und noch
vielen anderen Gründen ſei die Sanierung
im Mietperſonenwagengewerbe beſonders not
wendig und müſſe ſo ſcharf durchgeführt wer
den, wie die im Kraftdroſchkengewerbe.

Wirtschaftliche Zuverlässigkeit
Stellvertretender Fachgruppenleiter Pg.

Wieczorek, Berlin, gab ſeiner Meinung
dahin Ausdruck, daß alle die Mietwagen
beſitzer, die vor zwei Jahren noch nicht den
Weg zur Organiſation gefunden hätten, bei
den Sanierungsmaßnahmen zuerſt aus dem
Gewerbe ausſcheiden müßten. Bei den nach
der Sanierung zu erteilenden Genehmi-
gungen müſſe die erſte Vorausſetzung ſein,
daß der Mietwagenbeſitzer politiſch und
wirtſchaftlich zuverläſſig ſei. Fernermüſſen die Sicherheit und Leiſtungsfähigkeit
ſeines Betriebes bei der Genehmigung maß
gebend ſein. Das ſeien zunächſt die Haupt
bedingungen, die geſtellt würden. Alle Unter
nehmer im Mietperſonenwagengewerbe, die
erſt nach dem 1. 12. 1934 einen Antrag auf
Genehmigung zum Mietwagengewerbe geſtellt
haben, würden bei der Neuerteilung zuletzt
berückſichtigt werden.

Keine neuen Omnibusse
Verſchiedene Großbetriebe hätten ſich bei

Bekanntwerden der Sanierung des Kraft
droſchkengewerbes neue Wagen angeſchafft
auch ſie müßten damit rechnen, daß bei der
Sanierung im Mietperſonenwagengewerbe

dieſe neu angeſchafften Wagen von der Ge
nehmigung ausgeſchaltet würden. Jm übrigen
müſſe im Verfolg der Sanierung im Miet
perſonenwagengewerbe aber auch die Bitte
ausgeſprochen werden, daß der Neuzu-
laſſung von Omnibuſſen nunmehrEin hakt getan werde.

Fachgruppenleiter Pg. Leipnitz ergänzte
dieſe Ausführungen dahin, daß bei der Sa
nierung des Mietperſonenwagengewerbes die
Bedürfnisfrage in den Vordergrund gerückt
und auf die Gefolgſchaft Rückſicht genommen
werden müſſe. Gerade in den Reihen der Ge
folgſchaftsmitglieder im Kraftdroſchken- wie
im Mietperſonenwagengewerbe ſähe es ſehr
ſchlimmer aus. Seit Jahren hätten die Fahrer
Löhne erhalten, die als ſolche nicht mehr an
zuſprechen ſeien. Die Togung ſchloß mit
einer offenen Ausſprache.

Kräfticge Entlastung
Der Reichsbankausweis

Der Ausweis der Reichsbank für die dritte
Novemberwoche läßt eine weitere kräftige
Entlaſtung der Notenbank erkennen Bei
der anhaltend flüſſigen Verfaſſung des Geld

marktes hat die Golddiskontbank wieder in
erheblichem Umfange Solawechſel begeben und
dadurch die Reichsbank entlaſten können. Nach
dem ſchon bis zur Monatsmitte nahezu 88 v. H.
der zuſätzlichen Jnanſpruchnahme der Reichs
bank am vergangenen Ultimo abgedeckt worden
war, haben die geſamten Rückflüſſe bis zum

23. November ſogar eine Höhe von 105,8 v. H.
erreicht, während ſie zum gleichen Vorjahrs
termin nur 86,4 v. H. betragen hatten. Der
n ahlungsmittelumlauf ſtelltſt am 23. November auf 5787 Mill. RM.

gegen 5939 in der Vorwoche, 5768 im Vor
monat und 5343 am gleichen Stichtag des Vor
jahres. Die Beſtände an Gold und deckungs
fähigen Deviſen betragen wenig verän-
dert bei einem Goldzugang von 45 000 RM.
und einem Abgang an deckungsfähigen Deviſen
von 33 000 RM. insgeſamt rund 93.6 Mill. RM.
Davon entfallen rund 88,1 Mill. auf den
Goldbeſtand und 5,44 Mill. auf den Beſtand an
deckungsfähigen Deviſen.

Unternehmungen
Weißenfelſer Kartonnagenfabrik Bodewin

Zinkernagel AG in Weißenfels. Die a.o. HV.
beſchloß die Herabſetzung des Aktienkapitals
im Verhältnis 5:1 von 153 000 RM. auf
30 600 RM. ſowie die Wiedererhöhung auf
100 000 RM. durch Ausgabe von 69 400 RM.
Stammaktien. Durch den Buchgewinn von
122 400 RM. werden die Anterbilanz beſeitigt
und Sonderabſchreibungen vorgenommen. Seit
einigen Monaten habe ſich, wie weiter mitge
teilt wurde, die Geſchäftslage gebeſſert. Die
Umſätze ſeien geſtiegen. Eine Umſtellung im
Betriebe auf die Herſtellung anderer Artikel
(bisher wurden hauptſächlich Schuhkartons
gearbeitet) habe ſich erfolgreich ausgewirkt.

Jlmenauer Porzellanfabrik AG. in Jlme
nau. Wie bereits gemeldet, ſoll die HV eine
Aenderung des Firmennamens beſchließen.
Der neue Name der Geſellſchaft ſoll kauten:
Jlmenauer Porzellanfabrik „Graf von Henne-
berg Akt.Geſ. Auf dieſe Weiſe wird die
Fabrikmarke, unter der die Geſchirre und
Luxusporzellane des Unternehmens vertrieben
werden, künftig auch im Firmennamen zum
Ausdruck kommen Das Geſchäftsjahr ſchließt,
wie verlautet, mit einem neuen Verluſt
(i. V. 78 524 Mark) ab. Zu ſeiner Deckung
wird ebenſo wie im Vorjahr das Wertberich
tigungskonto von 135 547 RM. herangezogen
werden, das bei der Kapitalzuſammenlegung
von 1,0 auf 0,2 Millionen RM. gebildet
worden war.

Beſitzwechſel bei Deſſauer Kaufhäuſern.
Nachdem ſchon vor längerer Zeit das Kauf
haus Eduard Borchardt in Deſſau, Spezial
haus für Gardinen und Teppiche, in ariſchen
Beſitz übergegangen iſt und unter dem Namen
Näſer firmiert, iſt Anfang November auch
bei dem Damenkonfektionshaus Hermann
Marcus, Manufaktur und Modewaren, ein
Beſitzwechſel eingetreten. Das Kaufhaus fir
miert jetzt Varnholt (nach der neuen nicht
jüdiſchen Beſitzerin). Bei beiden Unternehmen

handelt es ſich um Objekte von mehreren
hunderttauſend Reichsmark.

Landkraftwerke Leipzig AG, Kulkwitz. Die Geſell
ſchaft (Konzern Elektra) erzielte 1984/85 eine Strom
abſatzſteigerung um 18,2 v. O. auf 101,56 Mill. Kilo
watt. Nach Geſamtabſchreibungen von 1,53 (1,16) er
gibt ſich einſchl. Vortrag ein Reingewinn von 0,86
(0,86), aus dem nach Zuweiſung von wieder 0,05 an
den Reſervefonds die gemeldete wieder 5 v. H. Divi
dende auf 16 Mill. RM. AK. ausgeſchüttet wird. Es
ſoll eine Umſtellung der Tochtergeſellſchaft, der Leipziger
Braunkohlenwerke AG vom Tief- auf den Tagebau er
folgen, deren Koſten man auf rund 3 Mill. RM. ſchätzt.
Zur Finanzierung dieſes Vorhabens haben die Bankgut
haben eine weſentliche Erhöhung auf 1,06 (25) Mill.
Reichsmark erfahren.

Rheiniſches BraunkohlenSyndikat GmbH,
Köln. Jn der außerordentlichen Geſellſchafter
verſammlung der Rheiniſches Braunkohlen
Syndikat GmbH, Köln, berichtete die Ge
Geſchäftsführung über die Geſchäftslage. Hier
nach hat der Abſatz im laufenden Geſ äftsjahr
ſich nicht ungünſtig entwickelt, jedoch macht ſich
in letzter Zeit der Einfluß der verhältnis
mäßig milden Witterung abſatzhemmend be
merkbar. Die Abtretung von Braunkohlen
kunden zugunſten des Saarkohlenbergbaues
(Saaropfer) verläuft trotz gewiſſer Schwierig
keiten auf Seiten der Abnehmer verein-
barungsgemäß.

Die Geſellſchafterver ſammlung genehmigte einen
Vertrag zwiſchen dem Syndikat und der Vereinigungs
geſellſchaft Rheiniſcher Braunkohlenbergwerke m. b. H.,
Köln. Zu dem Vermögen der Vereinigungsgeſellſchaft
gehören u. a. ein Schiffahrtsbetrieb Und eine Um
ſchlagsanlage, die vom Syndikat für die Beförderung
der Briketts auf dem Waſſerwege beſchäftigt werden.
Dieſe Transporteinrichtungen ſowie eine Anzahl Grund
ſtücke und Beteiligungen hat die Vereinigungsgeſellſchaft
neuerdings in eine zu dieſem Zweck errichtete Tochter
geſellſchaft eingebracht, in der ſie in Zukunft geſondert
verwaltet und auf der Grundlage engſter Jntereſſen
gemeinſchaft im Dienſte des Syndikats und unter maß-
gebender Mitwirkung der Geſchäftsführung des Syndi-
kats genützt werden ſollen. Die Tochtergefellſchaft iſt in
Form einer offenen Handelsgeſellſchaft mit der Firma
Reederei Braunkohle“ GmbH S Co. mit
dem Sitz in Köln gegründet worden. Das Kapital be
findet ſich überwiegend bei der Vereinigungsgeſellſchaft
Rheiniſcher Braunkohlenbergwerke mbH. Die ſonſtige
geſchäftliche Betätigung der Vereinigungsgeſellſchaft
(Bergbau) wird durch dieſe Umgründung nicht berührt.

Wirtschaftliche Rundschau
Verlängerung des vorläufigen deutſch

ſchweizeriſchen Reiſeverkehrsabkommens. Wie
wir erfahren, iſt zwiſchen der deutſchen
Regierung der ſchweizeriſchen Regie
rung eine grundſätzliche Einigung über die
Verlängerung des vorläufigen Reiſeverkehrs-
abkommens vom 27. September bis zum
15. Dezember zuſtande gekommen.

Die Frage nach der Steuerzahlung hat ſich
gelohnt. Wie der Reichsfinanzminiſter in
einem Runderlaß feſtſtellt, hat ſeine Anord
nung den erwarteten Erfolg gebracht, wonach
bei behördlichen Aufträgen von 5000 RM.
eine Erteilung davon abhängig zu machen war,
ob der Bieter ſeine Steuerpflicht erfüllt hat.
Der Miniſter bemerkt, daß durch die bisherige
Begrenzung ein großer Teil, insbeſondere
mittelgroßer Betriebe, nicht erfaßt wurde. Da
her ſoll künftig die Vorlage der ſteuerlichen
Unbedenklichkeitsbeſcheinigung der Finanzämter
von den Bewerbern um öffentliche Aufträge
auch dann gefordert werden, wenn der Wert
der zu vergebenden Aufträge 500 RM. oder
mehr beträgt.

Keine geſchmackloſe Weihnachtswerbung!
Die Weihnachtsdekoration hatte in den letzten
Jahren teilweiſe Formen angenommen, die der
Würde des deutſchen Weihnachtsfestes nicht ge
recht wurden. Die Wirtſchaftsgruppe Einzel
handel hat daher in einem Rundſchreiben
unter Bezugnahme auf die Grundſätze des
Werherates der deutſchen Wirtſchaft über die
Beachtung des religiöſen, ſittlichen und vater
ländiſchen Volksempfindens dem Einzelhandel
nahegelegt, bei der Weihnachtswerbung Takt
und Zurückhaltung zu bewahren. Be

ſonders ſoll geprüft werden, ob nicht die Ver
wendungsart derjenigen Symbole des Weih
nachtsfeſtes, die ſeinen ſakralen Charakter be
tonen, z. B. Chriſtkind, Engel, Knecht Ruprecht,
Weihnachtsſterne, Krippen uſw., dem ſittlichen
und Geſchmacksempfinden des Volkes wider
ſprechen könnte. Jm übrigen ſoll die Dekora
tion mit Tannengrün und ſonſt üblichem
Baumſchmuck ſowie auch die Anbringung von
Adventkränzen uſw. keineswegs behindert wer
den. Von einer allzu frühen weihnachtlichen
Ausſchmückung der Einzelhandelsgeſchäfte ſoll
abgeſehen werden. da ſich im nationalſozialiſti
ſchen Staat das Empfinden des Volkes gegen
über geſchmackloſer Verwendung der Weih
nachtsſymbole gewandelt habe.

Berufungen in den Beirat der Reichswirt
ſchaftskammer. Nachdem die Organiſation des
Verkehrsgewerbes durch die Verordnung über
den organiſchen Aufbau des Verkehrs vom
25. September 1935 Mitglied der Reichswirt
ſchaftskammer geworden iſt, hat der Reichs
wirtſchaftsminiſter auf Vorſchlag des Reichs
verkehrsminiſters die Herren Staatsrat Eß
berger, Generaldirektor Dr. h. c. Welker
und Direktor Benninghoff als Vertreter
der Organiſation des Verkehrsge-
werbes in den Beirat der Reichswirtſchafts
kamme berufen und Staatsrat Eßberger
zugleich als Stellvertreter des Lei-
ter z der Reichswirtſchaftskammer beſtellt.

Perſonalien. Direktor Dr. Jrmſcher
konnte auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Chemiſche Fabrik Buckau AGin Ammen-
dorf zurückblicken.

Das alte Sprichwort: „Wer zeitig gibt, gibt
doppelt“, mag wörtlich aufgefaßt, eine Ueber
treibung ſein. Recht verſtanden aber hat es
einen Sinn. Das Weihnachtsfeſt rückt näher
und damit die Erwartungen der Gefolgſchaf
ten auf eine Gratifikation, die eine
Anerkennung für die treuen Dienſte der Mit
arbeiter des Unternehmers iſt. Dieſe Erwar
tungen entbehren durchaus nicht ihrer Berech
tigung. Denn die Mehrzahl aller Betriebe
werden das Wirtſchaftsjahr 1935 noch günſti
ger beſchließen als das gewiß nicht ſchlechte
Jahr 1934. Nun kommt es aber nicht allein
darauf an, daß Weihnachtsgratifikationen ge
gezahlt werden.

Vielmehr iſt es auch notwendig, daß die
Auszahlung frühzeitig geſchieht. Jede
Gliederung unſerer Wirtſchaft, ſei ſie in
duſtrieller Form oder der Groß und Einzel
handel, legt ihrerſeits auf die zeitige
Weihnachtsbeſtellung Wert. Dieſes vollkommen
richtige Verlangen erfährt jedoch eine zweck
mäßige Unterſtützung, wenn die Weihnachts
gratifikationen nicht weniger frühzeitig aus
gezahlt werden. Damit läßt ſich für die be
lebende Wirkung des Geldzuſtromes in das
Weihnachtsgeſchäft die beſte Gewähr geben.

ek o.

Außenhandel
Starker Aufſchwung des deutſch- türkiſchen

Handels. Die Türkiſche Handelskammer für
Deutſchland teilt mit Nach den vom Stati
ſtiſchen Reichsamt veröffentlichten Ziffern über
die Ergebniſſe der erſten neun Monate des
Jahres 1935 zeigt der Handel Deutſchlands
mit der Türkei einen weiteren ſtarken
Aufſchwung. Die Einfuhr Deutſchlands
aus der Türkei belief ſich in den erſten neun
Monaten des Jahres 1935 auf 57,4 Mill. RM.
gegenüber 30,5 Mill. RM. in der gleichen Zeit
des Vorjahres. Demnach hat ſich die deutſche
Einfuhr aus der Türkei gegenüber dem Vor
jahr um 27,1 Mill. RM. oder rund 90 v. H.
erhöht. Die Ausfuhr Deutſchlands nach der
Türkei belief ſich auf 51,7 Mill. RM. gegen
über 39,5 Mill. RM. in den erſten neun Mo
naten des Vorjahres. Die Steigerung bei der
r beträgt damit 12,2 Mill. RM. oder
31 v. H.

Steuerrecht-Ecke
Was ist ein Warenhaus?

Bei der Behandlung der Rechtsbeſchwerde
eines mecklenburgiſchen Kaufhauſes, das ſich
gegen die Heranziehung zur Warenhausſteuer
wehrte, hat der Reichsfinanzhof bemerkens
werte Ausführungen über den Sinn der
Warenhausſteuer und über den Begriff des
Warenhauſes gemacht. Die Warenhausſteuer,
die ſchon 1900 in Preußen eingeführt
worden iſt, hat danach niemals beſondere
finanzpolitiſche Gründe gehabt, ſondern
war von Anfang an als Schutz des
kleineren und mittleren Fachhandels gegen den
allzu ſtarken Wettbewerb der Warenhäuſer
gedacht. Man wollte der weiteren Entwicklung
der Warenhäuſer damals noch nicht durch ein
Errichtungsverbot, ſondern durch eine Sonder
ſteuer einen Riegel vorſchieben. Dieſem Sinn
der Warenhausſteuer muß die Beſtimmung des
Warenhausbegriffs Rechnung tragen. Nun
werde der Einzelhandel, ſo führt der Reichs
finanzhof aus, zwar vor allem durch ſolche
Warenhäuſer geſchädigt, die nach dem Grund
ſatz des Totalitätsprinzips das Beſtreben
haben, möglichſt alle für den täglichen oder
periodiſchen Bedarf des Publikums in Betracht
kommenden Waren zu führen. Es würde aber
nicht dem Zweck der Steuer entſprechen, wenn
nur ſolche totalitären Unterneh
men als Warenhäuſer betrachtet und der
Steuer unterworfen würden. Praktiſch würde
die Warenhausſteuer dann leicht auf dem
Papier ſtehen. Es muß daher ein Unternehmen
ſchon dann als Warenhaus betrachtet werden,
wenn es im Gegenſatz zum reinen Fachhandel
Waren aus zwei verſchiedenen
Warengruppen führt. Vorausſetzung iſt
dabei allerdings daß es ſich um ein Unter
nehmen von ſolcher wirtſchaftlichen Bedeutung
handelt. daß es auch tatſächlich dem Einzel-
handel fühlbhar Konkurrenz machen kann. Auch
kann es nicht darauf ankommen, aus welchem
Khrnde Waren verſchiedener Art geführt wer

en.

—„J „„-S„zx—„
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Bilder vom Tage

König Georg schreitet mit dem bisherigen Vizekönig, General Kondylis, die Reihen der

Der eindrucksvolie Trauerzug. Maotrosen ziehen die L
Links und rechts von ihr schreiten aldive englische und
letzteren auch der deutsche Vertreter bei den Irauerfeierlichkeiten, Flottenchef Vize-

Aufn. Planet, K.

In Garmisch-Parfenkirchen wurde am Montag auf der Zu
Winter eröffnet. Unser Bild zeigt eine Uebersicht während des

Hie Frage der Verschärften Sanktionen gegen ltalien,
Oel, Kohlen und Eisen einbezogen werden soll, steht
nationalen Verhandlungen. Unsere Bilder zeigen die r
unter Regierungseinfluß stehenden Jrake Petrol Comp.

Strategiſche Rokizen

aus Abeſſinien
Sonderbericht unseres UP-Korrespondenten VWebb Miller von der ifalienischen Nordfront

Asmara, Mitte November. bereit, zehn gegen eins zu wetten, daß dieſes
Jn den letzten Jahren ſind als Ergebniſſe Werk unmöglich zeitig genug beendet werden

der Mechaniſterung der Heere, der Vervoll- konnte, um General de Bonos Einzug in
kommnung der Flugwaffe und der Entwick Adua am 13. Jan zu ermöglichen. Trotz
lung der chemiſchen Kampfmittel umwälzende dem iſt dies geſchehen
Aenderungen der Kriegskunſt von den nili Eine Frage iſt mir allerdings noch nicht
täriſchen Sachverſtändigen immer wieder an klar: Wie kann eine Armee von der Stärke
grkündigt worden, und ſo verfolgen die Milie der jetzt in Nordabeſſinien ſtehenden Streit
tärs aller Länder den oſtafrikaniſchen Felde kräfte auf den drei nordſüdlich verlaufenden
zug mit größztem Intereſſe ſtets alarm Hauptſtraßen gleichgültig wie gut dieſe ge
bereit für die neuen Senſationen, die da vaut ſind verpflegt und verſorgt werden,
kommen ſollen. wenn ſie erſt weitere 80 oder 150

Kilometer vorgerückt iſt? Die StraßeBisher haben ſie ſich aber damit begnügen nach Adigrat beſt 1509 ſSaarnadel
müſſen zwiſchen den Zeilen der Be kurven auf einer Strecke von 46 Kilo
richte die die mehr oder weniger ſachver metern. Viele dieſer Kurven kleben am
ſtändigen Kriegskorreſpondenten hinausſenden, Rande von tauſend, ja zweitauſend Fuß tiefen
nach der neuen Taktik und Strategie zu for Abgründen und ſind ganz außerordentlich ge
ſchen denn trotz der zahlloſen Heſuche, die die fährlich. Hunderte von Leiten arbeiten ſtändig
ausländiſchen Militärattaches eingereicht an ihrer Verbreiterung, bauen Ausvweich
haben, hat die italieniſche Regierung es vor ſtellen und errichten weißgekalkte Steinpfeiler,
gezogen, ihnen den Beſuch des Kriegsſchau- Im Nachtfahrten zu ermöglichen. Aber wenn
Platzes nicht zu geſtatten. Dies wird mit dem zu Beginn des nächſten Jahres die ſintflut
Mangel an Unterkunftsmöglichkeiten begründet. artigen Regenfälle einſetzen, iſt es dennoch recht

So will ich denn zu Nutz und Frommen fraglich, ob alle dieſe Bemühungen nicht ver
aller intereſſierten Militärs und Ziviliſten geblich bleiben.
verſuchen, die intereſſanten Phaſen dieſer
r vom tie Standpunkte aus Der Nachschub
zu bewerten indem ich meine Arteilsfähig weit ich bisher feſtſtellen t
keit auf meine Erfahrungen mit der amerika die a m ne Vernnniſchen Armee in Merico, mit der engliſchen nachſchubs ſowier die der motoriſierten Train
und amerikaniſchen Armee in Frankreich, und kglonnen als ſehr gut bezeichnet werden Mit
n d v ine v Ausnahme der erſten Tage, als die Truppen

w ſie geographiſchen Schwie- fr a paſſit zrigkeiten ſehr ähnlich denen in Abeſſinien r e rgeuge, unpaſſterbares Gelände

König Georgs Einzug in Griechenland

Offiziere ab Bildtelegramm) Aufn, Weltbild, K

vordrang und Zuflucht zu den eiſernen Ratiowaren. nen nehmen mußte, waren ſtets reichliche Pro
viantvorräte vorhanden.Keine Geheimnisse Was nun die e Waffen anhereifſt

Wenn der Zenſor dieſen Bericht dur läßt, Hatten dieſe bisher wenig Gel genſo geſchieht e et er ist ger heit ihren Wert zu rweiſen. Beſtätigt hat
ne weiteres einſteht, daß es heute keine h die Wichtigkeit der Flugwaffe in Bezug auf

imniſſe e Erkundung, Geländeaufnahme und Nachrichtendent en en Wirte n e übermittlung, ebenſo die Genauigkeit der 4
wirklich ernſtha ften A t o nen ge neueſten Zielvorrichtungen für Bombenabwurf,
kommen gemeſſen an der Skala moderner die von Graf Cianos „Desperata“ Geſchwader
Kriegführung;, aber die rund ſechzig Kilo erprobt wurden. Was den Wert der ſchweren
meter tief nach Abeſſinien vorgetragene Offen und leichten Maſchi nmengewehre neuesterDie letzte Fahrt des Admirals Jellicoe

afette, auf der der Sarg ruht
ausländische Admirale, unter den

admiral Foerster

r

Zugspitfz-Plateau

niſchen Kriegsmaſchene geliefert, um ein vor außerordentliche Nützlichkeit der Kleintanks

voll und ganz demonſtriert worden. Durch Autotruck mit Vierradantrieb, genannt das

unter den Eingeborenen weitverbreiteten Kleintanke unpaſſterbar geweſen wären.

unter den Soldaten, die unter ſolch außer

Vergleich zum Spaniſch amerikaniſchen Kriege vember in Garamuleta ſüdweſtlich von Harrar,

armee und hat erklärt, daß die Krankheits 14. April 1910 ſeinem Großvater Menelik Il

Reichliche Wasservorräfe legenen Wüſtengebiete Abeſſiniens zurück. Nach

FranzöſiſchSomaliland. Kaiſer Haile Selaſſi

wegen Waſſermangel zu irgend welchen

erſten drei Wochen des Feldzuges bohrte die nähere Einzelheiten über die kürzlich angeblich

züglich an die Arbeit Außerdem waren Hune dem Rüczug befinden Wie von abeſſiniſcher

nur ſelten notwendig, von dieſen Gebrauch zu Streitkräfte drängten ſtark nach und hätten

fortzuſetzen.
beurteilen, iſt voller Bewunderung über die

e 2 2 e Truppen,Ricardi, der das Werk leitet, iſt ein hen dige di r

in die auch u. a. die Sperre Von r o i f t orden ſei undzur Zeit im Mittelpunkt der inter- und Adua in einer einzigen Woche hergeſtellt t en aber der

onſtruktion anbetrifft- ſo iſt meines Wiſſensſive hat bereits genug Daten über das Funk n itionieren der wichtigſten Räder der an Auherre h e nnt geworden Die

S in bergigem Gelände iſt ja ſchon des Langenläufiges Arkeil zu ermöglichen und Breiten behandelt worden; dagegen ver
Zunächſt iſt der ungeheure Wert der mo dient eine bisher wenig bekannte Neuerung

gzrnen mediziniſchen Hilfs mittel hohes Lob, nämlich der leichte, ſchmalſpurige

„Jmpfuüngen, Präventivmittel und genaue Kon motoriſierte Maultier“, der bei der Bewäl
trolle des Trinkwaſſers iſt trotz der gewal tigung von felſigen, ſchwierigen Pfaden gerade
tigen klimatiſchen Unterſchiede, der Hitze und zu Wunder verrichtete und Wege benutze, die
des Staubes, der großen Höhenlage und der für alle anderen Fahrzeuge mit Ausnahme der

Krankheiten ſowie der ſchauderhaften Fliegen

a en dem n Ungeziefer unter sen Truppen ein hoher Geſundheitsſtandard 3aufrechterhalten worden. Die Krankheitsrate Lidſch Jaſſu

ewöhnlichen Verhältniſſ tt anf Addis Abeba, 27. November. Derhin ge welt m We ver a Enkel Meneliks II und ehemalige Kaiſer von
gllen bisherigen Kolonialfeldzügen jg, im Abeſſinien Eidſch Jaſſu iſt am 25. Ro

von 1898 geradezu erſtaunlich gering. Sir wo er ſich ſeit dem Jahre 1932 in GeſangenAldo Caſtellani, die e tkſetannt ſchaft befand, an Lungenſchwindſucht geſtorben.
Autorität für Tropenkrankheiten, iſt General Lidſch Jaſſu, der im Jahre 1897 als Sohn
inſpektor des Sanitätsweſens der Jnvaſtons des Ras Mikgel geboren wurde, folgte am

rate der Truppen tatſächlich geringer als die. auf den abeſſiniſchen Kaiſerthron. Am 17. Sep
jenigen der in Jtalten garniſonterenden tember 1916 wurde er auf Betreiben der
Truppenteile iſt. Ententemächte wegen ſeiner deutſchfreundlichen

Haltung abgeſetzt und zog ſich in die ent

e vergeblichen Verſuchen, ſeinen Thron wiederWas die Nachrichtentruppen anbetrifft, ſo zuerlangen, wurde der ehemalige Kaiſer geDer Olyvmpische Ski- Winter eröffnet habe ich bisher keinerlei bemerkenswerte fangengeſett. Sein einziger Sohn
gspifze der Olympische Shi- ſende können dagegen iſt zu Menelit, der feht 20 Jahre alt iſt lebt un

Springens auf dem agen, daß die düſteren Prophezeiungen hin
Aufn. Scherl ſichtlich der Waſſerverſorgung der Armee ſich und die höchſten Würdenträger des Reiches

in keiner Weiſe erfüllt haben. Jn keinem werden an dem Begräbnis Lidſch Jaſſus teil
Falle habe ich beobachten können, daß es nehmen.

Schwierigkeiten kam, und die Jtaliener haben falſener verſoren eine Tankschlacht
umſichtige und weitgehende Maßnahmen ge re g. ttroffen um ſich allenthalben reichliche und Von abeſſiniſcher Seite verlautet, daß ein
ſaubere Waſſervorräte zu ſichern. Jn den eben von der Südfront eingetroffener Kurier

Armee 121 Brunnen im beſetzten Gebiet; von den Jtalienern verlorene Tank-
Detachements mit jeglicher Ausrüſtung zum chlacht bei Analeh, öſtlich des Fafan
Brunnenbohren begleiteten ſämtliche vor Fluſſes, gebracht habe. Dieſen Meldungen zu
geſchohenen Kontingente und gingen unver folge ſollen ſich die italieniſchen Truppen auf

derte von Eſelkarawanen ſtändig unterwegs, Seite weiter erklärt wird, ſeien auch die am
die Waſſer in großen Segeltuchſäcken traus FafanFluß nördlich von Gorahat operierenden
portierten. Die Pioniere bei den Vorhuten italieniſchen Abteilungen von der Rüchugs
brachten aus Rohrleitungen mit, aber es war Panik“ ergriffen worden. Die abeſſiniſchen

machen. dadurch, ſo wird erklärt, die italieniſchen
Somalitruppen gezwungen, ihren Rückz u glefstong der Strabenbauer unter Hinterlaſſung zahlreicher Automobile,

S Transportzüge und von Waffen und MunitionJedermann, der Gelegenheit hatte, die „in wilder Flucht
Leiſtungen der italieniſchen Straßenbauer zu Berichta die in der abeſſiniſchen Sang

c von ü i ff ind, meldeTüchtigkeit, die Energie und die Ausdauer der trotz der e wer erneut die 7
Offiziere und Mannſchaften der Pioniertruppe Räumung von 6Ge rlogubi und
und der Arbeiterabteilungen. Oberſtleutnant t

nachdem dieſe durch ſtarke abeſſiniſche Streitwahrer Fanatiker des Straßenbaues und hat trſe e e phe W abeſſini
Vom Kampf ums Oer Lorbeeren geerntet; er ſt in allererſter Linie ſchen Bewohner der Hauptſtadt ſind aber über

die Arſache dafür, daß eine für Fahrzeuge Feugt davon, daß im Süden ein ganz
paſſierbare Straße zwiſchen dem Mareb Fluß of

7 i lären jubelnd, der italieniſche General Graiesigen technischen Anlagen der wreden konnte. Nachdem ich dieſen Weg in ziani habe die mühſelig e en Feſte ſeines
1 m in Haifa. Im Vordergrund eine beiden Richtungen mehrere Tage vor Fertig 55tägigen Feldzuges im Süden wieder verdicht am Wasser entlangtührende Röhrenleitung Pipe l ine) Aufn. Scherl ſtellung der Straße zurückgelegt hatte, war ich loren,
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Die Expreſſioniſten ausgeſondert
Neuordnung des Moritzburg Muſeums in Halle

Erſte Ausſtellung wertvoller Werke von zeitgenöſſichen Rünſtlern

Das Moritzburg-Muſeum in Halle war
bisher eins von denjenigen, die am reichlich
ſten mit Werken expreſſioniſtiſcher, dadaiſtiſcher,
kubiſtiſcher und ſonſtwieiſtiſcher Künſtler durch
ſetzt waren. Man hat in Halle früher für
die Kunſt der Verfallszeit beſonders viel Ver
ſtändnis, ein offenes Herz, offene Muſeums-
türen und einen offenen Geldbeutel gehabt.

Bis der Führer kam und uns überzeugt
hat, daß die Anfertiger ſolcher Bilder entweder
Jrre oder Betrüger waren, und daß ihre
Bilder nicht in lebendige Muſeen, ſie ſelbſt
aber in Jrrenhäuſer bzw. in Gefängniſſe ge
hören.

Was ein Herr Kokoſchka, ein Herr
Nolde und viele andere dieſer „Künſtler“
arbeiteten, das wurde wie anderswo ſo auch
in Halle um teures Geld in Mengen erworben
und in die beſten Räume des Moritzburg
Muſeums gehängt. Dort zeigte man es den
ſtaunenden Volksgenoſſen als die Erfüllung
und Vollendung der neuen deutſchen Kunſt und
half auf dieſe Weiſe mit, den Geſchmack des
deutſchen Volkes im Geiſte jüdiſchbolſchewiſti
ſcher Zerſetzung zu verbilden.

Auch auf dieſem Gebiete hat das Jahr
1933 als das Jahr der deutſchen Befreiung
den grundſätzlichen Umſchwung gebracht und
in der Folgezeit konnte man allmählich überall
im deutſchen Reich darangehen die Schäden
jener einſtigen Kunſtherrſchaft zu beſeitigen.
Die deutſchen Muſeen wurden ausgemiſtet und
diejenigen Muſeumsleiter, die unſere Häuſer
der deutſchen Kunſt einſt nicht haben ſauber
halten wollen oder können, wurden auf ihren
Poſten abgelöſt.

Jn dieſem Prozeß ſtehen wir heute noch
mitten drin, und er wird auch noch lange Jahre
andauern.

Hierher gehört auch die Neuordnung des
Halliſchen Moritzburg-Muſeums, die unter dem
neuen Leiter Hermann Schiebel ſoeben
beendigt wurde. Eine zeitlang war das
Muſeum deshalb für die Oeffentlichkeit ge
ſperrt; ab heute vormittag iſt es in allen
ſeinen Räumen wieder zugänglich.

Jene ſchauerlichen Werke der Expreſſioniſten
und Konſorten wurden aus dem Muſeum her
ausgenommen, wo ſie bisher dem Jnſtitut die
charakteriſtiſche Note hatten geben dürfen. Nur
einige Werke von Rohlfs, Munch, Nolde,
Moderſohn Becker und Schmidt-Rottluff ſind
verblieben, um als Zeugen der expreſſioniſti
ſchen Zwiſchenſtufe unſerer Kunſtentwicklung
zu dienen Alles andere iſt in einem Raum
im zweiten Stockwerk aufgehängt worden, wo
es gegen eine Sondergebühr betrachtet
werden kann

Von der Einrichtung einer unentgeltlich
zugänglichen „Schreckenskammer“ wurde
abgeſehen, was wir durchaus für richtig halten
denn auf dem Jahrmarkt müſſen wir für
irgendeinen Nervenkitzel ja auch mindeſtens
20 Pfennige bezahlen. (Begrüßenswert wäre
es aber, wenn man durch ein kleines Schild
erfahren würde, zu welchem Preis ſeinerzeit
die einzelnen „Kunſtwerke“ erworben wurden.)

Man hat nun im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland nicht etwa das Geld der Hallenſer
Steuerzahler genommen und die Lücken, die

durch das Ausſcheiden der Expreſſioniſten an
den Muſeumswänden entſtanden, mit Bildern
ſolcher lebenden Künſtler ausgefüllt, deren
Schaffen wir bejahen, obwohl das nicht ein
mal ein Fehler wäre. Aber es wäre dennoch
das andere Extrem und brächte auf die Dauer
auch kein neues Leben.

Zur großen Zeit der Herren Nolde uſw.
war es ſo, daß die Künſtler auf jene Weiſe
von öffentlichen Geldern lebten, daß ſie für
das Muſeum ſchufen und dort auch endeten
Wir aber wollen, daß ſo wie es einſtmals war
der Künſtler für das Volk, und zwar für den
einzelnen Volksgenoſſen ſchafft. Das Muſeum
aber ſoll die Verbindung zwiſchen Künſtler
ſchaft und Volk herſtellen, ſoll helfen und an
regen. Das ſchließt nicht aus, daß auch einmal
ein beſonders wertvolles Stück von einem
Muſeum angekauft wird.

Auf dieſen Gedanken hat man jetzt in Halle
aufgebaut: Jn denjenigen Räumen, die im
Mittelpunkt des Muſeums liegen, und in
denen früher die Expreſſioniſten beheimatet
waren, werden von jetzt ab Wechſel-
ausſtellungen lebender Künſtler
veranſtaltet. Damit wird dem Muſeum eine
ſtets lebendige und immer abwechſelnde, dabei
aber unter zielbewußter Leitung im Großen
einheitliche Linie gegeben.

Dieſe Wechſelausſtellungen werden durch
Leihgaben der Künſtler beſtritten. Jetzt, bei
Beginn dieſer neuen Einrichtung, ſind folgende
Künſtler vertreten Hans Liſt (Berlin),
Erich Lindengau (Dresden), Müller-
Ewald (München), Lichtenberger
(München), Hans Beſt (München),
Erwin Merz (Grunau).

Es handelt ſich zum großen Teil um ſehr
ſtarke Arbeiten Von einer näheren Kritik
ſehen wir ab, weil die Räume nach Abſicht
der Muſeumsleitung als Ausſprache
räume“ für das Publikum dienen ſollen.
Die einzelnen Beſucher ſollen weitgehend An
teil an der Ausſtellung nehmen, ſich mit dem
Geſchehen auf dem Gebiete der Bildenden
Kunſt auseinanderſetzen und deshalb auch auf
eigens angefertigten Bogen gegenüber der
Muſeumsleitung Wünſche und Urteile
äußern. Es iſt nur zu wünſchen, daß davon
reger Gebrauch gemacht wird, und daß dem
Muſeum auch auf dieſe Weiſe die Verwirk-
lichung der Abſicht gelingt: künftig
lebendiger im Volk zu ſtehen.

Die Ausſonderung der Expreſſioniſten hat
noch eine andere erfreuliche Folge gehabt Es
wurde Platz für manche wertvolle Bilder
älterer Meiſter, die bisher in der Rumpel-
kammer des Muſeums vornehmer ſagt man:
„in den Magazinen“) geſtanden oder irgendwo
an unſichtbarer Stelle ein Schattendaſein ge
führt haben. Es befinden ſich darunter u. a.
Bilder von Klinger, Trübner, Leiſtikow und
Menzel.

Die Neuordnung des Moritzburg-Muſeums
und die Maßnahmen, die unter Direktor
Schiebel getroffen wurden, ſind ſehr zu be
grüßen. Möchte nun auch der Beſuch noch
ſtärker als früher einſetzen. Man hat die
Fenſter weit geöffnet gehabt: die ſtickige und
ungeſunde Luſt iſt entwichen!

Dr. Bergfeld.
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5. Fortſetzung

Daß es noch wirkliche Gefahren gibt, und
daß unſere gute alte Erde noch längſt nicht ſo
kultiviert iſt, wie ſie ſich das gedacht haben.
Und außerdem hat man ſie mal drei Wochen
lang mit Telephon und Briefen und ſo weiter
verſchont, und was ſie da alles in ſich hinein
gepumpt haben, das wiſſen ſie noch gär nicht.“

Der Kapitän kennt ſeinen alten Freund
und benutzt die Gelegenheit, um ihn zu unter
brechen.

„Telephon und Briefe, auch ſo ein Jrr
glaube. Da bringt mir vor ein paar Stunden
der Telegraphiſt einen Funkſpruch für die
Treſſini: Soll ſich ſofort, wenn wir feſtgemacht
haben, auf die Strümpfe machen und in
München tanzen. Sommerengagement. Nun
bring' Du dem Mädel das bei!“ Er ſchiebt
Mehring das Blatt über den Tiſch, und der
lieſt viel länger an den wenigen Zeilen, als
es eigentlich notwendig iſt. t

„So, ſo, München? Jſt natürlich aus
geſchloſſen. Jch will Dir was ſagen, Käpten:
Manchmal kommt man ſich mit ſeiner ärzt
lichen Wiſſenſchaft entſetzlich dämlich vor.
Wenn ich dem kleinen Ding da ſage. daß es
einen unheilbaren Knacks hat, und daß gar
nicht daran zu denken iſt, daß ſie ihren Beruf
auf die Dauer wird ausüben können, dann
verdreht mir das Mädel die Augen, legt ſich
hin und wird ohnmächtig. Und wenn ich's ihr
nicht ſage, dann erholt ſie ſich ein paar Wochen,
oder tut wenigſtens ſo, als ob ſie ſich erholt
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habe, nimmt ein neues Engagement an, ſteht
irgendwo auf einer dieſer zugigen Bühnen, be
kommt einen neuen Knacks und liegt wieder
auf der Naſe. Die gehört zu den Menſchen, die
einen reichen Vater haben müßten, der ſie
einen ganzen Winter lang oder noch länger
nach Davos ſchicken könnte. Wenn ſie das
hinter ſich hätte, dann ließe ſich vielleicht noch
darüber reden. Na, Schwamm drüber!“

„And was haſt Du ihr heute geſagt?“ will
der Kapitän wiſſen.

„Zuerſt einmal hat ſie, ſeit wir auf der
Nordſee ſind, natürlich wieder Fieber und liegt
in der Kabine. An eine Bahnfahrt iſt über
haupt nicht zu denken. Jch habe mit Schweſter
Sibylle geſprochen; es gibt ja ſo etwas wie
eine Hilfskaſſe bei den Artiſten; alſo habe ich
mich hingeſetzt und ein Atteſt geſchrieben. Da
mit ſchicken wir ſie vorerſt einmal nach Eppen
dorf. Wenn ſie dann ſo weit auf den Beinen
iſt, daß ſie reiſen kann, muß man ſehen, daß
man einen Platz in einer Lungenheilſtätte be
kommt. Das iſt aber auch alles, was wir vor
läufig für ſie tun können. Jch habe ſelten
meine Patienten ſo ungern aus der Hand ge
geben wie dieſes Mal, das kannſt Du mir
glauben, Käpten.“

„Du meinſt den Jungen
„Eigentlich ſind's drei. Wenn man nämlich

ſeinen Beruf als Arzt nicht wie ein Hand
werker, ſondern rein menſchlich auffaßt, dann
kommt Schweſter Sibylle als dritte noch dazu.“

„Jch denke, die iſt ganz geſund?“

„Geſund iſt ſie ſchon. Aber es iſt nicht ganz
leicht, einem Menſchen, der etwas gelernt hat
und arbeiten kann, beizubringen, daß man mit
ſeiner Arbeitskraft im Augenblick nichts an
fangen kann. Jch habe ihretwegen geſtern noch
einmal mit dem Eppendorfer Krankenhaus
Fühlung aufgenommen. Jm Augenblick iſt
alles beſetzt, und man hat die üblichen Ver
ſprechungen gemacht, daß man ſie für Haus
pflegen berückſichtigen wolle. Aber auf die
Dauer iſt das auch nichts.“

Der Kapitän iſt aufgeſtanden und geht, die
Hände auf dem Rücken gefaltet, auf und ab.

„Jch habe einen Gedanken. Doktor. Wenn
wir nachher in Hamburg feſtmachen, dann
kommt Frau von Harnaſch an Bord und holt
ihren Jungen ab. Könnte man da nicht

Der Arzt pfeift durch die Zähne. „Natür-
lich könnte man! Der braucht noch wochenlang
Pflege. und auf dem Gut iſt wahrſcheinlich
kein Menſch, der davon etwas verſteht. Jch
weiß ja nicht, ob die Harnaſchs ſich das leiſten
können ich glaube aber, ſie können es. Habe
ſo ein bißchen herumgehorcht, wir haben da
einen Studienrat aus Stralſund an Bord, der
kennt die Verhältniſſe. Jſt ein ziemlich großes
Gut, nicht weit von der Stadt, da wird für
einen Menſchen mehr auch noch Platz ſein, und
außerdem iſt er ja verſichert.

„Wenn Du eine ambulante Behandlung
empfehlen kannſt

„Kann ich. Jſt doch ſelbſtverſtändlich. Aber
darüber ß ich zuerſt mit der Schweſtermuß
ſprechen.“

Schweſter Sibylle ſteht in dem kleinen
Operationsraum. Sie hat alle Jnſtrumente
noch einmal ſteriliſiert, alles ordentlich im
Schrank verpackt und ſitzt nun auf dem kleinen
runden Schemel, als der Arzt eintritt.

„Wenn Schweſter Stephanie in Hamburg
an Bord kommt, kann ich ihr alles übergeben“,
ſagt ſie. „Jch möchte dann

„Haben's wohl ſehr eilig, an Land zu
kommen. werden wohl dringend erwartet?“
knurrt Mehring.

„Das iſt es nicht. Aber ich möchte die
Ueberführung des Herrn von Harnaſch doch
noch leiten. Der Funker brachte mir vorhin

Beſcheid, daß das Krankenauto an der Lan
dungsbrücke warten würde.“

„So raſch geht das nicht. Zuerſt einmal
werden die Paſſagiere ausgeſchifft.“

Sibylle unterbricht ihn. Wahrſcheinlich
kommen dann ſeine Verwandten an Bord, um
ihn zu holen.“

„Verwandte ſind nicht viel da, nur die
Mutter, und die wird in Hamburg ſein. Aber
gerade wegen des Jungen wollte ich mit
Jhnen ſprechen, Schweſter Sibylle. Sie wiſſen
ja am beſten, wie das mit ihm ſteht. Und ich
finde. gerade in dieſe ſchwierige Pflege haben
Sie ſich ſo famos eingearbeitet. Jſt nicht ſo
einfach, ſolch einen Unband am Zügel zu
halten.

Sibylle lächelt und ſieht recht hübſch aus,
während ſie lächelt.

„Bei mir iſt er ſehr geduldig geweſen. Nur
das Alleinſein verträgt er noch nicht recht!
Warum haben Sie ihm eigentlich noch nicht
genau geſagt, wie lange es dauern wird, bis
er geſund iſt?“

„Weil ich kein Prophet bin. Der ärztliche
Befund iſt furchtbar einfach. Der Schädel hat
bei dem Sturz einen Knacks gekriegt, und die
Gehörnerven ſind zerriſſen. Sie wiſſen ja,
cortiſche Faſern im innerſten Ohr. So ganz
feine Lymphbahnen, die zur Ernährung der
Nerven dienen. So was verwächſt ſich mit der
Zeit bei guter Pflege, und die Schwerhörigkeit
kann ſich auch einmal verlieren. Aber alles,
was ihm bevorſteht, weiß er noch gar nicht.
Bisher hat er ja immer gelegen, und wenn er
an Deck gekommen iſt, iſt er getragen worden.
Steht er nun zum erſtenmal wieder auf eige
nen Füßen, dann kommen die bekannten Gleich
gewichtsſtörungen, und der wirkliche Teil der
Pflege kann überhaupt erſt beginnen, wenn
die Komplexe einſetzen, die den Umſtänden
nach hier unvermeidlich ſind. Daß Harnaſch in
abſehbarer Zeit wieder fliegen wird, halte ich
für ausgeſchloſſen.“

Sibylle hat den Kopf geſenkt. Das wird
ſehr ſchwer für ihn ſein.“

Mehring verſucht, durch Poltern ſeine eige
nen Gedanken zu überkäuben. „Schwer wenn
er, nach dem, was er hinter ſich hat, jetzt



„Die Vordſee iſt mein Grab
Gorch Fock, der Sänger und Dichter der deutſchen VNordſee

Seit Urväterzeiten iſt das deutſche Volk ein
Volk der Seefahrer. Der Binnenländer
mag über dieſe Behauptung zunächſt lächeln,
wenn er auf der Landkarte die verhältnis
mäßig kurze Strecke betrachtet, an der Deutſch
land von den Fluten der Nord und Oſtſee
beſpült wird. Doch ſchon ein Blick in die Ge
ſchichte und Vorgeſchichte lehrt es anders. Wo
auch immer, namentlich zur Zeit der Völker
wanderung, Germanen ihre Wohnſitze ver
ließen, dort drängte es ſie meiſt nicht nur bis
an die Küſten und Geſtade neuer Meere, nein,
es trieb ſie hinaus auf die ewige See.

So mag auch das Wikingerblut einſt die
ſchleſiſche Familie Kinau aus dem Dorfe
Kynau der Kynsburg bei Waldenburg im
Rieſengebirge allmählich wieder nordwärts,
ſeewärts, getrieben haben, wo wir zunächſt in
Halberſtadt um die Mitte des achtzehnten
Jahrhunderts einem Johann Valentin Kinau
begegnen, der ſchon durch ſeinen Beruf als
amtlicher Wein und Gewichtsprüfer in enger
Berührung mit dem Waren und Ueberſee
r ſtand. Schon ſein Enkel Johann

riedrich Kinau trug den Namen der Familie
wieder weiter nach Norden. Nach mancherlei
Schickſalen zog er Ende 1830 ſchließlich mit
ſeiner ganzen Familie über die Süderelbe
hinaus nach Finkenwärder, dem kleinen
Elbfiſcherdorf. Hier lebten die Kinaus dann
weiter inmitten der Fiſcherfamilien und See
fahrer: Das Geſchlecht der Kinau hatte den
Weg zur See wiedergefunden.

Wiedergeſunden, doch nicht beendet! Vier
der Söhne des Arztes hatten alsbald den See

mannsberuf gewählt, unter ihnen auch Johann
Nikolaus Kinau, der mit ſeinem Einmaſt
Pfahlewer „Adonis“ kühn hinausging und
Schiffsfracht nach der Oſtſee, ja, bis nach
Dänemark und Schweden brachte. Vor Warne
münde verlor er in einem ſchweren Sturm
Schiff und Ladung und konnte ſelbſt nur das
nackte Leben retten. Dennoch beſaß er bald ein
um ſo größeres Schiff, und nun zog er mit der
Galjaß „Diagmant“ in Begleitung ſeines
älteſten Sohnes Johann Friedrich Kinau
wieder über die See. Jm Februar 1863 geriet
der Segler in einen ſchweren Südweſtſturm,
der ihn bis ins Skagerrak trieb und dort plötz
lich in einen Orkan aus Nordweſt umſprang.
Das Schiff ging in Trümmer und die Nordſee
forderte ihren Tribut von den Kinaus: Vater
und Sohn fanden den Seemannstod.

Die noch lebenden Söhne aber trugen das
Wikingererbe nun erſt recht weiter. Sie wähl
ten teilweiſe den Kaufmannsberuf und blieben
meiſt durch den Handel mit Schiffsausrüſtung
ſtets in enger Berührung mit der Seefahrt,zwei von Fuen aber, darunter Heinrich Wil

helm Kinau, wählten den Seemannsberuf.
Heinrich Wilhelm Kinau, der Finkenwärder
Seeſiſcher wurde am 22. Auguſt Vater eines
Knaben, den er Johann WilhelmKinau taufen ließ und der eigentlich viel
früher das Sprechen als das Laufen lernte.
Und wenn der Vater ſeiner bald immer
größer werdenden Kinderſchar während der
wenigen Stunden ſeiner Freizeit die Geſchich
ten von Klaus Obenſtoken und Klaus Störte
beker erzählte, dann leuchteten die Augen des
kleinen Johann Wilhelm.

Aber hinter dem geiſtigen Wachstum des
Jungen blieb das körperliche Wachstum zurück.
Und wenn auch immer wieder zwiſchen all den
Büchern die der heranwachſende Knabe eifrig
ſtudierte, in der Ferne der Ewer des Vaters
wieder vor ſeiner Seele auftauchte, ſo wurde
er doch ein leichtes Todesahnen vor der Nord
ſee nicht los. Und je mehr der Seemannstod

in den Kreis ſeiner nächſten Angehörigen ein
griff, um ſo lebendiger ſtand dieſes Ahnen vor
ihm. Sein um drei Jahre füngerer Bruder
Heinrich ſtarb an den Folgen einer ſchweren
Diphtherie-Erkrankung. Er erfuhr von demtragiſchen Geſchick Fines Großvaters und
ſeines Onkels im Skagerrak. Und von ſeinen
Vettern fanden allein drei kurz hintereinander
mit ihren eigenen Fahrzeugen ein ewiges
Grab auf dem Grunde der Nordſee. Endlich
trug die Sorge der Mutter um den Vater und
um ihre Kinder weſentlich dazu bei, daß der
Fünfzehnjährige nicht auf die See, ſondern
nach Geeſtemünde zu einem Krämer in die
Lehre zog.

Jn der Kaufmannslehre war er völlig un
zufrieden mit ſich und der Welt. Eine Zeit
kam über ihn, in der die Stimme des Blutes
ihr Recht vom Verſtande forderte, eine Zeit
innerer Auseinanderſetzungen, der er ſich noch
nicht gewachſen fühlte, weil er die treibenden
Kräfte des inneren Gärens noch nicht er
kannte. Die Handelsſchule in Bremerhaven
nahm ihn auf. Und jetzt fand er, auf der

Suche nach einem inneren Ausgleich, etwas,
das ihn immer mehr zur Dichtung trieb das
Theater! Damit ſchon gehörte der kleine Jo
hann Wilhelm Kinau der Vergangenheit an:
Der Gorch Fock trat nun an ſeiner Stelle
ins Leben!

Doch ein weiter Weg noch war es, den er
gehen mußte, um wieder zürückzufinden zur
See und zum Witkingergeſchlecht. Eine neue
Stellung führte ihn im Februar 1899 nach
Meiningen ünd ſpäter am 1. Oktober 1901,
nach Halle an der Saale. Erſt Thü-
ringen und Mitteldeutſchland waren es, die
ihn der See wiedergewinnen konnten und die
den Kämpfer und Rufer für die deutſche See
in ihm weckten. Von der Galerie des Mei
ninger Hoftheaters blickte er in die Seele der
deutſchen Dichter, hörte er in ſie hinein und
begann ihre ſtarken Kräfte zu erleben. Er er
lebte den deutſchen Wald Thüringens, durch
wanderte das Werratal, atmete den würzigen
Harzduft der grünen Tannenwälder und
ſpürte die Herbheit und Einſamkeit der Rhön,
er grüßte das Frankenland mit der Veſte Held

„Gut für Liebesleute
Geſchichten aus den Kinderjahren der Eiſenbahn

Nicht die Stephenſonſche Lokomotive, die
im Dezember 1835 von Nürnberg nach Fürth
fuhr, war Deutſchlands erſte Lokomotive. Schon
1816 beſtellten ſagarländiſche Grübenbeſitzer bei
der Berliner Eiſengießerei eine Lokomotive,
um den Lokomotiv-Betrieb in den Sagar-
ruben einzuführen. Jm Schiff reiſte ſie

über Hamburg, Amſterdam, Köln, Trier nach
FGeislautern, wo ſie im Februar 1819 glücklich

eintraf. Leider verſtanden ſich die Mechaniker
dort nicht auf ihre Jnbetriebſetzung. Da ſi
der Dampfwagen auf den Schienen nicht rührte
glaubten ſie, es müſſe etwas undicht ſein, und
ar unter Befolgung alter Rezepte an die

eparatur.
Zum Dichten des Keſſels und der Zylinder

verbrauchten g. folgendes Material: 1 Pfund
anf, 2 Stück Käſe, 25 Pfund Oel, 6 Ellen
einewand, 15 Pfund Kitt, 1 Kübel Rinds

blut, 10 Pfund Mehl und 2 Maß Eſſig. Jn
deſſen blieb alle Mühe vergebens Und die
widerſpenſtige Lokomotive wurde zum Abbruch
verkauft

Am 7. Dezember 1835 begann das eiſerne
ferd ſeinen Siegeszug durch Deutſchland. Dem
eiſpiel Bayerns folgten zuerſt Sachſen und

Preußen. An Widerſtänden fehlte es auch hier
nicht. And als ſchon der erſte Zug von Berlin
nach Potsdam fuhr, hielt der Pfarrer Gos
ner eine Predigt, in der die Schäflein in
ſtändig gewarnt wurden, ſich ja dem hölliſchen
Drachen, dem Dampfwagen, um ihrer Sicher
heit willen fernzuhalten.

Mit welcher Geſchwindigkeit dieſe erſte
Berliner Dampfbahn manchmal fuhr iſt aus
einem Jnſerat in einer Berliner Zeitung er
ſichtlich, das folgenden Wortlaut hatte:

„Beſcheidene Anfrage. Gäbe es nicht ein
Mittel, der Bettelei an der Potsdamer Eiſen
bahn zu ſteuern? Neulich iſt ein Jnvalide
mit einem Sielzfuß neben der
Eiſenbahn hergelaufen und hat durch
ſein aufdringliches Weſen faſt bis Steglitz

fortwährend das Publikum in den Wagen
beläſtigt.“

Am 1. e 1847 ſollte in Bremen der
Dampfbahn Verkehr eröffnet werden. Ein

Fremder kam zum Bahnhof und fragte, wann
der erſte Zug nach Hannover abginge. „Viel
leicht in vierzehn Tagen antwortete
man ihm. Und ſo geſchah es auch
Als dann am 12. Dezember die Bahn wirk

lich eröffnet wurde, herrſchte eitel Freude bei
den Bremern; und das „Unterhaltungsblatt“
ſchrieb: t Liebesleute iſt die
Eiſenbahn eine veſonders gute
Erfindung Von langer Trennung iſt nun
keine Rede mehr. Liebesleute zwiſchen hier und
Hannover können ſich dreimal täglich ſchreiben,
ja, was noch mehr iſt, ſie können ſich auch drei
mal ſehen und umarmen!

Anfangs war die Eiſenbahn ein Verkehrs
mittel für die Städter, denn auf dem flachen
Lande gab es noch nicht viele Stationen. Das
verdroß den Baron von Bomberg, jenes
bekannte münſterländiſche Original. Der tolle
Baron“ wußte ſich zu helfen; jedesmal, wenn
er mit der Bahn von Münſter kam und die
freundlichen Dächer ſeines Gutsdorfes Bull
bergen auftauchten, zog er einfach die Notbremſe, bezahlte Fenndic aus ſeinem
vollen Säckel die 30 Mark Strafe, ſtieg aus
und wanderte heim.

Allmählich ſprach ſich das herum, und die
Bauern der Nachbardörfer ſprangen flügs aus
der Eiſenbahn, wenn der Bomberg in Bull
bergen die Notleine zog. Die Eiſenbahn
Direktion war machtlos, lehnte aber aus
Preſtige Gründen den Antrag des Barons ab,
eine Station zu errichten. Einmal aber zog der
tolle Bomberg juſt an dem Tage die Not
brepiſe, als im Salonwagen des Zuges ein
regierender Fürſt mitfuhr. Der wurde krank
vor Aufregung über das vermeintliche Atten
tat, und nun gab der Fiskus nach: Bullbergen

wurde Bahnſtation. foe.

burg und blickke von der Veſte Coburgweite Land. Das Herz ſchloß ſich auf ff. e
Urkräfte der ewigen Natur. Jn den grünen
Wäldern und Auen erwachte der Dichter, und
leiſe, wenn auch aus weiter, weiter Ferne,
mürmnelten wieder die Wellen der Nordſee ihr
Lied durch die nahen Zweige des Waldes

Im Mondenſchein grüßt mich das Meer
Jch hör's, doch bleib ich kalt,
Jch bin gewandert nicht umſonſt:
Jch ſah den deutſchen Wald

Was hier in Thüringen langſam ſich regte,
das kam ein Jahr ſpäter in der Saaleſtadt
Halle immer ſtärker in ihm zum Durchbruch:
Auf den Wanderungen, die er mit der
Hallenſerin Martha Quentin, ſeiner „Lore?,
wie er ſie nannte, in die Umgebung Halles,
ins Unſtrüt und Saaletal unternahm, packte
ihn das Rauſchen der Wellen immer ſtärker,
und mit den Fluten der Unſtrut und Saale
wanderten ſeine Gedanken ſtromab nach der
Elbe bis zum Nordſeeſtrand. Jn Halle hatte
er ſeinen Weg gefunden. Das Blut trieb ihn
zurück nach dem „Blanken Hans“, nach
„ſeiner“ Nordſee:

„Friſcher Weſtwind von der See
Rauſchet durch die Bäume
Und verweht die Träume,
Nun ich ſtill von dannen geh!“

Gorch Fock folgte dem inneren Sehnen und
trat bereits am T. Oktober 1904 in Hambur
eine neue Stellung an. Aus Thüringen un
der Saaleſtadt aber nahm er eines mit, das
er neu entdeckt hatte: Die deutſche Seele Sie
gab ihm jetzt die Kraft zu vollendeter dichte
riſcher Geſtaltung ſeiner Heimat und ſeiner
Nordſee. Der Dichter Gorch Fock war nun
am Werk

„Jch werde beſtärkt in meinem Glauben
an mich ſelbſt und an meine Sendung, die
nämlich Der Waſſerkante ihren Werktag zu
verklären und lieb zu machen!“

Jahre fruchtbringenden dichteriſchen Schaf
fens folgten, Romane, Kurzgeſchichten, Dra
men und Gedichte nahmen den Weg ins Volk,
trugen ſein Bekenntnis zu Deutſchland und
ſeiner See weiter in aller Herzen

Der Weltkrieg führte ihn anfangs in die
Reihen der Jnfanterie. Bald aber ſtand er
als Matroſe an Deck des Kleinen Kreuzers
„Wiesbaden“, und nun war er wieder eng
verhaftet mit der See, nicht nur als Soldat,
ſondern als Kämpfer für ein neues, auf
brechendes Deutſchland:

„Das alte Deutſchland muß ſterben, da
mit das neue leben kann!“ Das war ſein
Glaube. Und ſterben wir, ſo iſt das neue
Deutſchland für unſere Kinder da!“

Während der Seeſchlacht vor dem Skager
rak am 31. Mai 1916 ſtand er als Ausguck im
Fockmaſt der „Wiesbaden“. Wache halten
ſollte und wollte er über die deutſche Nordſee.
Als die Schlacht bereits entſchieden war,
ſtürzte er mit dem ſplitternden Fockmaſt über
Bord. Kein feindliches Geſchoß machte ſeinem
Leben ein Ende: Nachdem er wohl lange mit
den Wellen gekämpft hatte, ſchloß ihn die
Nordſee, ſeine Nordſee, in ihre ewigen
Arme Sie nahm ihm die Leier aus der
Hand; ſeine ſterblichen Reſte aber trug ſie
in der ſchwediſchen Schärenwelt von Fjellbacka
am 1. Juli 1916 an Land.

„De Nurdſee is mien Graff bald fohr
ick hin no ehr!“ So hatte er es einſt geahnt,
ſo hat es ſich vollendet. Um ſeinen Grabſtein
auf der kleinen Felſeninſel Stensholmen flie
gen die Möven und tragen die Stimme der
ewigen See zu dem Toten.

Sein Werk aber lebt in uns weiter. Aus
dem Rauſchen und Grollen der Nordſee
dünung, aus dem leiſe plätſchernden Wellen
ſchlag, aus dem wilden Giſcht der aufjagenden
Brandung mahnt uns die Stimme des Wi
kingers an das Bluterbe der Ahnen, jenes
Vermächtnis, das Gorch Fock in ſeinen Wer
ken uns hinterließ: Seefahrt iſt not!“

Hans Rohmer.

irgendwo im Krantenhaus herumliegen müßte
und dann ſeinen Beruf wechſeln, wieder von
vorn anfangen, als ganz kleiner Angeſtellter

ſo was mag ſchwer ſein. Aber hier liegen
die Dinge anders Er kann auf ſein Gut gehen,
kann die Wirtſchaft übernehmen, kann Land
wirt werden.“

„Glauben Sie, daß er ſich dafür eignet?“
fragt Sibylle.

„Er wird ſich eben eignen müſſen. Er wird
ſich an den Gedanken gewöhnen müſſen, daß
es mit dem Herumſtöbern in der Welt zu Ende
iſt. Schließlich kein Unglück, ſeßhaft zu werden.
Alſo, um wieder zur Sache zu kommen: die
Schwerhörigkeit, das iſt eine Geduldsfrage.
Sie haben mir doch neulich erzählt, daß Sie
eine Zeitlang in einer Taubſtummenanſtalt
tätig waren

Sibylle nickt.
„Dann werden Sie wiſſen, wie die Be

handlung hier fortgeſetzt werden muß. Keine
eiſtigen Ueberanſtrengungen na, zu wiſſenſchaftlichen Arbeiten neigt er ſowieſo nicht.

Vor allen Dingen aber muß alles, was ihn
quälen könnte, verſcheucht werden. Und wenn
er zum erſtenmal herumläuft und merkt, daß
es nicht ſo geht, wie er will, weil der Boden
unter ihm ſchwankt, dann muß man dies auf
die Rekonvaleſzenz ſchieben und ihm klar
machen, daß es nur ein vorübergehender Zu
ſtand iſt.“

„Und iſt es das wirklich?“ fragt Sibylle leiſe
„Das iſt ſo: Wenn die cortiſchen Faſern

zuſammenwachſen, verlieren ſich die Begleit
erſcheinungen von ganz allein. Und wenn derWille erſt wieder da t

„Der iſt da, viel zu ſehr iſt er da.“
„Gut, dann muß er vorläufig eben gedämpft

werden. Alſo, kurz und gut: wären Sie bereit,
die Pflege weiter zu übernehmen? Es kann
ſich um lange Zeit handeln, um Monate, viel
leicht um ein Jahr.“

„Wenn die Mutter einverſtanden iſt“, ſagt
Sibylle leiſe.

Für Mehring iſt die Sache längſt erledigt.
„Die wird einverſtanden ſein

w

Der Schlepper, der die Zollbehörden in
Cuxhaven an Bord ſetzt, bringt auch eine
Dame mit, die mit energiſchen Bewegungen
die ſteile Davitsleiter heraufſteigt und ſich,
oben angelangt, umſieht.

„Jch denke, wir ſetzen uns zuerſt mit dem
Arzt in Verbindung“, ſagt der Vertreter der
Linie, der mit ihr gekommen iſt „Es iſt beſſer,
wenn die Angehörigen vorher im Bilde ſind.“

„Selbſtverſtändlich!“ Die Dame Hat eine
ſehr energiſche Art, ſich zu geben. Die
Paſſagiere ſehen ſie neugierig an, und für den
Augenblick iſt ſie die Senſarinn der Augs
burg“. Wie ein Lauffeuer verbreitet ſich die
Nachricht, ſie ſei die Mutter des Flicgers, und
es müſſe wohl nicht gut mit ihm ſtehen, wenn
ſie hier in Cuxhaven

Die Auskunft, die Frau von Harnaſch bei
Dr. Mehring erhält iſt weſentlich beruhigen
der. „Sie können Jhren Herrn Sohn ruhig
beſuchen, und es iſt auch ärztlicherſeits nichts
dagegen zu ſagen, wenn Sie ihn mit nach
Hauſe nehmen wollen. Nur muß in allen Ge
ſprächen, die mit ihm geführt werden, eine,
ich möchte ſagen, optimiſtiſche Note vor
herrſchen. Die funktionären Störungen treten
vor den pſychiſchen in den Hintergründ, wenn
ich den ganzen Fall ſo mit wenigen Warten
umreißen darf.“

Frau von Harnaſch ſieht vor ſich hin. „Sie
rechnen alſo mit einer langen Rekonvaleſzenz?“

„Das iſt wahrſcheinlich
„Jch möchte ihn dann jetzt zuerſt einmal

ſelbſt ſehen und ſpäter mit der Schweſter
wie war doch der Name?“

„Schweſter Sibylle.“
„Mit Schweſter Sibylle ſprechen.“
Bei dieſer Unterredunrg zwiſchen Mutter

und Sohn iſt der Arzt nur bei den einleiten
den Worten zugegen; alles Weitere wird unter
vier Augen beſprochen.

Das Leben auf dem Schiff hat jene un
ruhige Haſt angenommen, die die letzten Stun
den vor der Auüsſchiffung nun einmal mit ſich
bringen. Die Koffer werden gepackt, die Zoll
ragen werden erledigt, und die Menſchen, die
ür Wochen eine Geſellſchaft gebildet hatten,
bereiten ſich darauf vor, ſich in alle Winde zu

e So erlahmt auch das Jntereſſe an
er letzten Reiſegenoſſin, und als Frau von

Harnaſch die Krankenkabine verläßt, um
Schweſter Sibylle aufzuſuchen, wird ſie kaum
beachtet.

Auch Sibylles Koffer ſtehen fertiggepackt
da. Ein kurzes, energiſches Klopfen ſchreckt ſie
aus der Gedankenwelt, in die ſie verſunken
war, auf.

„Jch bin Frau von Harnaſch“. ſagt die Ein
tretende und ſtreckt der Schweſter die Hand
entgegen. Der Händedruck iſt kühl und faſt ein
wenig gleichgültig. Eliſabeth von Harnaſch ge
ört zu den Menſchen, die ſich ihr eigenes
Reich aufgebaut haben, in dem ſie keben, und
die nicht ohne weiteres gewillt ſind, andern
die Grenzen dieſes Reiches zu öffnen.

„Sie haben meinen Sohn gepflegt, und
Doktor Mehring ſagte mir, daß Sie bereit
wären, dieſe Pflege fortzuſetzen.“

„Bitte, nehmen Sie Platz, gnädige Frau!“
Sibylle muſtert nun ihrerſeits ihr Gegenüber.
Er hat viel von ſeiner Mutter, denkt ſie, aber
alles, was bei ihm offen und klar liegt, iſt
bei der Frau verſchloſſen und verkapſelt. Und
wie in einer Viſion ſieht Sibylle die Gefahr,
in der ihr Patient im Augenblick ſchwebt; ge
lingt es nicht, die Schatten, die heranziehen,
zu bannen, dann mag es zwer ſein, daß er
geſund wird, aber es wird ein ganz anderer
Menſch aus der Krankheit hervorgehen, nicht
mehr der, deſſen Bild ſie einmal geſehen hat,
nein, es wird der Sohn der Mutter ſein. Der
Vater muß ganz anders geweſen ſein, denkt
Sibylle, der Vater

Die kühle, klare Stimme Eliſabeth von
Harnaſchs unterbricht dieſe Gedanken. Ich
habe auch mit meinem Sohn geſprochen, mein
Sohn hat ſich ſehr an ſeine Pflegerin gewöhnt,
und Doktor Mehring iſt der Anſicht, daß
Kranke in dieſem Stadium einen Wechſel nur
ſchwer ertragen.“

Der gute Dr. Mehring, nun hat er ihret
wegen ſogar geſchwindelt, natürlich iſt es nicht
ſo wichtig. ob nun ſie oder eine andere um
den Kranken iſt. Sibylle muß das ſagen. „Jch
glaube, Herr von Harnaſch würde ſich noch

leicht an
können.“

Die Frau ſcheint die Gedankenverbindung
zu erraten. „Aber Sie haben im Augenblick
keinen neuen Poſten

„Jch habe noch eine Patientin, die ich ſelbſt
e etenhane begleiten möchte, dann bin
ich frei.“

Eliſabeth von Harnaſch nickt. „Dann würde
nichts im Wege ſtehen. Jch bringe meinen
Sohn ins Hotel ſie nennt den Namen
eines gutbürgerlichen Hotels, der Sibylle ge
läufig iſt „und ich möchte die Fahrt nach
Benshagen erſt morgen antreten. Doktor
Mehring meint, man könne die Reiſe mit
einiger Vorſicht in meinem Wagen unter
nehmen. Das Krankenauto mir ſcheint der
Geſundungsprozeß würde beſchleunigt werden,
wenn kein Krankenwagen auf den Hof von
Benshagen fährt.“ Sie wird wieder rein ſach
lich. „Jch habe mir ſagen laſſen, die Be
dingungen einer ſolchen Pflege ſeien feſtgelegt,
wir können das alſo beiſeitelaſſen, aber

Sibylle unterbricht. „Jch habe meine Zeug
niſſe an Land gelaſſen und kann ſie heute
nachmittag vorlegen.“

Kopfſchütteln.
„Zeugniſſe ſagen mir nichts, ich gehe ganz

nach dem perſönlichen Eindruck. Ich wollte
etwas anderes wiſſen. Wir leben ziemlich ein
ſam auf Benshagen, und Menſchen, die lange
Zeit in ſolch einer Abgeſchloſſenheit aufein
ander angewieſen ſind, müſſen auch in äußeren
Dingen miteinander harmonieren. Bitte, legen
Sie mir das nicht als Kaſtengeiſt aus.

„Jch heiße Sibylle Olenius“, kommt
die Antwort. Mein Vater war Arzt r ſt
in den Karpathen gefallen. Meine Mutter des
in einer kleinen Stadt im Badiſchen von
Penſion; Geſchwiſter habe ich nicht. Jch denke.

das wäre alles.“ dennDie Auskunft ſcheint zu befriedigen, don
unaufgefordert ſpricht Frau non nie ges
Benshagen. „Das Gut liegt zwiſchen O n
und Bodden, wir haben leichten, n
8 ans viel et d e ſchon,ß Be en ſehr abgeſchloſſen iſt.a Venshanen ſehr ab (Fortſekung folat.)

jeden andern Menſchen gewöhnen
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Am 25. November verſtarb nach kurzer, ſchwerer darin vor 53
Krankheit der Eiſenbahn Lademeiſter i. R.

Friedrich Hönack
sind fubgereoht,
bequem, prelsweri

und sehön

Alles verſucht? Ausgerechnet „KolanGigant“ haben
Sie noch nicht verſucht, das vortreffliche, unſchädliche
Mittel. Es wirkt unmittelbar nach Gebrauch und macht
Sie geiſtig und örperlich auffallend friſch und

Geschlechter
tühmen heute

Iittel's
leiſtungsfähig. Sie werden ſich wieder jung fühlen,

o wie in Jhrer beſten Zeit. Der Grfolg wird Sie überIm Namen der Hinterbliebenen aintſerins ß In raſchen! Proſpekt frei und unverbindlich. Probepackung
ür 1 Monat ausreichend RM. 1.50 in Marken franko,Familie Hönack le er s r Meru h n edurch die Fa. m Diebold, aDölau, Jüterbog, Berlin ihr Braute! Korigſtreße 6. Garantie: Zur wahne der Alle Wünsche und Forderungen, die

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28. Nov., Familien Massv Gold angebrochenen Packung bei Nichterfolg. 7a Uhr in Spicendorf ſtatt. Anzeigen Polster zMesbe!t nen erkin die z D n nen einen333, 585, 750 oder
900 gestempelt

Juwelter

Iittel
Eigene Gravler-

Preise je nach Form u. Ausführung

Kautsch ar Runenetten
68. 27. 30. 36.54. 74.85. 98. 40. 43— 18.

bett wantzen getr
Am Montag, dem 25. November 19865 verſtarb nach M.. Regelmäßigleit in der Werbung! Wer

kurzer Krankheit N. eine einzelne Anzeige aufgibt, wird das

22 Werkstötte Annahme von Ehestands Darlehenr e r ong freuringecke uSchmeerstr. 17Lademeiſter i. R. n J die Umſahzſteigerung, nicht erreichen! Aus Ihrem Stotft
im 64 Lebensjahre fertige ich elegante Anzüge u, Mäntelm 64. j d einschl. guter Zutaten von 30 MR. anDer Verſtorbene hat in langen Jahren opferwillig ſeine M E VE, Kruchenbergstraße 2Kraft in den Dienſt der Gemeinde geſtellt, als Gemeinde
ratsmitglied, Ortsſteuererheber und als Mitglied des
Gemeindekirchenrates gewirkt.

Wir werden dem zu früh von uns Geſchiedenen ein
ehrendes Andenken bewahren

Im Namen der Gemeinde Spickendorf u.

erfolgreich auch in chronischen Fällen. Ein Kunde, Herr Gebhbardt,
Königstraße 75 schreibt Meine Frau litt von Jugend auf an chronischem
Husten. Durch eine Kur mit dem Alpenkräuter Bronchial Lungen-
Tee nach Vorschrift getrunken, ist der Husten vollständig locher ge-
worden. Ich bin Ihnen für die Empfehlung des Tees sehr dankbar
Mühlhan's Alpen-Kräuter-Tee's nur erhältlich in der Drogerie
ApothekerKrütgen Nachf. Halte- Königstr. 24. 25

Gigzladuttg
Zur ordentlichen Bezirksversammlung der
Norddeutschen Hagel-Verstcherungs-

eseltschaft auf Gegenseitigkeit zu Berlin.
eneralagentur Halle, am Freitag dem

IBronehſal-

des Gemeindekirchenrates zu Spickendorf
Bürgermeiſter Creutz mann

Spickendorf, den 26. November 1935.

(uneriee Chemische u. mikroskopische Urin-Untersuchungen

e Se

Orig. Kneipp-Präparate, Heilkräuter, Badeextrakte

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeenaeeeeeee
e

29. November 1ess, 16 Uhr in Halle-Saale,
„Haus der Landwirte“, Franchestraße s,
werden alle Mitglieder hiermit eingeladen.

Der Bezirksdirektor C. Koch Dsssel

W o w Beſtekgaruiture Hier -prichtPreis d. kompl. Gar
i RM. 6.26Unſere liebe Mutter und Großmutter e v Agahig n. Nonaſs a a 8 4 a n d W e r k

es geh räte RM. I. Die dritte VeranstaltungMagdelene Dröge, geb. Lüke e9 4 Breslau 17 schaft heute abend be-rankfurter Str. 148 innt n diſt in hohem Alter von 88 Jahren nun auch plötzlich von Gött gut en ebenin die ewige Ruhe abgerufen worden. T aller deutschen Sender
In tiefer Trauer: erst um 21 UhrFamilie Hröge, Kiel Vlolinen Von 19 l Unr werdenFamilie Reuter, Hildesheim Mandolinen die Sendungen im SaalFamilie Dröge, Bitterfeld lauten übertragen.i 19865.Bitterfeld, den 25. Nov. 1985 n Gitarren Der Kreishandwerksmelster

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28. November 1935 von der Kapelle des neuen Friedhofes aus ſtatt. Blockflöten S u26 nen SchirmeHand- Beeüge und Reparaturen
nn dar Emil Herze e Familien Mund Obere Leipeiger Straße 45Hankrſagung Nachrichten harmonikas Deutsches Schirm-Spez. GeschäftFür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme ſowie l Geboren. Paſtor G indie zahlreichen Blumenſpenden beim Heimgange Becker und Frau gröste n dRZ- Gebrauchtemeiner lieben Frau, unſerer treuſorgenden Mutter Marie geb. Alrich, Auswant PKehmsdorf, eineMartha Oreſcher Sehnenn e J cpereinen Werbung ſgeir hierd innigſten Dank. S e e jchterune nweren vent Le denn e Vete Entſchtafene Aieſelotte geb. Ku Deutsche Notstandsgeblete Musik erleichterung

während ihrer Krankheit beſuchten, und die ihr das
Dank Herrn Paſtor Praſſeletzte Geleit gaben.

für ſeine troſtreichen Worte am Grabe, ſowie Herrn

bel, Magdeburg,
eine Tochter. Ober
bannführer Rudolf

zeigen, Was sie können.
Eine Ausstellung, die Sie Mäller kriolgs-

3 Trautmann undebenden Cetenn nebſt Schuljugend für den er i e sehen müssen Wangez Ritter ein Sohn. F JJm Namen aller Hinterbliebenen Verlobt. Elſa Wortvolle Porzsllansammlun- C Werbung
Sranz Dreſcher Otto und Rudolf gen, edlie Kristalle, Glas-Artur rer und Frau t mann, Naum bläserelien, Holzs chnitzkunstElſe geb. Günther emg u. V. a. im Werden und alst ählt. Juſttg a.uer ee Fertigware.e Leau éineve e interetanteVorführungent

Kühn, Frankfurt Täglich geöffnet Von 10-13 u.e et e 16- s Uhr im Rheingoidsaal desAusrüstungen für clie NSDAP terten re Ritterhauses. et
mmwa Rauſchba Der Eintritt von 20 Pfennigen VKauft jeder gut bei Fa. Schnee eugeert W ef fließt restlos dem Winterhiifs- S
Gottfchall, 44 J., Werk zu. in der Schau findet Wc IETI k e in Verkauf statt. I len t lee Alle jaſt werden

öwangsverſteigerungenj Pfandverkaurf
S e e dem h e und feſt wohneg ehe einer ſeine Wohnung verziertr i 935, r, verſteigere in Hallet u (Sagle), Canengerweg 2, öffentlich eeſt alle dequem und war gekleidet ſeinmeiſtbietend gegen bar:m e Sbm aſtreine Schwaben, 2 cm ch ehe ſich prächtig kleidet Es goht nicht. daß2 ver 195 ſtark, 1 alte Autokarroſſerie, Alt einer ſage. Ich aber kann es dezahlenMittwoch, 27. November 1935: eiſenteile.10 r deiner R eſent Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher. 2 Es i eben unrecht, daß eine das Eantdehrliche

1 Flurgarderobe, 1 Nähmaſchine, e eKlavier 1 Schnellwaage, 1 Geld Pfandverkauf e dejahlon könnte indes troend einer feindegtant, O Standuhr Spiegel A. Am 27. November 1535 10 unr, Mitbürger das Notdäeftie nicht oochanden findete e 1 Leder apolf Hitler Ring 13, verſteigere ich n dem Kegirer arten über das a eoeeoeoo] oder gicht dezahlen kann
e Mentel Hbergerichtsvollgieher. meiſten gegen War re n es svols 1 Bücherſchrank, 1 Kleiderſchrank, 1 ne 0 ein 9Rauchtiſch, 1 kl. Tavlett, 1 Waſchtorb, er1 weiß. Bett mit Matratze, 1 Ober a edgt net e e Spelsezimmer p

erstag, den 28. November 1935: bett, 2 Styres, 1 Säge, 1 Schreibtiſch, re e würde Ihnen sicher gefalleno r Abel gilter ding 15. rund Tiſch. Fauchfchale, t Tiſch ntkrermig entengernitèrr Pru S und für das WyW! 7
1 Bufett, 1 Kredenz, 1 Schreibtiſch, dece, 1. Stehtamve, 1 Unterbett, 2 ung nachträglich angemeldeter Forde die Preise doch auch 1 7 n
1 Radiogerät (Mende), 1 Poſten Rot Seſſel, 1 Beitdecke. 1 Glasſchale, 1 rungen auf ne
und Weißweine, 1 Poſten Gold und
Silberwaren und etwa 100 Ziga
retten.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher,zariheſtraße 14.

Donnerstag, den 28. November 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Büfetts, 2 Kredenzen, 2 Bücher
ſchränke, 8 Schreibtiſche, 2 Tiſche, 1
Kleiderſchrank, 2 Teppiche, 2 Sofas,
2 Seſſel, 1 Ruhebett, 1 Rauchtiſch, 3Klaviere, 6 Stühle, 3 Schreibmaſch. ſtücke: a Gemarkung Köchſtedt, Wohn währung einer Vergtltung an die OBERHEMDEN
(Conti, Jdeal, Torpedo), 1 Staub haus Dorfſtraße 16 mit Stallgebäude, Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes.ſauger, 2 Farbenmuhlen, 1 Kitt. Scheune 2 Ar Nutungswert 90 n. Halle S. den 29. November 1835. eim juden KRAGEN
Rachine, S Sedan Zahl ſowie Acker Plan 12, 9,40 Ar, Rein Das Amtsgericht, Abt. 7.
aſſen, 5 Warenregale, apeten ertrag 0,67 Tlr.; b) Gemarkung Wans rſchneibemaſchine, Burotiſch. 15 leben Aer Plan on 11780 Ar, dein Zum Aiquidator des RSDgS (Stahlhelm) Stadt RAWVATTEN
e e n e e e e h alle ber Dienſten n gantegrerkent KRorbware

i A itstiſch, A i 7. Je e e9. RadioAppar Pora, Lorenz, Ueber das Ver x raden eSumme rhon eſag, Se 2 Diner Werner Stadion, Jnhabers der Firma Die Dienſtſtunden ſind wochentags, mit Ausnahme Korbmöbel HERREN-SOCKEN
Beiderwand u. a. m. Seuretegerd n in e r e von nene auf M n e ar et Abwigkichts Bahnhofſtraße 5, iſt heute 12 r das Kach den ergangenen Anordnungen für die Abwick rEigendorf, Hvergekichtevortsteher Konkursverfahren eröffnet. Verwalter: lung der Dienſtſtellen ſind die laufenden Beitrags Wäschetruhen e s k e l 9 un c d 0 ch 3 rels wert

Kaufmann Ferdinand Wagner in Halle marken bis zur Auflöſung des Bundes zu kleben. Die roße Auswahl
(Saale), Königſtraße 15. Offener Ar Abwicklungsſtelle der Bundesleitung hat das Einkleben e

Donnerstag, den 28. November 1935: reſt mit Anzeigefriſt und Friſt zur einer AbſchlußBeſcheinigung in die Mitgliedsbücher vor Qualitätsarbelt 7
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 15: Anmeldung der Konkursforderungen geſehen, welche gegen ein geringes Entgelt von der Ab h1 Reiſeſchreibmaſchine (Torpedo), h his 23. Dezember 1935. Erſte Gläu wicklungsſtelle in Empfang genommen werden kann. Albert Müller

Schreibtiſch, 1 Tafelklavier, 1 Tep higerverſammlung und allgemeiner Die Anträge ſind ſpäteſtens bis zum 5. Dezemberpich, 1 Kredenz, 1 Standuhr, 1 Elek- Prüfungstermin am 2. Januar 1986, 985 auf der Abwicklungsſtelle unter Vorlage des Korbmachermeister Obere leipziger Strabe 66 I foernruf 36354
troplattenſpieler, 2 Warenſchränke, 2110 Uhr, AdolfHitkler- Ring 18, Zim Mitgliedsbuches zu ſtellen. Später eingehende Anträge Mauerstraße 18
Ladentiſche, 1 Schnellwaage, 3 Kühe, mer 12. können nicht mehr berückſichtigt werden. neb. d. hain. Kirche5428 trog. Rinderbutten. Halle (S.), den 23. November 1935. Abwiclungsſtette des REDFB (Stahthetm), e

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher. Das Amtsgericht, Abteilung 7. Stadtkreis Halle, Merſeburger Str. 2. h

Schreibtiſchſeſſel, 4 Stühle, 10 Schnaps
gläſer, 1 Krone mit 6 Lampen, 1
Kiſſen, 2 Kopfkiſſen, 2 Uebergardinen,
2 Türbeſpannungen, 1 Kiſte mit
Kohlen.

Mentel, Obergerichtsvollzieher

Amtliche Bekanntmachunge

Verſteigert werden am 10. Dezember
1935, 10 Uhr, hier, AdolfHitlerRing
Nr. 183, Zimmer 45, im Wege der
Zwangsvollſtreckung folgende Grund

den 17. Dezember 1935, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht,Adolf-Hitler- Ring Nr. 18
ſchoß Zimmer Nr. 42 beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigenden For
derungen und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht verwert
baren Vermögensſtücke ſowie zur

F 376,
ener

a mal an.
Bedatfsdechungsscheine

bis 1260.-
Bitte sehen Sie sich diese zwang-

409,- 464,- 53,- f

Wir zeigen Ihnen
gern unsere schönen Zimmer

den in Zahlung genommen
Gebr. Jungblut

e
Anhörung der Gläubiger über die Er
ſtattung der Auslagen und die Ge Ein Deutscher kauft
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Das Räffsel der „cuſqehenden Sonne“
Urolte Geisfeskoltor der Japaner sjegt im modernen Wefthampf

Nicht nur die deutſchen Sportkreiſe, auch die
Japan er ſelbſt ſind erſtaunt über die ſchnelle,
von Jahr zu Jahr eingetretene Verbeſſerung
ihrer Sportleiſtungen in internationalen Wett-
kämpfen. Die Japaner überraſchen bei allen
Sportarten, im Sprung und im Laufen ſtellen
ſie außerordentliche Leiſtungen auf. Wie iſt
das ſtete Anſteigen der japaniſchen Sportſiege
zu erklären?

Der europäiſch- amerikaniſche Sport hat in
Japan vor etwa ſechzig Jahren Eingang ge
funden, als der große Kaiſer Meiji die bis
dahin feſt verſchloſſenen Tore Nippons der
weſtlichen Ziviliſation öffnete. Zum erſtenmal
nahm Japan 1912 an einem internationalen
Sportkampf teil. Es war die 6. Olympiade
in Stockholm auf der ein Kurzſtrecken
und ein Marathonläufer vertreten waren, die
noch kaum Beachtung fanden Jn den nach
folgenden internationalen Sportfeſten konnte
Japan von Jahr zu Jahr ſeine Leiſtungen
verbeſſern, es erklomm immer höhere Sproſſen
der Weltſtegesleiter. Auf der Olympiade
1928 in Amſterdam ſtieg erſtmalig die
Flagge der „auf gehenden Sonne am
Siegermaſt empor: Od a hatte im Dreiſprung
die goldene Medaille gewonnen. Beim
Fünfländerkampf ſiegten die Japaner im Stab
hochſprung, im Dreiſprung, im 100- und 1000-

eterlauf.

Während ſeiner jahrhundertelangen bis
1867 andauernden feudaliſtiſchen Regierungs
form hat Japan eine hohe Geiſteskultur her
vorgebracht, die mit dem Namen Buſhido,
der Weg des Ritters, belegt wird und die noch
heute weiteſte Kreiſe des japaniſchen Volkes
beherrſcht. Vornehmlich der Ritter, Samu
rait genannt, war es, der die Sportarten des
Schwertfechtens, Jiu Jitſu Kämpfens,
Bogenſchießens, Ringens und Schwimmens da
durch zu enormer Entfaltung brachte, daß er
in ihnen nicht nur das Mittel zur körperlichen
Ertüchtigung, ſondern vor allem der Weg zu
moraliſcher Feſtigung und Charak
terbildung ſah. Deshalb entwickelte der
Samurai für ſeinen Sport beſondere
Uebungen des Sich-Verſenkens, die die Ruhe
der Seele und die Konzentration des Geiſtes
fördern. Sport um des Sportes willen war
kaum bekannt im alten Japan. Der Bogen
ſchütze durfte nicht daran denken, das Ziel zu
treffen, ſondern hatte nur auf ſeine ſeeliſche
Verfaſſung und Körperhaltung zu achten. Nur
dann würde der Pfeil ſein Ziel nicht verfehlen,
wenn er es fertiggebracht hat, ſich ſelbſt zu ver
geſſen. Hauptſächlich durch Sitz- und Atem
übungen, mit denen beſtimmte Vorſtellungen
verknüpft waren, erreichte der Japaner das
Ausgeglichenſein von Körper und Seele und
die darauf fußende Kraft geiſtiger Konzen
tration. Schon in den dreitauſend Jahre alten
Aufzeichnungen der Brahmanen ſpielt das
Atmen als Mittler zu philoſophiſcher Konzen
tration eine wichtige Rolle. Die indiſchen
o ga ſchufen eine förmliche Lehre des Sich
Verſenkens, über China kam ſie zu den japani-
ſchen Jnſeln, wo ſie durch die gegen 1200 n.
Chr. gegründete ZenSekte eine weitere Ver
tiefung erfuhr. Den Körper durch ſtrengſte
Uebungen in ſtählerner Selbſtzucht zu erhalten,
war ihr Ziel.

Vor und während des Sportkampfes leiteten
Konzentrationsübungen die geſamte geiſtige
Energie des Samurai auf einen einzigen
Gegenſtand. Zweitauſend bis dreitauſend Mal
atmete der Samurai täglich nach beſonderer
Vorſchrift, und wenn er einem Gegner gegen
überſtand, ſah er ihm feſt ins Geſicht, ſich dabei
gleichzeitig auf ein inneres, im Herzen vor
geſtelltes Auge richtend. Ja, dieſe Art der
Konzentration ging ſo weit, daß man ſich ſeinen
ganzen Körper als ein großes ſehendes Auge
dachte. Beim Schwertkampf atmete der Samu
rai vor jeder Bewegung tief ein; während des
Schlages hielt er die Luft an, und erſt nach
dem Schlage atmete er aus. Die vorherrſchende
Anſchauung beim Schwertkampf im alten Japan
war: wer im Augenblick der Entſcheidung Luft
in der Lunge habe, bleibe Sieger. Beim Jiu
Jitſu wurde eine beſtimmte Bauchatmung geübt
und hierdurch ein ſicheres Empfinden für den
körperlichen Schwerpunkt hervorgerufen, ein
Zuſtand von überaus großer Wichtigkeit für
dieſe Art des Zweikampfes. Beim Ringen
mußte der Schiedsrichter den ruhig und regel
mäßig gehenden Atem der Gegner beobachten
und durfte erſt dann den Kampf beginnen
laſſen, wenn beide das gleiche Atemtempo
hatten. Der japaniſche Ringkampf kannte
übrigens keine Gewichtsunterſchiede: die wahre
Kunſt des Meiſters beſtand darin, daß auch der
Kleinſte den Schwerſten beſiegen kann.

Wie viele andere hohe Geiſtesſtrömungen
ſind auch heute noch die alten Konzentrations
übungen und Sporterkenntniſſe aus der feuda
liſtiſchen Zeit Allgemeingut des japaniſchen
Volkes. Will der moderne Japaner ſeinen
Geiſteszuſtand von ſtörenden Einflüſſen be
freien, bedient er ſich der hochentwickelten
Meditationsübungen ſeiner Vorfahren Selbſt
die Führer von Staat. Volk und Wirtſchaft
ſuchen vor wichtigen Entſcheidungen Schreine
und Klöſter auf, in denen ſie beſtimmte Atem
und Vorſtellungsübungen vollziehen, um ihre
Entſchlüſſe mit wahrer Anbefangenheit faſſen
zu können.

Dieſer überall noch heute lebendige Buſhido
Geiſt wurde auch auf die europäiſchamerikani

ſchen Sportarten, als ſie nach Japan kamen,
allmählich übertragen. Der japaniſche Sports
mann brauchte eine geraume Zeit, ſich die
Technik der neuen Sportarten anzueignen.
Viele Nachteile, die ihm wegen ſeiner kleineren
Körpergröße bei mehreren Sportarten ent
ſtanden, konnte er durch ſeine angeborene Ge
ſchicklichkeit ausgleichen. Er ſcheint nunmehr
den Punkt erreicht zu haben, wo er den Sports
männern der weſtlichen Kultur im körperlichen
Training ebenbürtig iſt. Der Japaner wirft
aber außerdem ſeine traditionellen Kenntniſſe
der Konzentration in die Wagſchale des
Kampfes. So mußte eine Steigerung der

japaniſchen Leiſtungen in allen Zweigen des
modernen Sports die unausbleibliche Folge
ſein, und wenn die Sportsmänner anderer
Nationen neben dem harten Training des
Körpers nicht ſtärker als bisher eine gleich
wertige Kultur der Konzentration pflegen,
wird Japan immer ſchwerer zu übertreffen ſein.

Nach den bewährten Ueberlieferungen ihrer
Vorfahren bereiten die Japaner Seele, Körper
und Geiſt für die im nächſten Jahre in Berlin
ſtattfindende Olympiade vor, um mit der hoch
geſpannteſten Energie in den Wettkampf der
Nationen zu treten.

28 Maonnschoffen im Kampf
Um clie Gaumeisferschcift

Die Mannſchaftskämpfe der Turnerjugend
finden am kommenden Wochenende in Gera
mit den Gaumeiſterſchaften vorläufig ihren
Abſchluß. Aus rund 600 Mannſchaften ſind
durch Vor und Zwiſchenrunden in den ein
zelnen Turnkreiſen die beſten 28 Mannſchaften
ermittelt worden, die nunmehr in Gera um
den Endſteg kämpfen werden. Jede Mannſchaft
ſetzt ſich aus fünf Jugendturnern zuſammen,
ſo daß alſo 140 Jugendliche am Kampf be
teiligt ſein werden. Der Oſterländiſche Turn
kreis iſt dabei am ſtärkſten vertreten. Jhm folgt
der Anhalter Kreis, der nächſt den Oſter
ländern die meiſten Mannſchaften in die Vor
runden brachte.

Die Mannſchaften haben je eine Uebung
am Reck, Barren und Pferd zu turnen. Die
Hechtrolle über das ein Meter hohe Pferd hat
anfangs vielen Schwierigkeiten bereitet, doch
macht gerade dieſe Uebung den Jungen jetzt
viel Freude. Jn der gemeinſamen Kürfreiübung
zeigen die jungen Mannſchaſten ſaubere, ſelbſt
ewählte Uebungsgruppen. Das neuartige
ollballſpiel hat ſich den Platz als Hallenſpiel

cler Tornerſugendl in Gerd

ſchnell erobert. Es ſtellt durch die Gewandtheit
und Schnelligkeit an Spieler und Schiedsrichter
hohe Anforderungen. Die Dietkunde befaßt ſich
mit dem Leben Jahns und Hitlers, mit
der Geſchichte der Turnerjugend und der
HitlerJugend. Das ſelbſtgewählte Lied ſoll
ein weiteres Können der Mannſchaften zeigen.
Jedenfalls ſind die Anforderungen recht viel
ſeitig, die an die jungen Kämpfer geſtellt
werden.

Nach den aus den Kreiſen vorliegenden Er
gebniſſen werden folgende Mannſchaften bei
den Endkämpfen ein Wörtchen mitzureden
haben: Giebichenſteiner Tv. Halle, Tv. Frieſen
Nordhauſen. MTV Stendal-Röxe. MTV Er
furt, Tkl. Altenburg, Tv. Greiz, MTV Alten-
burg, Allg. Ty. SudenburgMagdeburg. Tſchft.
Meiningen, Tv. Jena und To. Jahn 1860
Eiſenach. Gut ausgeglichene Mannſchaften
ſtellen ferner Tv. Roßla (Gold. Aue), Tv.
Lützen, Tgd. Falkenberg (Elbe/Elſter), To.FriſchAuf Holzweißig Sorbentreis) Jahn
und Apolda, Tv. 1861 Halberſtadt, Tv. Gut
Heil Zerbſt und Ty 1861 Deſſau.

Hiebleie Sporirundechau
Olympiakarten ausverkauft ſind

jetzt auch für die reitſportlichen Wettbewerbe
und die anſchließende Schlußfeier. Nach dem
bisherigen Stand iſt daher die deutſche Quote
folgender Kartenarten ausverkauft: Olympig-
StadionPäſſe, Dauerkarten für Leichtathletik,
Einzelkarten zur Eröffnungsfeier, Einzelkarten
zur Schlußfeier, Doppelkarten zur Eröffnungs-
feier und zum Feſtſpiel (ſämtlich in allen drei
e und Dauerkarten für Schwimmen,

Platz.

Die Olympia-Fahne darf nicht zum
Zwecke der Wirtſchaftswerbung dienen. Jhre
Verwendungsmöglichkeit beſchränkt ſich auf das
Zeigen bei OlympiaWerbeveranſtaltungen
und Olympia-Ausſcheidungskämpfen. Außer
dem ſoll ſie mithelfen bei der Ausſchmückung
des Straßenbildes während der Olympiſchen
Spiele in GarmiſchPartenkirchen und Berlin.

Eine Hochſchul- Meiſterſchaft im
Handball führt das Amt für Leibes-
übungen des Kreiſes Kurmark der Deutſchen
Studentenſchaft auch in dieſem Semeſter durch.
Titelverteidiger iſt die Univerſität Berlin. Die
Rundenſpiele beginnen am Mittwoch auf der
Avus mit dem Treffen Techn. H. gegen HfL
Cottbus, HandelsH. gegen HfL Frankfurt (O.).

Deutſchlands Tennisſpieler
gegen Schweden für den in der Uhlen
horſter Halle zu Hamburg vom 29. November
bis 1. Dezember zum Austrag gelangenden
Länderkampf ſind G. v. Eramm, Henner
Henkel, Kay Lund und Hans Denker. Mann
ſchaftsführer iſt Dr. H. Kleinſchroth. Nach dem

erliner Training haben unſere Tennisſpieler
die Reiſe nach der Hanſeſtadt angetreten.

Marcel Thil, Frankreichs Weltmeiſter
im Mittelgewicht, beſtegte in einem Zwölf
rundenkampf den Kanadier Lou Brouillard
nach Punkten, der vor nicht langer Zeit den
deutſchen Halbſchwergewichtsmeiſter Heuſer
ſchlagen konnte. Franzöſiſcher Welter-
gewichts Meiſter wurde bei der gleichen Ver
anſtaltung in Paris der Franzoſe Rebel der
nach zwölf Runden über Diego verdient nach
Punkten gewann.

Tommy Loughran, der ehemalige
Weltmeiſter im Halbſchwergewicht, kämpft am
9. Dezember in Paris. Sein Gegner iſt der

Primo Carnera kletterte in Phila
delphia (USA) wieder einmal in den Ring.
Nach zehn Runden trug der italieniſche Rieſe
einen Punktſieg über den Amerikaner Ford
Smith davon.

Württembergs Amateurborer
ſiegten abermals über die Staffel des Gaues
Südweſt. Nach der 7:9- Niederlage im Vor

kampf unterlagen diesmal vor 1500 Zuſchauern
in Frankfurt a. M. die Südweſtboxer mit 610
Punkten. Die Vertreter des Gaues Mittel
rhein weilten in Dresden und kamen gegen
eine ſächſiſche Auswahlmannſchaft mit 12:4
Punkten zu einem klaren Siege.

Ein Amateurbox-Länderkampf Tſchecho
ſlowakei gegen Mitte Sachſen wird
am 9. Dezember in Dresden durchgeführt. Bei
dieſer Gelegenheit wird dem Deutſchen Ama
teurboxVerband der von Deutſchland in dieſem
Jahre endgültig gewonnene „MitropaPokal“
überreicht. Die deutſchen Farben vertreten:
Rieder (Magdeburg); Beier (Planitz); Heide
(Dresden); Kämmerer (Planitz); Zimmermann
(Dresden); Kindler (Freital); Pietſch (Leipzig)
und Schäfer Il (Magdeburg).

Kurt Weigmann, der ausgezeichnete
oberſchleſiſche Bruſtſchwimmer, iſt jetzt von
Gleiwitz nach Königsberg übergeſiedelt und
dem SV Pruſſia Königsberg beigetreten.

Joachim Balke, Dortmund, der ſo ſehr
talentierte weſtfäliſche Bruſtſchwimmer, iſt vom
VerbandsSchwimmwart auf Grund ſeiner
ausgezeichneten Leiſtungen in die Olympia-
Kernmannſchaft genommen worden.

Schwimmkampf

Bezirk 2 (Gau Mitte) Kreis Anhalt

Nachdem in den verſchiedenſten Bezirken
und Gauen des Fachamtes V. Schwimmen

zahlreiche Schwimmfeſte und ſeit dem Auf
enthalt der amerikaniſchen Meiſter- und Re
kordſchwimmer in Deutſchland in den größeren
Städten Einladungswettkämpfe für Spitzen
ſchwimmer durchgeführt worden ſind, treten
nunmehr auch die halliſchen Schwimmer auf
den Plan und eröffnen für unſere Saaleſtadt
am kommenden Sonntag die Zeit der Hallen-
ſchwimmfeſte.

An Stelle der bisherigen Herbſtſchwimm-
feſte, die ſtets für den ganzen Schwimmver-
band offen waren, tritt in dieſem Jahre eine
andere Veranſtaltung. Der Bezirk 2 im Gau
VI (Mitte) hat die ſeit Jahresfriſt tüchtig nach
vorn gekommenen Vertreter des Kreiſes An
halt, der die Deſſauer Vereine vorwiegend
umfaßt, zu einem Wettkampf nach Halle ver
pflichtet.

Sasse wiecler Berufsfahrer
Eugen Saſſe von „HRCStaubwolke“

hat nach Mitteilung ſeines Vereins ein ſchar
fes Training aufgenommen. Er beabſichtigt
im nächſten Jahre als Dauerfahrer zu ſtarten.

Die „Ställe“
Die Männer „vom Bau im Radſport

munkelten ſchon lange, daß im Lager der Be
rufsfahrer mancherlei Vereinbarungen ge
troffen wurden, die nicht für die breite
Oeffentlichkeit beſtimmt ſind. Man war ſich
darüber klar, daß „manches faul im
Staate Dänemark ſei. Nun haben die
Veranſtalter die Radrennbahnbeſitzer
einen Vorſtoß beſchloſfen, um die „Ställe“,
wie einſt Herkules zu ſäubern. Was nennt
man nun im Radſport einen „Stall“?

Die Steher man bezeichnet in Fach
kreiſen jene Fahrer ſo, die hinter ihrem
Schrittmächer Runde um Runde die Bahn um
kreiſen bedienten ſich zur Vermittlung
neuer Verträge eines Agenten. Zuerſt wahl
los, bis ein ganz tüchtiger es verſtand, die
beſten Fahrer an ſich zu ketten, und der
„Stall“ war geſchaffen. Damit hatten nun
die Fahrer ſich ſelbſt ausgeſchaltet; denn nun
beſtimmte ihr Manager ihre Starts, ihren
Verdienſt, und da die Zuſchauer auch auf ihre
Rechnung kommen wollten, übte er auch direkt
oder indirekt einen gewiſſen Einfluß auf den
Ausgang des Rennens aus. So beſtritten, um
nur ein Beiſpiel zu nennen, bei den diesjähri-
gen Weltmeiſterſchaften in Belgien den
Endlauf um die Meiſterwürde fünf Fahrer
aus dem Stall Degly, darunter auch der
Weltmeiſter von 1934 Metze. Wir wollen
keinen Vorwurf gegen den Deutſchen Meiſter
Metze erheben, der Rennverlauf hat aber ge
zeigt, daß alle Fahrer gegen Lohmann
fuhren, dem einzigen, der als „Außen
ſeiter“ in den Endlauf gekommen war. Er
wurde „fertig gemacht“, wie der Gegner
dieſe Kampfweiſe ſo ſinnig nennt.

Aehnlich liegt der Fall bei den ſogenannten
„Truppenfahren“ der Flieger (Fahrer
ohne Schrittmacherführung). Der belgiſche
Weltmeiſter Scherens, der Deutſche Rich
ter und der Franzoſe Gérardin ſind hier
die „Welttruppe“. Sie fahren faſt jedes
Rennen gemeinſam und ſiegen, wie es ge
wünſcht wird, je nach „Tagesform“.

Die Veranſtalter künden nun ſchüchtern an,
daß ſie einen Kampf gegen dieſe Jnter-
eſſen- Gemeinſchaft der Fahrer auf-
nehmen wollen, ſo daß jede Bahn die Fahrer
verpflichten kann, die ſie zu bringen wünſcht.
Ja, ja, dies iſt heute nicht möglich, weil viel
fach die „Ställe“ nur dann fahren, wenn ſie
geſchloſſen Verträge erhalten.

Wir ſind allerdings der Anſicht, daß es hier
gar keines Kampfes bedarf. Wenn die Dinge
wirklich ſo liegen, wie überall die Spatzen
von den Dächern pfeifen“ und wie die
Veranſtalter ſelbſt verſchämt zugeben müſſen,
dann hilft nur eins: „Sperre aller
Stallkfahrer“; denn ſchließlich will der
Radrennbeſucher für ſein teueres Geld einen
ehrlichen Kampf und keine „gemachten
Rennen“ ſehen. Rummel hat mit Sport
nichts mehr zu tun, und es liegt nun an den
Rennfahrern zu beweiſen, daß ſie in einen
falſchen Verdacht gekommen ſind. L

Winterhiltskegeln
Jhre Opferbereitſchaft beweiſen die Kegler

durch die große Beteiligung am kommenden
Sonntag an den WHWKegelwettkämpfen.
Auf vierzehn Bahnen rollen von früh bis
abends in Halle ununterbrochen für das WHW
die Kugeln. Ueber 300 Kegler ſtarten in
Halle und Umgebung. Viele hundert Kegler
welche nicht ſtarten, bringen ein freiwilliges
Opfer, ſo daß der finanzielle Erfolg ein erfolg
reicher werden wird. Lobend zu erwähnen iſt,
daß auch viele NichtVereinsmitglieder an den
Wettkämpfen teilnehmen. Der Halliſche Kegler
Verein ladet herzlichſt zu den Wettkämpfen im
Keglerheim Paradies ein und bittet auch die
Zuſchauer um ein Opfer von wenigſtens 20
Pfennigen.

Universifät Artillerie Naumburg
Heute ſpielt die Univerſitätshandballmann

ſchaft Halle gegen Artillerie-Regt. 14
Naumburg. Die halliſche Mannſchaft fährt
in folgender Beſetzung und Aufſtellung nach
Naumburg: Geißler; Kandrick, Kirchner
Schönemann, Warnecke, Zollmann; Schlanſtedt,
Reſtle, Buriſch, Dalitz, Helbig.

Eine Vorausſage zu dem Spiel zu geben
fällt ſchwer, da Vergleiche nicht zu ziehen ſind.
Das Artillerie- Regt. 14, Naumburg,
hat eine junge, ſchnelle Mannſchaft, in der der
ehemalige 96er Friedrich aus Halle mit
wirkt. Sie gehört der Bezirksklaſſe an.

Sportvereins- Nachrichten
VfL Halle 96 e. V., Hauptvorſtand?

Die Einladungen für das „Feſt des
Jahres 1935* am kommenden Sonn
abend im Neumarktſchützenhaus ſind
den Mitgliedern und Freunden zgegangen. Weitere Einladungen bitten
wir bet A. Koch, Leipziger Str. 18,
Telephon 319 62 anzufordern.

Amtliche Bekonnfmachungen
Hilfsfonds für den deutſchen Sport

Die Sprechſtunden ändern ſich ab heute wie
Sonnabend von 15--17 Uhr, Halle, Gr. Marterſtraße
SportgroſchenAusgabe, Reichsbundpäſſe, Abrechnung

gez. Erich Bäcker.

Reichsbund für Leibesübungen
Von verſchiedenen Vereinen fehlt mir noch d r

rechnung über die Eintrittskarten der Veranſtältung an
23. Nov. Jch ſetze letztmalig einen Termin n ter

Geſchäftsſtunden: 8—14 Uhr, Große Narter36. 11. 9

ſtraße 10. Dr. Kaiſer.
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